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Der ,J1ahrer durch Warschau'', dessen Erscheinen Ich be~ 
grllße un4 den meine besten WUnsche begleiten, entspr/chi 
einem immer sJllrker werdenden Bedarf nis. Er wird nicht nur 
dazu beitragen, dem fremden die Orientierung in dieser Stadt 
.zu erleichtern, .sondern auch demjenigen, der hier sein ne11es 
Tlltlgkeitsgebiet gefunden hat, die Stadt vertrauter machen. 

DariJber hinaus möge der Abschnüt ,.,Aus Warschaus 
deatscher Vergangenheit'' Jedem die QriJBe des f rbes zum 
Bewußtsein bringen, das wir In diesem Raum angetreten haben 
an4 das lortzu!Uhren unsere vornehmste PfUcht ist. Durch 
nichts erhlllt nllmlich unser FUhrungsansf}ruch in diesem Lande 
äne tiefere Begrflndllng als durch die stolze und so lange 
Yerdeckl gewesene deutsche Tradition, die ~eh dieser Stadt 
so olt das (lepr4ge verl4ehen hat. · 

Gouverneur 

W'arsehaa. Im Januar 1942 ., .... . 
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VORWORT 

Der Führer durch Warschau ist zunächst aus einem 
praktischen Bedürfnis entstanden, da er die für jeden 
Stadtfremden notwendlge·n informativen Angaben geben 
soll, die den Aufenthalt in diese,r Stadt erleichtern. Er 
überschreitet aber den Rahmen eines ähnlichen Hand­
buches bewußt insofern, als er· darüber hinaus einen Ober­
blick über die Entwicklung des Deutschtums in dieser 
Stadt versucht. Wenn es sich dabei auch mehr um eine 
Zusammenstellung früherer Forschungsergebnisse als um 
den Ertrag eigener Untersuchungen handelt, so geht dar­
aus doch erstmalig die große Bedeutung des deutschen 
Bürgertums, das in dieser Stadt in allen Jahrhunderten 
ein übera,us starker Faktor waT, hervor. Dankbar gedenke 
1ch dabei der Büche,r von Dr. Kurt L ü c k: ,,Deutsche Auf· 
baukräfte in der Entwicklung Polens" Plauen 1934 und 
von Co rn e U u s Gur litt: ,,Warschauer Bauten aus der Zeit 
der sächsischen Könige" Berlin 1917, in denen wertvollstes 
Material über diese Frage enthalten ist. Jeder Kenner 
wird ersehen, wie viel ich der Arbeit dieser Werke schulde. 

Allzulange ist sonst der deutsche Einfluß in dieser 
Stadt verschwiegen oder nur an versteckter Stelle ge· 
bracht worden. Die nüchternen Angaben in diesem Büch· 
lein, die keineswegs den Anspruch einer erschöpfenden 
D·arstellung erheben, s!.nd aber der beste Beweis für die 
kulturelle Leistung des deutschen Menschen in diesem 
Raum. Mögen die zwangsläufig oft nur andeutungsweise 
gegebenen Anregungen Ansporn daizu sein, den Fäden 
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genauer nachzugehen, die alch m ununterb~ Kette 
auf ledem Gebiete zwischen dleser Stadt. aber der nun 
die Fahne Adolfs Hltler1 weht, und dem Gro8deutsc:hen 
B.elche knüpfen. 

Für die Obermittlung des statlstlschen und tnforma· 
Uven Malerlals danke lch allen Dienststellen, eile es mir 
hereitwllllg zur Verfügung gestellt haben. 

a.a. 

AUS WABSCHAUS 
DEUTSCHER VERGANGENHEIT 

Stell fällt ein von Südosten kommender Höhenzug an 
jener Stelle gegen die Weichsel ab, wo heute .dle Stadt War­
schau llegt. Wenn. der Ort als Stadt auch erst lm 13. Jahr; 
hundert urkundlich erwähnt wlrd, so reicht seine 'En·tste~ 
hungszelt doch weiter zurück. Ausgrabungen haben erwle- . 
sen, daß schon ln vorh!stortscher Zelt an der Stelle, wo slch 
der Höhenzug dem Strome nähert und dicht an lhn heran· 
tritt, eine jener zahlreichen Siedlungen bestand, die an bel· 
den Ufern der Weichsel verstreut liegen und dle bls ln die 
Steinzeit zurückreichen. Klelne Messer aus Feuerstein sowte 
Gegenstände aus Bronze, die man bei Grabungen im War· 
schauer Stadtzentrum gefunden hat, s!.nd Zeugnis dafür. 

Natilrllch versuchte steh auch die Volksethymologle au 
der Erklärung des . Namens der Stadt. Deutungen · au, 
dem Namen Ober das Alter und die Entstehung der Sied· · 
lung, in- denen sieb Mythos und Legende verbinden. 
haben slch auch mlt der Geschichte dieser Stadt verwoben. 
aber keine einwandfreie E-rtllrung Ober lhr ,\lter und dle 
Herkunft ihrer Gründer ergeben. Am verbreltesten lat 
jene ,a,uf dem Namen aufgebaufe Legende, nach der der bei 
allen ErJdlrungen wiederkehrende, aus Pommern.. elng~ 
wanderte Fremdllng „Wars"/ oder „Warz" und seine .zwll· 
llngsschwesfer „Awa" oder „Ewa" sich in der Gegend vo" 
Warschau (Warz-Awa) wiedergefunden· baben und die 
Begründer der Siedlung geworden sein sollen. 

Das llllttelalterllch• Warschau 
Als Ursprung der Stadt müssen wir eine ,kleine 

Fischersiedlung annehmen. Darauf deutet auch das 
Wappen der Stadt, -ln dem eine FluBnixe mit einem Schlld 
zum Schutz und einem Schwert zur Wehr als Beschützerin 
der Stadt erscheint. Die Sicherheit der Siedlung bestan.t 
lm Hlnbllck auf die stlndlge Ostllche Invasionsgefahr 
hauptsichllch ln der Lage am hohen Ufer und am breiten 
Strom, dessen Obergang sie deckte. Geschützt wurde die 
Ortschaft durch die etwas weiter südllch gelegene Burg 
,,.Judow" (UJazdow), die bei e!.nem der vielen Elnfllle der 
LlttTuer ud Jadwtnger lm Jahre 1262 vOlllg zeratOrt wur.de. 



Obwohl Residenz des fürstUchen Hofes, waT die In der 
NAhe der Burg Hegende Siedlung in jener Zelt in jeder 
Beziehung unbedeutend. Ste steht in keinem direkten Zu· 
sammenhang zu der späteren Stadt und gehörte zum Her­
zogtum Masovien, einer auch für damalige Verhältnisse 
achwach bevölkerten und in jeder Bez!ehung rückständi­
ge.n Provinz, die von Litauen und Polen heiß umkämpft war 
und deren Befriedung erst durch den deutschen Ritter· 
orden erreicht wurde. Die wirkliche Hauptsta:lt dieser 
Landschaft war zunächst das weiter nördlich gelegene 
Plock und dann Czersk, ein rund 30 Km südlich von War- · 
schau qelegenes Städtchen, das heute noch wegen der 
Schloßruine ein gern aufgesuchter Ausflugsort ist. Gleich­
sam nach einem Schwergewicht suchend verlagerte sich 
der ständige Sitz des Herzogtums dann immer mehr der 
Mitte zu und fand seinen Schwerpunkt schließlich in War­
schau. 

Eine besondere Bedeutung kommt dabei dem deutschen 
Einfluß zu. Es ist heute bekannt, wie stark die deutsche 
Einwanderung schon damals nicht nur die alten polnischen 
Westmarken durchdrungen hat, sondern, daß dieser Einfluß 
tells schwächer te!ls stärker das ganze Polenla·nd erfaßt 
hat. Schon vor dem Einfall der Tataren (1241), nach dem 
dann dLe Deutschen massenweise ins Land zur Besiedlung 
gerufen wurden, finden wir eine Menge Deutscher in d~n 
östlichen Grenzgebieten vor, an der mittleren Weichsel, in 
Masovien und im Sandomirer-Land (Lück). Dabei ist zu 
beachten, daß der Weg der Kolonisation vom Norden 
herkam und daß dabei dem Deutschen Ritterorden 
eine ganz besondere Bedeutung zukommt. Waren für 
K.le:npolen die Beziehungen zu Schlesien und Franken 
maßgebend, so ist für Masovien der Einfluß Norddeutsch· 
lands zum mindesten für den Anfang viel wichtiger. Wir 
können die masurische Landschaft in jener Zeit gleichsam 
aJs politisches Interessengebiet des Kreuzritterordens be­
zeichnen und sehen als bleibendes Denkmal jener Tage 
noch heute die Spuren der nordischen Backsteingotik in 
diesem Gebiet. Es ist bekannt, daß der Deutschritterorden 
mit Masovlen in regen Handelsbeziehungen stand, Wälde1 
zur Abholzung kaufte und sogar eigene Schneidemühlen 
besa8. 

Konrad der 1. von Masovien (1207-1247), der stark 
unter dem Einfluß deutscher Kultur stand, hatte die Kreuz­
ritter ins Land gerufen, um sein Fürstentum gegen die stän­
digen Einfälle von Osten her zu sichern und um seine nach 
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Osten gerichteten politischen und kulturellen Ziele ve,­
wirklichen zu können. Im Zuge dieser Bewegung liegt 
auch der schnelle Aufschwung Warschaus, das im Jahre 
1242 - noch als Dorf - zum ersten Male Erwähnung findet. 
Die Stadtgründung fällt gleichfalls in das 13. Jahrhundert 
und wohl unmittelbar in jenen Zeitraum, als nach dem 
Tatareneinfall zahlreiche Städte neu gegründet wurden, 
Erwähnung verdient dabei die Gestalt eines Ritters Gothard, 
der sich im Kampfe gegen die Angriffe der östlichen Nach­

------.. -~ barn besonders hervorgetan hat und der dafür, daß er dem 
hart umkämpften Masovlen die zu seiner Entwicklung not­
wendige Sicherheit schuf, als Belohnung für seine Verdien· 
ste um die Niederkämpfung der Jadwinger das Dorf Slu­
zewo bei Warschau erhielt. Die Annahme, daß es sich 
dabei um einen der zahlreichen in Konrad 1. Dienste!l 
stehenden deutschen Ritter handelt, rist durchaus wahr-
scheinlich. (Lück). 

Von nun an datiert der schnelle Aufschwung der Stadt, 
die sich im Schutze des neuerbauten Schlosses, das an 
Stelle der von den Litauern zerstörten Burg gegen 1280 
entstand, schnell entwickelt. In den ersten Jahrzehnten 
des lt. Jahrhunderts besitzt Warschau bereits zwei Kir· 
eben, die St. Georgs-Kirche, die im 19. Jahrhundert 
völlig abgerissen wurde, und d!e St. J oh ä n n-K i r c h e, 
die jetzige Kathedrale, die in ihren Anfängen bis ins 14. 
Jahrhundert zurückreicht. Warschau war außerdem schon 
damals von einer Stadtmauer umgeben, deren Reste übri­
gens in den letzen Jahren freigelegt wurden und besichti.gt 
werden können. 

Die Tatsache, daß Warschau im Jahre 1339 bereits Sitz 
eines Schiedsgerichtes ist, beweist d:e wachsende Bedeu­
tung der Stadt. Zu diesem Schiedsgericht kommen auch 
Abgeordnete des Papstes nach Warschau. Aus ihren Be· 
richten erfahren wir erstmalig etwas Genaueres über dle 
Stadt, die in den Akten der Abordnung schon als eine 
,,volkreiche, sichere und bequeme Stadt" bezeichnet wird. 
Wir erfahren daraus ferner, daß Warschau von einer Mauer 
umgeben i1st, daß der Herzog von Masovien darin wohnt, 
daß es viele bequeme Häuser besitzt und einen Markt. 
Die Sitzungen des Schiedsgerichtes fanden in der St. Jo­
hann-Kirche statt, wobei auch erwähnt wird, daß sich neben 
der Urche eine Schule befindet. 

Seit dem 4. Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts erscheint 
Warschau bereits als deutschrechtliche Stadt mit einem 



Vogt. EI tat du Magdeburger Stadtrecht, do iDII ~ 
19n AbAnderungen al1 lt u 1 m er B. echt O• oulilleDle) 
seinen Weg nach Masovlen fand und nach dem auch War· 
schau gegrilndet worden tat. Kulm war um dle Mitte de• 
13. Jahrhunderts durch dte Jtreuzrttter gegrilndet worden 
und mlt dem Vordrtngen des Ordens nach Sildosten fand 
dann das schnelle Herilbergrelfen des Kulmer B.echts nach 
Masovien statt. Dieses Recht befreite die Stadt von der 
ausschlleßlichen Gewalt des Filrsten und beließ lhr eine 
eigene Gerichtsbarkeit und eigene AusfQhrungsorgane. 
Der Hauptvertreter der Stadtobrlgkelt war der Vogt, der 
unter Mitwirkung der „Ältesten" seine Gewalt ausilbte. 
Als steh dann die Stadt Immer mehr entwickelte, schritt 
man zu einer Tellung der Gewalt, lleß dem „Schulzen" dte 
Gerlchtsbarkelt und legte dle Hauptverwaltung der Stadt 
In die Hinde des ältesten Ratsherrn, den man nacb 
deutschem Vorblld „burmistrz9 (Bürgermeister) nannte. 

Aber der de u t Ich e E 1 n f 1 u B erstreckte sich iucpt 
nur· auf den Aufbau und die Verwaltung der Stadt, et 1'i 
auch bev6lterungsm1Blg sehr stark. Wle groß .._ 
Antell der deutschen Bev.t>lkerung 1m 14 Jahrhundert ta 
der Stadt war, zetlgt folgende Tatsache: Von den ta der Zelt 
Ton 1339 bls H03 feststellbaren 32 Bilrgernamen slnd Dd 
J.Ook 22 deutsch, 4 unbMtlmmbar und nur 6 poln19cb, 
Beweis filr den vorwiegend deutschen Charakter des 
aten Warschau und vor allem seiner Filhrun.g. Es begep 
bler Nam~n wle: Vogt, Bartholomäus, Vertrauensmann 
DeuhlchrUter, Hanco, ltapl~ des Vogts und Rektor 
Stadtschule, JCuncza (kuntz), Schöpfer eines SchtUnerk•ln 
auf der Welchael, MaUrld, Gunther, eln Schneider, l;lt• 
Strobener, F. Bogener, Hans Sundlag, ltonstanzie Wir 
Johannes Breckmao:msdorf, Ratsherr Jottmann u. L m. 
ser an Zahl tm.mer -stärker werdenden deutschen E11awan~ 
derung In Masovlen leisteten die Masovtschen He~ 
jeden Vorschub und gaben ihnen jede thnen genehme 
des deutschen B.echts, wie es jenes tn Plock hera.-MIM\ 
bene Prlvßeg aus dem Jahre 1254 bezeugt: ,,Es mogen 
vollstem Vertrauen GAste aus ledwedem Volke ~ur I 
bellung der LAndereten des Bistums einwandern, q.!t "d• 
Versk:herung, daB sle f:rel von allen Dlenstbarkeltllll -.ollji 
Deutseohes Recht nach der von thnen gewAhlten Laa.dJIClblllr-", 
oder Stadt genießen warden." 

So besteht d~e Behauptung zu B.echt, daß ..... 
Wa~chau ilber die ..zahlreichen h6lzemen Nester ct.l 
Ton Polen als nrilckgeblleben und tultmlol bes 
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M....,.._ erhebell tonnte. • dl...-dem Umstand Tenladt; 
da8 Deutsche nicht nur die Grundlagen seiner stldtlscheD 
und wirtschaftlichen Organlaat!onen unter dem Schutze de· 
Kreuzrittertums geschaffen haben, sondern daß sie aucD. 
tatkrlftlg an dem Aufbau an filhrender Stelle m.ltgeholfeu. 
h&ben. (Lück). . 

Die w e lt e re E n t w i c k 1 u n g der Stadt flllt dann 
besonders bi das 15. Jahrhundert, wobei die deutsche Ein· . 
wandenmg stets einen fahrenden Antell am Aufstieg war.:. 
schaus nahm. Wenn In der Folgezeit auch die Zuwand.­
rung deutscher Mensc~en schwächer wird und die zu:wan· 
derung einheim!scher Bürger dem Polentum bald dl• 
zahlenmlBige Oberlegenheit sichert, so hört der Strom 
der deutschen Einwanderung doch keineswegs auf. Dl• 
Schöffenbücher von Alt-Warschau von 1427 bis 1453 lassen. 
:nur noch 28% der uns überkommenen Namen als Name,i 
deutschen Klanges sicher . erkennen. Wenn so elnenelt• 
der Zustrom deutschen Blutes slchtllch schwlcher wird. 
so muß anderseits darauf hingewiesen werden, daß es. steh 
bei dieser neuen Einwanderung durchweg um Menschen. 
handelt, die In Kürze die Geschicke der Stadt ln die Hlnde 
nehmen sollen. Wir haben es also nicht mehr mit elner­
Massenelnwanderung zu tun, sondern mit einer Form der­
Elnwanderung, die man als Auslese,tnwanderung 
bezeichnet hat. Dabei Ist charakteristisch, daß an dleser­
neuen Einwanderungswelle nicht nur der Nordosten des 
lletches betelllgt ist, sondern daß der Zustrom aus allen. 
Teilen des deutschen llelches ~tammt. Um nur zwei Namea · 
zu nennen, wandern In dle,er Zelt Baltb&Sar Gtese .aus 
Pranken (1511) und Georglus Voctaer de Nerberg al}S­
Nlmberg . (1515), der Stammvater der Warschauer Fugge1-
Unle, ein. · i 

. Das mlchttge Augsburger Kaufmannsgeschlecht, des­
•• letzter Sproß ilbrtgens heute ,noch ln Warschau lebt~ 
und das den Namen tn Anlehn g an die polnische Sprech­
weise tn Fukler gelndert hat, 1 e bereits lrühzeltlg durc~ 
Mine- 8&8ltzungen tn Polen un ·vngam mit dem Jagtello.:. 
aenre!ch Verbindungen aufgenommen . Faktoreien der­
'1:lgger gab es In ICralcau und splter! Warschau. Der 
JODg•te Sohn von Jakob Fugger, Georg delte nach Polen 
aber und wurde der Begründer des · olnischen Zwetgea: 
der Pamllle, der in zw6lf Geschlechtern 400 Jahre lang 1 
Polen llelchtum gewann und . AnHh;en genoß. Dle Fugger 
•arü dte ftnanz!ellen Berater der polnischen ·Jt6nlge. SI• 
:r-.. ~,.,.,--....,"'WJI, Ja Auftrage d„ Kataedtcbu uad M.alllnder 



Hofes eile Mltgtft fllr Bona Sfona, die Cemablln Sigis· 
munm 1., tass!erten tar clle ICurle den Peterspfennig und 
gaben den polnlschen Königen Darlehen. Es 1st sogu 
wahrsche!nUch, daß erst die Fugger mlt Ihrem klaren tauf· 
mln.nlschen Blick die Aufmerksamkeit von Slg!smund 
August auf das geographisch zentral gelegene Warschau 
lenkten und als erste die Anregung gaben, die Hauptstadt 
dorthin zu verlegen. Es war ein besonderer Vorzug, daß 
der Fuggerfamllle ln dem damal!gen Polen von den polnl· 
sehen Königen ihr Augsburger Wappen bestltlgt wurde. 
daß sie Landbesitz erwerben und sich mlt Adelsfamlllen 
versippen konnten. Sie haben sich aber lange Zelt hin· 
durch noch bewußt abgesondert. Dies war um so leichter, 
als im 16. und 17. Jahrhundert d!e Ratsfamillen ip Warschau 
G.berwiegend Auallnder und zumeist Deutsche waren. 
Neben den Fuggern gab es die Landeker, SchUchting, Koro 
und Strubltsch, die deutscher Herkunft waren und auße1 
dem die italienischen Gianottl und die böhmischen Ba­
tyczka. Alle diese Famlllen wahrten Abstand der polni­
schen Umwelt gegenilber und· heirateten fast nur unter­
ei.n-ander. 

· ·w1e .ehr cite deutschen Patrizier flften tahrenden 
Anteil an dar Entwicklung der Stadt hatten, erkennt man 
lm besten daraus, daß ebenso wie der 1515 eingewanderte 
Glese, der stldtlsche Ämter wegen der Unkenntnis der 
polnischen Sprache nicht annehmen wollte, auch Georg 
Fugger lange bedrlngt wurde, stldtlsche Ämter anzu· 
nehmen, schon bevor er des Polnischen mlchtlg war. 
9Melts 1523 wurde Fugger Schöffe der Stadt Warschau. 
1537 Rataherr, der er mit kleinen Pausen bis zu seinem 
Tode (1548) blieb. Durch seine Heirat mlt der Hk:hen 
Patrlzlertochter, Barbara Landeker, durch ·sein eigenes 
gepltal und seinen Unternehmungsgeist wurde Fugger der 
reichste Handelsherr von Warschau. Auch der 1530 aus 
Breslau eingewanderte Thomas Korb erwarb schnell etn 
l,edeutendes Vermögen, so daß sein Sohn Georg den 
prachtvollen Patrlzlersitz am alten Markt neben anderen 
deuts~hen BQrgerhlusern erbauen konnte, der erst nach 
seinen splteren ElgentQmern als Fuggerhaus bezeichn•t 
wurde. Sigismund August verlieh Korb und seinen Nach· 
"kommen ein Prlvlleg dafllr, daß er „ein Geblude der Stadt 
cur gro.Ben Zierde mlt betrlchtllchem Aufwand errichtet 
babe". · So Ist es 'kein Wunder, wenn selbst ein polnischer 
lllstorlke.r sagt, daß die „h er vor ragend s t e n BQ r g er-
9 e sc blecht H Warschau, aus Deutschland stam· 
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men". Ihnen verdankt die Stadt den .Aufschwung aua · dem 
mittelalterllchen Kleinstadtdasein. wenn nicht sogar clle 
Tatsache, das es zur Hauptstadt des polnllchen Staat• 
wurde. 

Mitten wir aber keine Urkunden Ober die Anfinge 
der Stadt und die bevölkerungsmlßlge Vertellung ihrer 
·Bewohner, so würden auch heute noch die Steine du 
verraten, was wir den schriftlichen Zeugnissen oft man· 
gelhaft entnehmen: dle Anlage der Altstadt beweist 
den deutschen Charakter der Stadtgründung am besten 
. und eindringlichsten. 

Forschungen über die Entwicklung der Stadtpllne izel· 
gen deutlich, wie die deutsche Stadt des Ostens lm Mittel· 
alter angelegt wurde. Ihren Mittelpunkt bildete ein 
rechteckiger Markt, an dessen Seltenfluchten sich die 
paarweise auslaufenden Zugangsstraßen anschlossen. Dle 
bis an die Stadtmauer s!ch hinziehenden Hluserblöcke 
wurden durch Parallelstraßen aufgetellt. Genau das glel· 
ehe Bild haben wir bel der Warschauer Altstadt vor una. 

Die Warschauer Altstadt 

Das Weichbild der Altstadt Ist nicht groß. Sle war 
von einer Befestigungsmauer umgeben, deren Lauf sich 
an der Westseite durch die Straße Podwale (am Wall) 
bestimmen llßt. Den mittelalterlichen Stadtkern Warschaus 
bildet der Alte Markt, der, wenn er auch 1928 neu po.· 
lychromiert wurde, im Wesentlichen in seiner alten Form 
erhalten ist, und der zu den reizvollsten stldtebaullchen 
Eindrücken der Stadt gehört. Es ist ein rechteckiger, i~ 
sich geschlossener Platz, auf dem sich früher das Rat­
haus befand, das erst 1818 abgerissen wurde. Die ani.. 
Markte liegenden Grundstücke sind fast glelchmlßig ab­
geteilt, so daß jedem Hause meist drel Fenster Front­
seite zusteht, bei einer Breite von etwa 10 Mtr. und 
sehr großer Tiefe. 

Die Bürgerhluser am Alten Markt, deren Zahl Im 
16. Jahrhundert urkundlich 39 betrug, waren vorwiegend 
gotische Bauten. Sie wurden jedoch durchweg lm 17. 
und 18. Jahrhundert umgebaut, besonders nach dem 
großen Brande lm Jahre 1607, so daß die Gotik nur 
noch in Oberresten erkennbar ist, die vom Gewande des 
Barock oder der falschen HQlle der Neu-Gotik verdeckt 
sind. 
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. Die durch den MauermlDg beblDderte terrltorSale .A.a­
dehnung Alt-War1chau1, also dle Unm6gllchkelt 1lcb III 
die Breite auszudehnen, war der Grund, daß •• ln eile 
H6he und in die Tiefe wuchs; daher die unbe1chrelbllcb 
schmalen und · hohen Hluser, die dunklen Flure, die da• 
Licht von oben durch ein am Dach angebrachtes Fenster 
erhalten, daher auch die engen, düsteren Brunnen gle!ch· 
enden, H6fe und endlich Keller von zwei bis drei Stock· 
werken Tiefe. Die buntbemalten Hluserfassaden sind 
schmal und meist drelienstrlg. Dle Bauprinz~pien sind 
11berall dieselben: ein reich dekoriertes steinernes Portal 
führt zum gewölbten Flur von geringer Breite. Seltwlrts 
liegt der Treppenaufgang, der erst vom 1. Stockwerk ab 
•leb zum elgentllchen Treppenhaus frei entwickelt und 
fast ausnahmslos mit Oberllcht beleuchtet ist. Charakte­
ristisch slnd die Portale aus dem Aµsgang des 16. und 
Anfang des 17. Jahrhunderts. Besondere Erwähnung ve,~ 
dient das Fuggerhaus mit dem schönen Innenhot Das 
Gitterwerk des Balkons verrit eine hochentwickelte 
Schmiedekunst. (Lauterbach). 

In der Nlhe des Alten Marktes befindet steh die · 
St. Johannes Kirche, das bedeutendste mittelalterllche 
Bauwerk Warschau&. In gotischen Stll ln der ersten Hllfte 
des 1'. Jahrhunderts erbaut, ursprünglich nur im Umfang 
des heutigen Presbyteriums, ist die Kirche ein drei· 
achlffiger Hallenbau ohne Quersch!ff. Von dem Bau haben 
wir dle Nachricht, daß zwei Danziger Maurermeister, 
Peter Sommerfeld und Nikolaus Tyrold, 1473, beim Bau 
beschlftlgt waren. 

Vor dem Nordtor der Stadt blldete sich früh eine 
Vorstadt, die In ihrer unübersichtlichen Planung als aol· 
ehe noch heute erkennbar ist. Schon die Gru.ndstückauf· 
tellung zeigt eine ganz andere Grundhaltung. Es ist dte, 
um einen unregelmlßigen Markt steh bildende Neustadt 
,(Nowe M!asto). Besonders · bemerkenswert ist die in dle­
aem Stadtteil gelegene Marien k i r c h e. deren allein· 
stehender gotischer Backstein-Glockenturm aus dem Jahr• 
1479 im Wesentllchen in seiner ursprünglichen Form er· 
-halten lst. Der Altstadt nach Südosten vorgelagert und 
ale gleichsam schützend, wat das Sc h 1 o ß, dessen Entste­
hung Ln die llteste Zelt Warschaus f&llt, das seinen 
Ausbau aber erst in j~ner Zelt erfuhr, als Warschau· _zw 
Hauptstadt des Landes wurde. 

Am Anfang des 16 Jahrhunderts starben· die letzte11 
Herzöge von Masovle.n und damit wurde diese Provinz, 

"" dfe ela langer Streit nttschen Polen. und Utaun 
getobt hatte, der „Krone" einverleibt. Damit aber 1chlle8t 
flle mlttelalterllche Epoche Warschau• ab, die von ihrem 
Anfang bl• zum Ende den großen ElnfluB deutscher Kultur 
bezeugt. 

&aaptatadt des poblllc:b•• ltaatn 

Die zentrale Lage Warschau& innerhalb der Grenzen 
des polnischen Staates, der selt 1569 mit Litauen in Per· 
sonalunion verbunden war, entsc~ied über das wetten, 
Schicksal der Stadt. Schon lm 16. Jahrhundert wird sie 
die eigentllche Hauptstadt, da hier seit dem Beschluß 
vom Jahre 1569 die polnischen Reichstage zusammen· 
treten sollten. Den äußeren Anlaß zur Oberführung der 
Residenz gab aber erst der Brand der könlgl. Burg ln 
Krakau im Jahre 1596, zur Zelt der Regierung Sigis· 
munds III. Ihm zu Ehren wurde 1664 von seinem Sohne 
dle · Sigismundslule, das bedeutendste freistehende Denk· 
mal der Stadt, auf dem Schloßplatz errichtet. Entworfen 
von den Itallenern Clemens Moli u. Tencalla, hat diese 
Bronzestatue der .Hofgießer des ·polnischen Königs, der 
DaJizlger Daniel Thym (Thiem) gegossen. Die Figur ist 
signiert: Daniel Thym, S. R. M. Fusor Warszawiae Peclt 
A. D. 16U. Seit der Zelt der Obersiedlung des Hofes hat 
dann Warschau die alte Residenzstadt Krakau überflügelt, 
wenn auch Krakau offlziel und tradltlonell dle Krönungs· 
und Begräbnisstltte der Könige blieb. Damals erfuhr auch 
du Schloß nach dem Entwurf von Andreas Hegner-Abra· 
hamowlcz (Sohn des Abraham) seinen Umbau. 

- Die in den Mauern eingeengte Altstadt war nun end· 
gülUg zu klein. Es erfolgte die rasche Ausdehnung der 
Stadt lings der Weichsel nach Süden hin. Wihrend die 
Allstedt in Ihrem Grundriß mlt den kleinen, engen Gas· 
aen unberührt bleibt, entstehen llags der Krakauer oder 
Czersker - wie sle damals noch hieß - Vorstadt in lau· 
ger Reihe die geräumigen ganz wie Landsitze anmutenden 
Schlösser des polnischen Adels; der nun ja regelmäßig 
zu den Reichstagen nach Warschau kam. An zahlreichea 
Gefolge gewöhnt, fand er keine genügende Unterkunft•· 
mögllchkelt lm alten Warschau, besonders nach dem 
Braa.de der Altstadt von 1607, der sogar durch die „Fahr· 
lisslgkelt" des selbstherrlichen Adels verschuldet sein 
soll. dem das reiche zumeist deutsche Bürgertum der Alt· 
stadt e1D Dom lm Auge war. Nacbde~ Warschau Haupt-



stadt des Landes geworden war, ergab sich fQr den 
Adel die Notwendigkeit, längere Zelt in der Stadt zu 
Terbringen und, da er zumeist mit großem Gefolge reiste 
mußten auch neue Gebäude entstehen. So begann sich lm 
Anschluß an das Schloß die Krakauer Vorstadt zu 
entwickeln und weiter südlich die Neue W e 1 t sich be­
reits in groben Umrissen abzuzeichnen. Es entstanden 
längs dieser Straße eine Reihe von Palästen, und zwar 
in der charakteristischen Form von Gutshöfen die nach 
der Stadt übertragen wurden. Die zunächst 

1

melst ein­
stöckigen Gebäude waren mit einem Garten, einem Hot 
und den so typischen langvorgestreckten Wirtschafts­
flügeln umgeben. Noch heute merkt man der Krakaue1 
Vorstadt an, daß sie aus einer ·Menge von Gutshöfen und 
nicht aus einem bürgerlichen Gemeinwesen entstanden ist. 

Wenn diese Paläste auch später des öfteren umgestal­
tet wurden, so bilden einige von ihnen Ln der Anlage 
auch heute noch Beispiele solcher Herrensitze so etwa 
außer dem Pa 1 a i s Br ü h 1 auch das Palais d~r Fürsten 
Rad z i w i 11 (Krakauer Vorstadt 46/48) jetzt „Deutsche211 
Haus" und ihm gegenüber das Palais der Fürsten Czarto· 
ryski, jetzt dem Grafen Pot o c k i gehörend mit sei.nen 
schmiedeeisernen Gittern und breiten Auffahrten zu bei­
den Seiten des in der Mitte stehenden Vorhauses. Freilich 
sind diese Gebäude Bauten aus der sächsischen bezw. 
sogar nachsächsischen Zeit, aber sie knüpften an bereits 
bestehende Herrenhäuser an. 

Von ihrem alten Mittelpunkt erweiterte sich die Stadt 
auch nach Westen hin, wo der Weg nach dem Wahlfeld 
Wola führte. An diesem Wege entstand der Palast des 
Grafen Kras ins k i, eines der großartigsten Bauwerlie 
der Stadt. Der Bau wurde 1676 beJonnen und gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts vollendet. Wie aus den Baurech­
nungen urkundlich hervorgeht, hat Andreas Sc h 1 ü t er, 
der große Baumeister Berlins, vor seiner Übersiedlung 
nach dort an der Ausgestaltung dieses Palastes gearbeitet. 
Mit Sicherheit, stammt von Ihm das Giebelrellef, das den 
Kampf des Marcus Valerus Corvus, der dem Geschlecht 
als Vorfahre galt, mit einem Gallier zeigt. Schlüters Mit· 
arbeit ist auch bei dem Mittelbau des schönsten Schlosses 
in der Umgebung von Warschau, W i 1 an o w, wahrschein­
lich, das während der Regierungszeit von Johann So­
bieskl gegen 1680 begonnen, allerdings erst spater z. ZL 
August II. umgebaut wurde, wie eine Notiz im Dresdner 
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Hauptarchiv beweist, in der es heißt daß „die Flügel zwar 
von König Johannes Sobieski Majestät im Grunde ange· 
fangen, von Kön:g August des 11. Majestät aber mit 
einer anderen Einteilung derer Zimmer und völligen Fa211-
sade ausgebaut worden'' seien. 

Beachtenswert ist ferner, daß auch das La z 1 e n­
k i schloß bis in jene Zeit zurückreicht, und daß ein 
Deutscher maßgebend an seiner Entstehung beteiligt wa,. 
Nach der Angabe von Gur 1 i t t befindet sich im Kupfer· 
stichkabinett in BerLn ein Band von Bauplänen, die der 
Berliner Architekt Christian E lt es t er (geb. 1671, gest. 
1700) anfertigte. Unter den Blättern befindet sich ein 
Grundriß, der als das „Bad des Fürsten Lubomirski zu 
Jastoft" bezeichnet wird. Dieser Plan soll den Kern des 
jetzigen Schlosses La z i e n k i darstellen, das eine der 
Hauptsehenswürdigkeiten von Warschau ist. Der Plan trägt 
die Unterschrift „Ch. Eltester Warsoviae". Fest steht, daß 
der Flame T y 1 man n aus Gammeren da,ran gearbeitet hat, 
der auch sonst eine rege Tätigkeit in Warschau entfaltete. 

So gab es schon damals in Warschau eine Reihe ein­
drucksvoller Bauten. Es wäre jedoch falsch, daraus auf 
den Reichtum der Stadt zu schließen. Beze:chnend dafür 
ist das allerdings aus einer etwas späteren Zelt stammende 
Urteil eines deutschen Reisenden über Warschau, der eine 
in ihrer Frische noch heute ansprechende Schilderung der 
Stadt gibt: 

„Die Hauptstadt eines Landes wie Polen", meint er an 
einer Stelle, ,,müßte eigentlich aus lauter Palästen bestehen, 
wenn nicht die Besitzer der allgemeinen Menschheit tribut· 
bar wären und Hände gebraucht hätten, um ihre stolzen 
Mauern aufzuführen. Es brauchte jeder Palast mehrere 
Hütten, worin die Arbeiter wohnten. Sie durften nicht sehr 
weit von dem prächtigen Bau entfernt sein, wenn er geför­
dert werden sollte ... Alle mußte man um sich wohnen und 
leben lassen, weil s:e - arbeiteten. Es waren Lasttiere, die 
man mietete, oder die man auf sein Futter und seinen Stall 
hielt. So bildeten Paläste und Hütten, Fürsten 
und Bettler die physische und moralische 
Grund 1 a g e v o n W a r s c h au. ". 

Schon damals also fiel der schroffe Gegensatz zwischen 
Reich und Arm dem Fremden Lns Auge. 

Bedeutungsvoll für uns ist es aber, daß auch in dieser 
Zelt, die zwischen dem mittelalterlichen Warschau mll sei-
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nen fi1brenden deut1ahen Patrlsterge1cblecbtena mad cltllD 
War,chau der 1lch1i1chen lt6ntge llegt, die also tat W•••t.­
llcben dat 17. Jahrhundert umfaßt; 1tart, deut,che lla­
Oü11e am Werke sind. Bezeichnend dafür lst auch, daß ·dle 
erste umfangreiche und recht 1chmelchelhafte Beachrelbung 
Warschau, von dem Deutschen Braun, dem Beachrelber 
aller europäischen Hauptatldte, 1tammt. Nach Braun war 
Warschau schon zur Zelt der Thronbesteigung Slglsmund 
Wasas eine Stadt, mit der kelne ln „Sarmatlen" slch mes1en . 
konnte. Sowohl in Neu- wle ln Alt-Warschau slnd danach 
die Privatbauten „sehr schon, aus Ziegel - oder Quader· 
atelnen". Er lobt besonders die Kathedrale und die Marlen­
kirche und erwähnt auch die Handwerker, deren Erzeug­
nl11e von allen geschätzt und sehr gesucht slnd. Ober da1 
Schloß sagt er: ,.Eln Schloß glbt es ln Warschau, von den 
Herzögen von Masovlen an der Nordseite der Stadt der· 
elnst aus Holz errichtet. dann von weiland KOnig Sigi•· 
mund August mlt Steinen und Ziegeln achmuckhaft aus· 
gebaut und endlich durch den gegenwärtig regierenden 
König Slgismund III. nach Entfernung aller übrlggeblleb• 
nen hölzernen Teile ganz aus Stein mlt viel Geachmac:t 
fertlgges tell t". 

Braun fügte seinem Werk auch eln Panorama der Stadt 
Ton der Welchselselte bel. Dieser sorgflltlg auagefilhrte 
Stich bildet ein für die Erforschung der Vergangenheit War­
schaus überaus wertvolles Dokument. Neben der AbbU· 
dung aller klrchllchen und weltllchen Bauten sieht man 
darauf auch die erste ständige ·z. Zt. Sigmund Augusts lm 
Jahre 1508 errichtete Welchselbrücke, die in der ~Aha der 
Marienkirche lag und von dem „Deutschen Erasmu1 
aus Zakroczym" erbaut wurde. 

Daß das Gewerbe auch weiterhin in Warschau geschlt1t 
blleb, zeigt die Tatsache, daß die erste Warschauer Buch· 
bandlung elnem Deutschen gehörte. 1586 hatte Paul 
Fa b er, ein Buchhändler,, der 1570 In Krakau das Bilrger· 
recht erworben hatte, sein Wirkungsfeld nach Warschau 
ierlegt. . Er erhielt vom Stadtrat das Monopol des Allein· 
verkaufs von Büchern in der Stadt filr ganze 12 Jahre und 
betrieb sein Geschlft bls lns 17. Jahrhundert hinein. 
1632 gab es in Warschau auch die deutsche Druckerei 
Peter Eh l e-r t s, der auf Grund eines Privllegs von 1M3 
zum königl. Hofdrucker und Buchhändler ernannt wurdet 
splter kam noch ein zweites Druckereiunternehmen von 
Karl Ferdinand Schreiber hinzu, das dann vom PI~ 
stan.orden aufgekauft wurde. Daneben unterhielt der DU· 

org POrster ein große Buc:hhandlung In W•· 

Oberhaupt bot das emporstrebende Warschau den !ln· 
,tanderem recht gute Arbeltsm6gl.lchkelten . .,Um dle Mltt• 
det -17. Jahrhunderts Qberwtegen im bürgerlichen Patrizier· 
tum Familien mit deutschen Namen, (Busser, iBalzer, BoJm. 
Buchholz, Erhardt, Fechter, Glnther, Gizler usw.)", gesteht 
ein polnische~ Historiker dieser Epoche. Andere Namen, 
.die be1onders In den filhrende.n Kaufmannsgilden der Zelt 
enchelnen, sind: Georg Krammer 1655, Gerhard Wltthof 
1658. Harry Claudlus 1662, Michael Reichert 1665. Die Na· 
„n der Hausbesitzer am Alten Markt lauteten damals noch 
deutsch; 'Z. B. Burbach, Walter, Klelnpolt, Günther, Jucht, 
JUchard, Wltthof, Balzer, Bu11er. 

Besonders wichtig Ist es auch, daß KOnlg Slgl1mund Jß. 
der Warschau zur Hauptstadt des Landes gemacht hatte, 
mehr Schwede als l!ole und der Sitte und dem Brauch nach 
'Deutscher war. Er umgab steh fast ausschließlich mit 
Deutschen, bediente slch der deutschen Sprache und filhrte 

eutsche Sltte und deutschen Brauch am liofe ein. Dazu 
kam noch, daß er zweimal mlt Österreicherinnen verhel· 
ratet war. Schon Slgismund II. hatte dle Erzherzogin Elisa„ 
beth, Tochter des Kaisers Ferdinand und ln dritter Ehe 
4eren Schwester, Katharina, zur Frau. Slgismund 111. war 
dann mlt Anna und Konstanze von Habsburg verheiratet, 
die beide den deutschen Einfluß am Hofe stark ~rderten. 
.An Ursula Meierin, den „Minister im Weiberrock", sei 
glelchfall1 erinnert. Die Leibwache bestand nur aus 
Deutschen, wie Oberhaupt das J;)eutschtum sehr stark ver· 
treten war; daneben gab es vor allem Italiener, die seit 
der Zelt von Slglsmund August Einfluß in Warschau ge­

onnen hatten und sich besonders am Kirchenbau in War-
•chau maßgebend betltlgten. Den deutschen E!nfluß in 
Wuachau und spe~lell am Hofe bezeugt am besten das 

ltgenOsslsche Urteil eines Polen, der nach dem Tode der 
a Jagellonk'a (1607), der Witwe des Königs Stephan 

Ol"J', feststellt: .,Mit Anna Jagellonka verschwand Dicht 
lelD du Geschlecht unserer Jagellonlschen KOnl.ge, son­

a.. es verschwanden auch die alten Sitten unseres Hofes 
ad die Würde des Thrones, die h er r s c h enden 
J>euuchen fQhrten das dem polnischen Volke unangeneh· 
ae und Ibm widerstrebende DeutHhtum ein". Ein wenn 
ach nicht beabsichtigtes Zeugnis mehr filr dle Stlrke des 

l*lltlllb:buu 1m damaligen Warschau. 



Slg1smund m. war fanatischer Jtathollk. stand de11 
Je,suiten sehr nahe. zweifellos hat auch die rellglOse 
Zersplitterung im deutschen Reiche ihre Nachwirkung 
tm Bürgertum. Alt-Warschau& gefunden. Bereits 1574 er­
ließ man ef ne Willkür, wonach Dissidenten keine Stadt· 
lmter mehr annehmen durften. Im 17. Jahrhundert wurde 
jeder Deutsche gern als Bürger aufgenommen, wenn er nur 
ein „guter und verständiger Katholik" war. So bildete sich 
ln Warschau eine regelrechte katholische deutsche Gemein­
de.und zwar gruppierte sie s!ch um die J'irche des heiligen 
Benno, die in der Neustadt an der Fretastraße lag und nicht 
mehr erhalten ist, und die immer und ausdrücklich auf 
alten Plänen als deutsche Kirche bezeichnet wiz:d (s. dazu 
Lück). Benno war Bischof von Me!ßen. Seine Verehrung 
flllt ins 15. Jahrhundert, seine Heillgsprechung erfolgte 
erst 1523. Dle Bennokirche dürfte mlthln im 16. J abrhundert 
unter der Mitwirkung sAchsischer Einwanderer entstanden 
sein, was umso wahrscheinlicher ist, als die Gemahlln 
K.Onlg Kasimirs IV. von Polen, die Tochter des slchsischen 
Herzogs Georg des BArtlgen war. Die Kirche war jeden· 
falls der Mlttelpunkt einer deutschen katholischen Brilder· 

· cchaft, die für das Leben d.er ganzen Stadt, für die Pflege 
der WohltAtlgkelt, für den Zusammenhalt der deutschen 
Bürger elne große Bedeutung besaß, bis sie zu einer rein 
kirchlichen Einrichtung geworden, ihren vOlklschen Wert 
einbüßte und endlich zu Ende des 18. Jahrhunderts einging •. 

Neben der Kirche hatte der deutsche Je s u 1 t e n p a t er 
G eo r g L e y e r 1623 mlt dor Hilfe $feutscher Kaufl.eute dle 
deutsche „Brüderschaf t de·s Heillgen Benno", des 
Schutzpatrons gegen die Pest, gegründet. Diese Brüder­
schaft ha.t Armen-, Kranken- und Walsenhluser geschaffn 
und Deutsche als Vorsteher und Leiter gehabt. Im Schloß 
und In zwei Kirchen der Stadt wurde damals Jeden Sonntag 
einmal in deutscher Sprache gepredigt und die von deil 
J esulten ausgebildeten Chorlmaben sangen an Sonn- und 
Feiertagen vor den Häusern der wohlhabenden deutschen 
Bürger Lieder !n deutscher Sprache. Noch in den 1663 in 
Warschau gedruckten Satzungen heißt es: ,,daß. die Vorste­
her deutscher Natlon sein sollen, ist nicht darum, als sollte 
In einer Brüderschaft eine Nation vor der Anderen elnea 
Vorzug haben, sondern duum, weil die deutsche 
Nation In Warschau die stärkste und der sel­
ben Sprach die gemelneste und fast von allen 
Fremden geredet und verstanden wlrd. Darum 
tat es billlg, dass alle Sachen auf den Sessionen In einer. 

3. Blick ln den Flur des Fuggerhaus•. 
"- l'ragment der alten Stadtmauer. 



nehmllch 1n deutscher Sprache tractteret und die Büchet' in 
selbiger Sprache geschrieben und gehalten werden". 

1623 entstand ein Armenhaus; 1629 ein Waisenhaus, 
1637 besaß die Brüderschaft schon zwei Spit~ler, eine Kir· 
ehe, ein Waisenhaus mit einer Schule. Durch die Schweden· 
kriege, unter denen Warschau und besonders sein Bürger­
tum sehr zu leiden hatte, und während welcher übrigens 
auch der Kurfürst von Brandenburg vor Warschau lagerte, 
litt diese Brüderschaft sehr. Trotzdem haben ihre Leiter, 
unter denen wir Namen wie Rohn, Ewert, Heinisch, Vogt 
und Opitz finden, alles getan, um am Aufschwung der Stadt 
nach den Verwüstungen des Krieges wieder mitzuarbeiten. 

So zeigt auch diese Zeit, die .zwischen dem deutschen 
Patriziat Alt-Warschaus und dem Beginn der sächsischen 
Herrschaft liegt, daß der deutsche Einfluß in Warschau 
stets lebendig war. Nicht nur einheimische deutsche Bü1 • 
ger wandten ihren Fleiß daran, der Stadt ein würdiges 
Aussehen zu verschaffen, auch neue Kräfte (Schlüter, Elte· 
ster), wurden ins Land gerufen und stellten sich in den 
Dienst des Aufbaues der Stadt. Es ist dies das beste 
Zeugnis dafür, daß es ein selbständiges und schöpferisches 
bürgerliches polnisches Leben nicht gegeben hat. Das 
sollte erst recht nicht anders werden in der Zeit, in der 
sächsische Kurfürsten auf dem polnischen Thron saßen und 
ln Warschau residierten. 

Slch1l1che Herrschaft und slchslsches Erbe 
Von besonderer Bedeutung für die weitere Entwicklung 

der Stadt wird dann die Regierungszeit der sächsischen 
· Könige auf dem polnischen Throne: August II. und 
August III. Damals entstehen jene großstädtischen Anla-
gen und breiten Straßen, die Warschau den Charakter einer 
Großstadt verleihen sollten. G111gen die Pläne des Am,· 
baues der Stadt auch viel weiter, so reicht das Wenige, 
was davon zur Ausführung ka.m, doch schon aus, um von 
einem sächsischen Zeitalter sprechen zu können. 

Es genügt, die Namen eines P öpp elm ann, Kn o eb e 1, 
v. Deybel, Knöffel, und später eines Kammsetzer, 
Schuch, Zug, Aigner, Plersch, die die R~chtlinie der 
Warscha,uer Architektur dieser Epoche bestimmen, zu nen· 
nen, um die Stärke des deutschen Einflusses auf die baulic!1a 
Gestaltung der Stadt deutlich zu machen. Aber dieser 
Einfluß beschränkt sich nicht nur auf die Architektur, son-



August II., als Frledrlch August der Starte, KurfllrSL 
von Sachsen, gewann d!e polnische Krone im Jahre 1697. 
Damals um 1700 dürfte Sachsen das reichste Land lm Osten. 
Deutschlands gewesen sein, reich vor allem durch da» 
Blühen von Kunst und Gewerbe. Außerdem mußte es die 
Aufgabe des sächsischen Königs aeln, vor allen Dingen daa 
bürgerll.che Leben zu stlrken, den bOrgerllchen Stldten, 1n. 

denen der natürliche Bundesgenosse gegen den Adel zu 
sehen war, wieder aufzuhelfen und sle auszubauen. So 
begann damals Warschau endgültig den früheren Mlttel­
punk:t des Landes Krakau zu überstrahlen. Wemi man: 
Stadtpllne aus der Zelt des 16. Jahrhunderts mit solchen 
von 1762 vergleicht, so sieht man, ln welchem Ausmaße die 
Krakauer Vorstadt, die Neue Welt und dle umlleganden. 
Gebiete erst unter den slchslschen KOnlgen ausgebaut und 
1n das Stad b 11 d einbezogen wutden. In kQhner Planung 
grlff August der Starke sogar noch weLter. Er baute lDL 
Anschluß an die Neue Welt lns freie Feld hinaus einen Pu~ 
sionsweg, dessen Lauf Stationen mit den Darstellungen der 
Leiden Chrlstl begleiteten und dessen Ende elne Darstel­
Jung von Golgatha. war. Wenn von. diesem Wege auch nur 
wenig erhalten lst, so blleb als Spur dieser Planung doch. 
W_arschaus sch6nste Straße, die Siegesstraße, z~ck. 

Aber nicht nur die weltbllckende Aufte'llung des Stadt­
blldes ist eln Erbe der slchsischen Zeit, fast noch wlchtige.l 
1st der Bau bezw. der Umbau der schOnsten · Bauten der­
Stadt. Dem Beispt,el des Hofes folgten Magnaten und Adel. 
Die Stadt bekam dadurch ein gan:i neues archltektonlsches. 
Gepr4ge, wobal der kilnstlerische Einfluß Dresdens immer ' 
starker wurde. Fast das ganze Barock und Rokoko lst 
sächsisch. Den entscheldenen Antrieb zum Ausbau gab 
August d•r Starke selbst, wenn auch die Austo.hrung seiner 
Pllne oft erst splter erfolgte und zwar besonders z. Zt. 
August III., wo Warschau zur Residenz von Sachsen und 
Polen wurde, als August III. vor den Truppe~ Frledrl.ch d• 
Großen Dre1den verlusen mußte. 

•fatge ~de •• dl..., zett -.. •· 
Ist vor allem da• Skh1hahe 'Palal• n ~--n. .Augu9t II. ka,ifta 1713 das In der ICratauer Vorstadt 

Jieleaene Blelh\skl·Palals und begann den Grundbesitz v01· 
Dg umzugestalten. Belm Ausbau des Palastes entfaltete 
dir ltönlg selbst den größten Elfer. Wie aus den Akten 
hervorgeht, war es vor allem M. D. P ö p p e 1 man n, · der 
dem ltönlg dabei mlt seiner Kunst diente. ' POppelmanns . 
Plan wurde nicht ausgeführt, wle Oberhaupt das Palais nie 
,u einer völllg befriedigenden Gestaltung kam. Als Archi­
tekten war,en neben M. D. Pöppelman auch K. F. P ö p p e 1· 
man n und J. D. Jauch tlttg. Aus dem alten Vorhof dieses 
Palastes, an den sich Festslle, Reithallen, eln Theater und 
eine sehr ansehnllche Schloßklrche anschlossen, hat steh 
der fr(lbere S~chsenplatz, der jetzige Adolf Hitler-Platz 
entwickelt, der schönste Platz Warschaus. 1802 wurde das 
Slchslsche P,lals vom KOnlg !On Preußen gekauft, wa:r 
dann nach dem völllgen Umbau Im 19-Jahrhundert Sltz 
der russischen Mllitlrverwaltung tUD.d splter polnl1ches 
Generalstabsgeblude. 

Daneben beflndet sich das Pa 1 als Br (1 h 1, das, einst 
1m Besltze der Fürsten Lubomlrskl und Sanguszko, 1750 von 
dem Mlnlster August 111., Grafen Heinrich Brühl, gekauft 
wurde. Jener Zelt verdankt das Palais seine endgültige 
Ge1taltung. -Auch bei diesem Bau sind lm WesentUchen dle 
Formen des Gutshofes und des Landschlosses nach der Stadt 
Gbertragen und wefterentwlckelt. Als Baumeister gelten 
dle Architekten K n o ff e l und K n ö b e l, sowie in den An· 
fingen J. D. Jauch. Das Palais, das später Sltz der russl-
11ehen Gesandtschaft, dann Zentraltelegraphenamt und 
cc:hlle811ch polnisches Außenministerium war, ist Jetzt Sltz 
des Gouverneurs des Distrikts Warschau. Hinter . dem Slch­
llschen Palais und dem Palais Brühl· befindet steh der 
81 c h s l s c h e Gart e n, den gleichfalls ein Dresdner Archl· 
tekt lm Laufe von 14 Jahren mlt Hilfe vorwiegend siehst· 
acher Glrtner schuf. Dle Arbeiten leitete der Sachse 

chulz, der spltere Direktor des Gartens, sein Nachfolger 
wurde sein Landsmann J. J. Menke. · Zur südpreuß!schen 
Zelt wurde der Garten dann noch einmal von dem kOnlgllch 
preußischen Glrtner J. B·. Mencke und seinem Schwieger-
80lm, dem Glrtner U 1 r 1 c h in selne jetzige Form gebracht. 
An der Nordwestseite des Gartens Uegt das glelchfal11 11.11 
der llchllschen Zelt stammende und um 1800 von J, S. Zu; 
llmge1taltete „B 1 au e Pa 1 a 11", das August der II. IO.r Hlne 



natOtllche Tochter.· Orlfln Onelska, errlahtet hatte ad du 
eln besonden wertvotler Bau war. 

Viel Sorgfalt verwendeten dle slchstscben 1t6nlge auch 
auf den Umbau des 1m Gegensatz zum Slcbslschen Palais, 
das Privatbesitz war, der polnischen R.eoublllc gehörenden 
1C 6 n I g 1. Sc h 1 o 11 es. Die großartigen Pllne des berQhm· 
ten Architekten M. D. P6ppelmann, des ~rbauers des 
Dresdner Zwingers, nach denen eine großartige Anlage 
'mlt Terrassen ~egen die We!chsel zu entstehen sollte, sLnd 
erhalten geblleben. Besonders die Ostfassade des Schlo1.se1 
vetdankt dieser Zelt thre Entstehung. 

Elnen außerordentlichen Aufschwung nahm In lener 
Zelt auch das kirchliche Bauwesen, ln dem aber vor­
zugsweise Italienische Künstler beschlftlqt waren. In Ihren 
Anfingen oft weiter zurückreichend, erhielten die Kirchen · 
Ihre Neugestaltung doch zumeist unter dem Einfluß der 
1lchs!schen Architektur. Heute tritt dies nur noch wenig 
hervor, da In der Folgezelt vor die alten Kirchen oft neue: . 
Fassaden gebaut wurden. Erwlhnt seien die Bernhardiner· 
klrche, deren Bau, bereits 1554 begonnen, erst 1n9 abae· 
&chlo,1en wurde und deren Fassade aus dem Jahre 1783 
1tammt, die Karmellterklrche, erbaut von 1672 ~1• 1701 
mit der Fassade von 1782, die W l s lt e n k 1 r c h e, erbau.t 
von 1728 bis 1761, sowie die HI. Kreuzkirche, die 1682 
begonnen, auch erst z. Zt. August III. 1m Jahre 1757 beendet 
wurde. 

Auch die Perle der Umgebung Warschaus, der. z. Zt 
Johann Soblestls begonnene Bau von W 11 an o w, wurde 
Ton August dem Starken vollendet. D!e den Hof einfassen· 
den Flügel sind, wie sich auch aus den im Dresdner Archiv 
erhaltenen Pllnen ergibt, von Ihm dem Kernbau angefügt 
worden. Dadurch erhielt das Ganze den vornehmen Zug 
eines wlrldlch tarstlichen Landsitzes. 

Unter der Herrschaft des letzten Polenlcön!gs Stanlslaus 
August Ponlatowskl wirkt der 'Einfluß der sAchslschen 
Architektur weiter nach und findet In vtelsn Pillen erst 
.ielne eigentliche Erfüllung. Damals erhält das schon 
erwlhnte La z 1 e n k l s c h 1 o ß Lm Park an der Siegesstraße, 
das u. a. auch August dem Starken gehört hatte, seine 
jetzige Gestalt. Es ist zugleich Zeugnis des Fortleben& dea 
sächsischen Einflusses, denn es wurde unter Mitwirkung 
des 1750 in Dresden geborenen Architekten und Hofbau· 
meister& J. Kam s e l z er in Zusammenarbeit mit dem Italle­
ner D. Merllnl in den Jahren 1784 bis 1793 umgestaltet. 

l•rscb aQ Warschau, der deut1cher Herkunft 
ad deutsche Schulung genossen hatte, war maßgebend 

der lnnenau11tattung betelllgt. Dlese,s Sommerpalail 
die Anlage des Parks bLlden ein prachtvolles BelspleJ 

flr da1 splte. Verklingen des · SUls der alchslschen Zelt 
ad far den langsamen Obergang in den ltlasslzlsmus. 
Der sch6ne, das Badeschlößchen umgebende Park wurde 
TOD dem 1752 in Dresden geborenen und 1773 nach Wu-
1chau gekommenen könlgl. Baumeister .und Gartenarchitek­
ten Johann Chrlstlan Schuch angelegt, an dessen 
TIUgkeit noch heute der Name einer Warschauer Straße 
erinnert (Aleja Schucha, jetzt: Straße der Polizei). Schuch, 
der zusammen mit dem Glrtner Simon für den FQrste11 
J.ubomtrskl auch den Landschaftigarten Mon Coteau (jetzt 
Mototow) anlegte, hat u. a. auch den Put 1n DamblLD 
g•chaffen. 

E1 zeigt sich also, daß die von den slchslschen lt6· 
algen lns Land gerufenen Künstler ·und Handwerker noch 
lange Zelt 1n Warschau tltlg blieben. Noch war der pol· 
Dlsche Bürgerstand nicht genügend entwickelt, um ent· 
8Cheldend selbst in dle Kunsttltlgkelt einzugreifen. Zwar 
letzte man vom Hofe des Stanlslaus August den Deutschen 
ltallener entgegen, wie etwa Merllnl und Bacciarelll, der 
1lbrlgens seine Schulung in Deutschland genossen hatte 
und mit der deutachen, auch in Warschau tltlgen Mlnla· 
turmalerln Friede rite R Ich t er verheiratet war, abez 
noch eln Menschenalter nach dem Tode August III. be­
richtet em Mvländischer Reisender, der eine luBerst le­
bendige SchiJderung von Warschau um 1790 gibt, daß die 
Handwerker Warschaus meist sächsischen ur. 
1prungs • e I e n. ,,Diese bleiben ,mehrerentells hier und 
'Yerstlrken die Klasse der nützllchen Einwohner, erhalten 
1lah durch Fleiß und pflanzen ihr Gewerbe durch Ihre 
'Elnder und durch deutsche verschriebene Gesellen fort. 

le behalten den Charakter, die Sitten, die Le· 
'bensart und die Sprache Ihres Vaterlandes bei 
11D d zeichnen sich dadurch .auf den ersten B ll c t 
Tor den Polen aus, lhr und ihrer Weiber und 
Kinder Anzug Ist .anstlndlg und sauber, und 
•teht ungeflhr auf gleiqher Stufe mit dem 
Au Bern der Handwerker Jn Dresden und Berllns 
Die polnischen Handwerker, die sich ihnen anschlleßen. 
lt.eben Immer nur die ganz naUonellen oder die gr6berea 
Gewerbe Inne." 



.i-mch grole .Ansalil deWdb 
Dle au&erordwu dert lm Gefolge der ...... 

werter, die Sm 18. Jahri~nchau kamen und das dort 
sehen Baumeister nach eh BQrgertum noch verstlrkten. 
stlndlg a.nslsslge deuts • Innungs b Q ehern der 
geht am eindeutigsten aus !in August Ponlatowskl, 176' 
Warschauer Zünfte hervor . . ahit dle Huldigung der War· 
zum polnischen ltOnlg dgew Alt~n Markl entgegennimmt. 
achauer BQrger fmauf . he':er zo.nfte dle deutschen Abord

1
• 

werden belm Au arsc ehoben Noch dama • 
nungen ganz besonderd h•i;:~r.chstl~lgen Stadtpr~sl­
wurde der ltOnlg vo\ 7n;, rQßt der lhm die goldenen 
denten F r a n z W 1 t t O eg th~uses oberrelchte. Un\eT' 
SchlQssel der Stadt undd desK!\g bel dieser Gelegenheit 
den sechs Bürgern, dle er n s hen . . Namen und zwar 
adelte, befinden sich vier mll deuJ a 1t r es, Hans Du 11 f u 8~ 
außer Franz Wltthof: M 1 c h ahe ~s großen Stadtprlsldentan 
Anton Fr lese. Au: w~:gc e a des letzten Selm•, der dencl 
wlhrend der beweg en. h n D e ck e r t trug UD 
schonen deutschen Namen J o an Vater des polnl· 
der den polnischen ~Jld~ez:.nalden~' polnischen Adel thr 
• c h e n BQ r g er tu ms l ~ (falls hlngewlesen; ebenso auf 
B.echt erklmpfte, sel ~ e cd mallgen Warschau, den Ban­
den reichsten Mann ·m a und auf das groß• 
klar des lCOnlgs, namens Te t p e ii an e l der Kutschen 
Fabrlkunternehmen11 des Ddu~~~s:! Unte~nehmen sich de! 
und Wagen berate te un 1 s ln dem Maße erfreute, dau 
besonderen Gunai des KOn ~ lte Bemerkenswert lst es 
er seinen Besitzer sogf:h a e 1n' Warschau, das 172t ent· 
auch, daß das erste Cad a~~utschen M e 1 e r h o f er laL 
stand, eine GrQndung 88 

dl 1n Jener Zelt zwischen 
FQr dle engen Beziehungen, l et auch das vom sAchsl· 

Polen und Sachsen beslanden,Q: n er 1738 für dte RelH 
sehen Hofgeographen A. F. Z s e ebe'ne Handbuch 
TOD Dresden nach d~ai,8~~!~ ~e::;h~ege schildert, Qbe

1
r 

1'ezetchnend, das e et Plan von Warschau enthl t 
dle Gasthofe berlcht:~· e n:'anchem Deutschen, der nacb 
und das damals wo so elser diente. . 
Warschau reiste, als Wegw f allen Gebieten In 

Wle stark der deutsche :1ntluß h!~vqr daß es ln War. 
Jener Zeit war, geht auch ada;!uschrlft'en gab, ·wle die; 
schau deutsche Zeltbflenth:k 1753-1755, dle .... war· 
Warschauer Bl .~ 1757' den „llathgeber 1761, 
schauer ZeltunWgochen enblati: oder das „warachaaer 
eln morall1chea 

slttart• 17'9. D l,estaa•en dntselle Ver· _,._...,ra. wte du von dem Sachsen Mltzler gegr1lndete 
eglum Medlcum, oder das In1Ututum LlterarU. 

U'IOYlenals, dem Deutsche wie BOttlger, Sonntag, GQrtler. 
tze, Wllke angehOrten. So sehen· wir auf Jedem Ge-

aete vom Handwerker bis zum Gelehrten, um nur dle­
amen von Christfan Gotlleb Friese, Daniel J~­

allch und Lorenz Mitzier von ltolof zu nennen, hl J• 
Aen Tagen Deutsche in Warschau tlllg. 

Was. kann aber bezeichnender sein fQr die StJrke der 
deutlchen Bevölkerung in dlaser Zeit als das Urteil eines 
:Zmtgenossen, und zwar des bereits genannten Sachsen 

tzJer von Kolof, der lange Zelt auf den versch!edensten 
bieten in Warschau titig war, und der anl4ßllch der 
sprechung des Spielplanes des damaligen deutschen 

2'he4ters 1n Warschau von der „Residenzstadt, dle­
ber dle HUfte aus deutschen Einwohnern be· 
teht", spricht. So war es noch im Jahre 1775. 

Wem aber ~ringt sich, wenn er das damals so starke 
1ll1d vlelseltlge Leben des Deutschtums in Polen betrach· 
tet, Dicht der Gedanke auf, was aus diesem lande bitte 
werden._ tonnen und wie sich seine Geschichte gestaltet­
llltte, wenn es in Jener Zelt eLnen n a t1 o n a l b e w u B t e n 
:.deutschen Wlll en gegeben hatte. Niemand begriff da· 

als, daß es sich bei seiner Aufgabe, sei es eine polltlsche- , 
er kulturelle, um eine deutsche Aufgabe bitte 

handeln müssen. Zwa·r waren die slchslchen Herncher 
:egberelter der fortschreitenden deutschen Kolonlsatlon 
II Landes, aber wle bezeichnend sind dle Worte von 

meUus Gurlltt ln seinem Buche über die „Warschauer 
auten aus der Zeit der slchslschen ICOnlge": ,,Es tst nicht 

eicht auszudenken, welchen ElnfluB Deutschland auf Po­
hltte gewinnen können, wenn August und sein Sohn 

d Nachfolger, August III., nicht durch kriegerische An· 
e li1 der Fortführung ihrer Bestrebungen gehindert 

rden wlren ..... wenn zu jener Zelt die Deutschen 
rhaupt eine wirklich volklsche Polltlk zu treiben be· 
gt gewesen wAren, d. h. mlt Jener Rückslchtsloslgkelt 
9egangen wlren, wie etwa die Franzosen Ludwigs XIV. 
en die Flamen.. Zu all dem waren die Deutschen Jene!'." 

t nicht reif. Auch Friedrich der Große sah noch nicht 
daß es wlchtlger sei, eln deutsches FQrstengeschlecht 

der Spitze Polens · zu wissen, deutschem Handel dort 
Wege zu Mfnen, a-11 die Vorteile Preqßem zu pOegen.-



....._..nkl wie Brllhl NIH Au.fgal)e lD Polea a1a _. 
deutsche er'kannt hat." 

So lohnt es sich, dem Gedank8'D nachzugeh.,n. wel· 
eben Einfluß die slchs!sche Hernchaft bei dem starten 
Antell der deutschen Bevölkerung auf die Gestaltung der 
Internationalen . Lage und des deutschen Lebensraumes 
Im Osten gehabt bitte, wenn es damals einen starken 
Y6lklachen Wlllen gegeben bitte, und wenn man damals 
die Festsetzung des deutschen Einflusses In Polen als eine 
Tat deutscher Kultur aufzufaHen vermocht bitte. Wle 
tor die Gesamtheit der Zelt so gilt dies auch filr Jede Ein· 
zalgestalt dieser Epoche, vom König angefangen bls zum 
aaumelster, Handwerker und Gelehrten, die alle lhr Lebeta 
tn den Dienst eines fremden Landes stellten und lhm 
wertvollste Krlfe fQr seinen Aufbau zufQhrten. ohne Je· 
mals Dank dafilr zu ernten. 

Doch zurQck zur Architektur. Als In ganz Europa 
.ich dann gegen Ende des 18. Jahrhunderts der Kunstg• 
achmack zu wandeln begansn und auch Warschau sl,pb 
tn das Gewand des Klassizismus bQllte, waren wieder 
Deutsche am Ausba.u Wanchaus fQbrend beteiligt. Vor 
allem lst dabei der schon erwlbnte, 1733 ln Merseburg 
geborene Hofarchttekt Simon Gottlieb Zug zu 
nennen, der schon unter August III. und noch nach 
Stanislau August Poniatowski Im Sinne des sich durch· 
setzenden Stlls tlt!g war. Sein Werk war u. a. auch die 
schöne l utherlscbe Xlrche, die sich „durch groB• 
Elnfa.chbelt und WQrde ·auszeichnete" und filr de­
.r8'D Bau er selbst tausend Dukaten stiftete, woffir er vom 
1C6nig eine goldene DenkmQnze erhielt. Er schuf ferner 
das Schloß der DQckert, das der Malachowski und man· 
c:bes andere. Neben lhm war der gleichfalls schon er· 
wlhnte E f r a Im v ·o n S c b r O g e r (geb. 1727, gest. 
1783) tltlg, der den Palast des größten Bankherrn von 
Warschau, Tepper, baute, sow!e den Umbau der Karmell· 
terklrche und des Prtmaa·Scblosses durchführte. Elner de1 
yerd!.enstvollsten Architekten, dessen Tltlgkeit bls weil 
tn1 19. Jahrhundert hereinreicht, ist ferner Peter 
A i g n e r, wabrschelnllcb dH Sohn des slchsischen Hof· 
marmorlerers Algner. Er erbaute dle auf dem Dreikreuz· 
platz gelegene Alezanderklrche (1815), die Frontseite der 
Bemhardlnerklrche mit dem Slulengang und fQhrte den 
Umbau des Stalthalterpalals (Palais Radzlwill, Jetzt Deut• 
1ches Haus), in der Krakauer Vorstadt durch, das zu d 
ac:hOaaten und berv01ragendsten klassiz.lsUscben Baut 

ancheu .zlhlt. Ihm verdankt nch das 1tra1tnskl-Pa-
1elne Erneuerung und die Ausgestaltung se:ner Innen­

:ume. So reicht der Einfluß der sAchslscben Zelt noch 
II ln den Anfang des -19. Jahrhunderts hinein, wenn sich 

tJUCh die Formen des Stils, dessen Wegbereiter wieder 
Deutsche waren, in der Zwischenzeit grundlegend gelndert 
hatten. 

Noch weitgehender hatten sich allerdings die p o l l· 
tllchan Verhältnisse geAndert. Polen war von der 
Landkarte Europas verschwunden~ Im November l 79t fiel 
Warscha·u in d!e Hand des russischen Generals Suworow. 
ging dann auf Grund der TeHungsvertrAge mlt den an­
grenzenden Provinzen an Preußen über und war von 1795 
bis 1806 die Hauptstadt von Südpreußen. Noch war der 
Elnßuß der sächsischen Herrschaft nicht verhallt und 
llchsiaches Erbe Oberall lebendig, als Warschau wieder 
uter deutscher, und zwar d!.esmals unter preußischer 
fQhrung steht: Nur wie ein Zwischenspiel liegt zwischen. 
diesen beiden Zeiten die Herrschaft des letzten polnl· 
iahen Königs. 

Wanclla• wird lldprea8l1c:he Hauptstadt. 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts steht Warschau unter 

der Herrschaft -des preußischen Adlers - es ist nicht mehr 
Mittelpunkt eines selbstständigen Staates sondern die 
Hauptstadt von SQdpreuBen. Auch zu Jener Zelt wurae 
ein „FQbrer durch die Stadt" herausgegeben, und man fln­
clet darin neben dem polnischen Titel die offizielle deut-
1che Erklärung: ,,Verzeichnis slmtllcber in der Stadt 
Warschau befindlichen Hluser, Palais, Kirchen usw. zum 
besten des Publici herausgegeben". Wenn auch das Leben 
der Stadt in I ener Zelt ruhiger geworden ist, so erflh.rt 
der Ausbau des stldU.schen Lebens doch eine energische 
P6rderung. Seit dem frühen Mittelalter hatte, wie lna 

amen Lande, so auch in dieser Stadt niemals e!ne rich­
ge Ordnung geherrsch,t. Wie charakteristisch sind doch. 
• erhaltenen Stiche der Stadt, wo prA,i:htlge Bauten ne· 

den armseligsten Hotten stehen. Zwar hatte das 
11. Jahrhundert Warschau mit vornehmen Barockpallsten 
Im Dr,adner Stil bereichert, aber daneben standen bOlzer­
ae -oauflllige Hluser oder lagen große Plltze, die als 

uttabladestellen dienten. Dia Sadt TerfQgte Ober 
tnerlel aanltlre Ebirichtun9en - es gab also alluhand 
t1ID. (vgl. dazu Gomullcti) 



Viele von diesen N6ten 'WUl'c:len durell die neue 
preuBlac:he B.eg1e.rung bueltlgt, die wenigstens den dr 
gendaten Bedilrfnissen abhall. An Stelle des frilhere 
filr jedn Viertel der Stadt besonderen Magistrats wurd 
eine zentrale Amtsgewalt unter dem Namen „J u s t i z. 
mag l s trat" gegrilndet, die zu Beginn lhrer breit~ 
gel!fften Tätlgkelt elne Reihe von „B e kann t mach u n­
g e n' erließ, welche dle Elnfilhrung von Reinlich· 
'k e lt und Ordnung in der Stadt bezwecken sollte. 
Elnige davon seien erwähnt, weil sie ein bezeichnendes 
Llc::ht auf die Zustände ln Warschau werfen. In einer 
Bekuntmachung wird etwa verboten, Brennholz direkt 
. auf der Straße vor den Häusern aufzustapeln; eine andere 
gestattet den Fleischverkauf nur in den Fleischständen und 
beseltlgte damit eile ekelhafte Sitte, Fleisch auf offener 
Straße · zu verkaufen und auf offenen, schmutzigen Tischen 
feil zu halten. Noch andere Bekanntmachungen betrafen 
das Straßenfegen, das Wasserholen aus der Weichsel, eile 
Marktpreise filr dle hauptsächlichsten Lebensmittel usw. 

Elne große Wohltat filr die bessergestellten Bilrger 
war die Einfilhrung von Hypotheken, filr die ärmeren 
Xrelse die Errichtung eines Pfandhauses. Dieses untet· 
$land der Verwaltung des Magistrats und hatte vornehm· 
llch das Wohl der Handwerker lm Auge, denen es Darlehen 
gegen Verpfändung ihrer Erzeugnisse gewährte. Auf die 
Gesundheitsverhältnisse der Stadt hatte die Einrichtung 
elner s an lt ä r e n Po 11 z e l elnen sehr . günstigen ElnfluB 
Auch eile filr die Bilrger so traurigen Poigen der F.euers· 
brünste wurden durch die Gründung e~ner „F euer g e· 
s e 11 s c h a f t" und die sogenannte „Feuerkasse" tellwels 
beseltlgt. Femer wurde der Impfzwang eingeführt. eil 
holprigen und schmutzigen Gassen wurden gepflaste 
'.genaue Stunden für den städtischen Markthandel ein 
fuhrt und Verordnungen erlassen, welche die sanitäre 
Verhlltnisse des Handels regelten. Kurz, es wurde endlic 
Ordnung in Warschau geschaffen und der Bevölkerung ein 
lleihe von iBequemllchk:elten geschenkt, die elne fest 
Grundlage für . die neue' preußische Provinz geben sollte 
Diesem Zweck diente auch die Bildung eines. besondere 
Warschauer Bistums, die Erhebung der Johannesklrche z 
Erzkathedrale und die Eröffnung eln•s L'f%eums. 

Noch viel weiter reichen die damfl;lS vorbereitet 
P 11 n e für den Ausbau der Stadt. So war eile 
pflanzung aller Hauptstraßen mlt Blum~ und der B 

. s. Das Xratinskl-Palais ml.t dem Giebelrell 
· von A. Schlt\ter. 
Titelblatt elner deQtsc:he War•ahauer 
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die Wetc:hlel beab1lchUgt. Der 
zweite Plan bab1lchtlgte zuglelQh eine B. e g u 1 r er u n g 
und El·ndlmmung der Welch1el und eine Um· 
wandlung der sehr vernachll1slgten Ufer In eln 1chOn•. 
relnllches mlt Glrten und R.asenanlagen geschm'O.cktes 
Viertel." So war alles vorbereitet, um aus Warschau elne 
geordnete westeuropllsche Stadt zu machen. 

Aber der Einfluß der s'O.dpreußlschen Ze'lt erstreckt 
sich nicht nur auf diese nQchtemen Dlnge, die allerdings 
endllch el,nmal angepackt werden mußten und einen hell· 
samen ElnfluB auf die Weiterentwicklung der Stadt gehabt 
haben. Es Ist bekannt, daß l n jener Ze!t eine Reihe 
bedeutender Deutscher In Warschau geweilt hat, um 
etwa 8tD Förster, Seume, Flehte und die beide~ 
preußischen Beamten Zacharlas Werner und E. T. A. 
Ho ff man n zu erinnern. Besonders bedeutungsvoll lst 
gerade dle Tltigkelt Hoffmanns, der damals wenigei­
als SchrUtsteller wle als Musiker tltig wa·r und dem das War­
schauer Mus!Jltleben einen besonderen Aufschwung ver-

. dantl Den damals ln Warschau lebenden Deutschen flel 
die Aufgabe zu, die Musik In dle Bürgerhluser,ln dle 
Restaurants und auch auf die B'O.hne zu bringen. Hoffmann 
selbst organisierte l805 e!,ne Phllharmonlsche Gesellschaft 
dle „Muslterressource". Dank seiner lnltlatlve begana 
man bei gesellschaftlichen Zusammenkünften zum ersten 
Male Kammermusik zu spielen. D1ese Traditlon hat sicla 
lange in Warschau erhalten, und zwar vor allem in den 
Kreisen des das ganze 19. Jahrhundert hindurch noch star­
ten deutschen BQrgertums, das bis gegen Ende des 19. Jahr­
hunderts den damals g&gr'llndeten Musikverein „H arm O· 
nie" aufrecht erhielt. Neben Hoffmann wirkten auf dem· 
selben Gebiete der aus Grottkau ln Schlesien stammende 
J. Elsner, der Begr'O.nder des Warsch'auer Konservato· 
riuma u. Lehrer Chopins, ferner J. Wagner, J. Dam· 
se u. a. m. · 

In. der preußischen Zeit wurde Warschau von zwei 
Gouverneuren verwaltet. Der erste war Baron Wendensen. 
der zweite Ceneralleutnant Köhler, der im April 1798 zum 
Gouverneur ernannt wurde. Dieser erwarb sich das Wohl­
wollen der Warschauer 89:völkerung In dem Maße, dal 
diese, nachdem die preußischen Behörden Warschau be· 
relts verlassen hatten, zu seinen Ehren noch eine Medaille 
prlgen. und sie ihm durch besondere Abgeordnete Q.ber· 
briJJ.gen ließen. Als das .Auftreten Napoleom die B.uhe llll 



europllschen Osten noch einmal störte, und lm Tllalter 
Frieden 1807 das Groß~erzogtum Warschau entstand, war 
die preußische Zelt vorbei. Am 27. Oktober 1806 verUes­
sen die Preußen Warschau. Wie es sich für einen ptlicht· 
bewußten Soldaten geziemte, verließ General Köhler War­
schau als letzter. Dann kamen die Franzosen nach War· 
schau und von 1807 bis 1815 war d:ese Stadt die Hauptstadt 
des von Napoleon gegründeten Großherzogtums War­
s c hau. Noch einmal spinnen sich die Fäden von Warschau 
nach Sachsen, als 1807 Friedrich August, seit 1806 K.6nlg 
von Sachsen, von Napoleon auf den Thron des Großher­
zogtums Warschau erhoben wurde. Aber diese Zeit sollte 
ohne größere Bedeutung für die Stadt bleiben. 

Yoa 1115 bl1 zur Gege~wart 

· Nach den napoleonischen Kriegen 1kam Warschau durch 
den Beschluß dei Wiener Kongresses zu B.ußland. Von 
1815-1831, dem Jahr des polnischen November-Aufstandes, 
war es .zunlchst Hauptst,adt des mit Rußland ln Personal· 
union verbundenen 1Congreßpoh1n. Damals eintstand aua 
GrQnden der größeren Verwaltung eine Reihe neuer Ge· 
blude. Besonders beachtenswert ist das Schloß Be 1 v e­
d er e, das 1:n jener Zelt fOr den Statthalter Konstantin 
anstelle eines ehemaligen Schlößchens neu aufgebaut wur­
de. Es lst ein Bau von einfacher Architektm mit zwei ln 
kla11izlstlschem Stll gehaltenen offenen S!ulenreihen. Der 
wellere Ausbau Warschaus geschah dann ganz lm Sinne 
der st.ch lm 19. Jahrhundert entwickelnden Großstldte. 
Er weist darum, vom architektonischen Standpunkt aus 
betrachtet, keine Besonderheiten auf. Interessant llt es 
·aber, daß auch noch d~s ganze 19. Jahrhundert hindurch 
viele deutsche Krlfte am Aufbau Warschaus tltig slnd. 
Wenigstens einige seien genann·t: Unlversitltsprofessor der 
.Architektur in Warschau war Wenzel B.ltschel (179--
1872). Er führte u. a. den Umbau des Sächsischen Palastei 
durch. An der Kunstschule . in Warschau war Gott ll e b 
Sc h Q 11 er (1820--1861) Profeasor der Architektur und ent· 
warf selbst die Pllne für zahlreiche Privatbauten. Frl e· 
drich Albert 'Lessel (1767-1822) baute das Palais Ja· 
blonowskl ln das Rathaus um. Es ist 1863 abgebrannt und 
dann von 2 Polen in el..ner Form wieder aufgebaut worden. 
die die alte Harmonie swischen den einzelnen Teilen ver• 
mlasen 11.ßt. Auch das von August dem Starken errichtet• 
„Blaue Palala" 1.st vo~ ihm zu Beglnn des 19. Jahrhudd 

Nlil~lld&em Stil umgebenlt worden. Sehr fruchtbar 
ter waren auch Peter FrledrlchJgest. 1879) 

nn Heurlch (lBM-1887) sowie Frle r.JcJi und 
eob Gay (gest. 1849). Der Ln Plock geborene wn­
lm Arnold arbeitete an der Herstellung der Karowa­
!~ und der Wasserleitung. Friedrichs und Heurichs 
.\Uer war Johann Hinz {1842-1902), der viel ln war­
au und in den Provinzstldten baute, und der Lehrer fQr 

omtruktionszelchnen und-malen war. Ein anderer SchQ„ 
Heurichs war Eduard Lllpopp (18U-1911). Ein nicht 
der gesuchter Baumeister war Josef H u 1 8 {1845-

1), der ln Berlin seine Ausbildung erhalten hatte und ln 
aracbau nach den Pllnen des Berliner Architekten Hitzig 

Palais Kronenberg ,n der Ecke der Königs- und Blu-
enstraße in italienischem B.enal11ance-Stll baute. Aus­

:,Udem waren Baumeister wie Ad o 1 f s c h Q t z (polnische 
), Jakob He m p'e 1 (Gasanstalt, . Geblude der stadtl­

Kredltgeaellschaft), Theo p h 11 L e m c t e u. deutsch· 
ge wie ' A 1 e z an d • r Wo y de {UDlversitltsblbllo· 
Technische Hochschule) und s t e f an s z y 11 er 

lerl} (~blude der Gesellschaft zur Förderung der 
6nen ltOillte) 1n WarschUl tltlg. 

Diese Namen ~ewelsen zur Genilge die ungeheuer 
chtbare Tltlgkelt Deutscher oder · zum mindesten 

chstlmmiger an dem Ausbau Warschau, zur Grol­
dt. Sie entsprach der Stlrte des Deutschtums In Ihren ••rn. Deut1che Handwerker vor allem Fleischer 

er, Glrtner und Gerber, waren' das ganze 19. Jahr: 
dert hindurch ln Warschau ln lhrttm Handwerk fQbrend. 
dlahe1 die BQcher der lnniJngen, die bis gegen das Ende 
.J rhunderts oft 1n deutscher Sprache geschrleben 
beweisen. 

Wie stark der Elnßuß des deutschen Bilrgertums tm 
hau des 19. Jahrhunderts war, geht Oberau, deutlich 

den Forschungen de1 polnischen Historikers St. Loza 
or, der in selnem Buche „Polnische Famlllen fremd11r 

In Warschau und Umgebung" fast nur deutBChe 
n nennt. Dieser Einfluß auf Industrie, Handwerk, 

werk und Handel sei . wenigstens an einigen Bel· 
en gezeigt: Famlllen wie Pfeiffer, Schlenker, Temler, 

1Ndtt, Jeronim, Lampe, Lledtke, Welgle haben das 
rberelwesen entwickelt und erst zu einem bedeuten· 

lildustrlezweig geipacht. Mlt dem Wagenbau, der be-
1.m 18. Jahrhundert selnen großen Mel.Bter 1D. Dangel 



bette, Bind die Namen von Lier Sperl, Itrause, Wel1hett. 
und später: llentel, Helbing, Lledtke, Loretz und Sommer 
verbunden. Unter den Satt 1 er n sind Namen wle Stolz· 
mann, Friedrich Brandstetter, Hartmann, Hesse, Stromer zu 
nennen. In der Selfenherstellung waren Familien wle 
Gebethner, Melssner, Werner, Scholz und Helwlg ta.hrend, 
Weit bekannt waren als Tischler und Schnitzer Jakob 
Slmmler, Josef Zelt, dle Gebr. Heu-rlg, Heintze. Kunst· 
vollendete Silberwaren lieferten in Warscha·U die Fa· 
briken von Karl Maltsch, Radtke und Hempel. Bel den 
Uhrmachern waren die Namen von Gugemus, ICrau•e 
und Lllpop bestens bekannt. Schöpfer der IC 1 a vier l n du­
s t r l e waren Troschel, Krall, Seidler und Kerntopf, andere 
Musikinstrumente stem\,n Wernl.tz und Gller her. 

Die Schwer 1 n du s tri e organisierten Rau und Lllpop. 
Prlzisi onsapp ara te, Bestecke stammten aus den Flr· 
men von Mann und Gerlach. 

Das Wirtschafts 1 e b ~ n organisierten: Tepper, Blank, 
Steinkeller, Ha·lpert, Bloch, indem sie Banken gründeten 
oder Fabriken anlegten. 

Im Buchhand e 1 waren die· wichtigsten Unternehmen 
seit dem Ende des 18. Jahrhunderts dle von: Gotlleb Nlko,. 
lai, Christian Pfaff, J. August Poser, Mitzler von K..olof, 
Michael Gröll, Spiess, Friedlein, Gebethner u. Wolff. 

Nicht anders war es in der Wissenschaft. Es genügt 
Namen zu nennen wie: Samuel Linde, Oskar Kolberg, Adam 
Mahrburg, Adolf und Karl Strassburger. In der Medlzln 
und Pharmazie begegnen Namen wie: Ferdinand Werner. 
Hans Friedrich Wilhelm Maltsch,Heinrich Heuer und Morlt:a. 
Woyde. Ingenieure wle Panzer, Grossmann und Lllpop 
haben bedeutende Werke der Technik hinterlassen. Auch 
Maler wie Sigmund Vogel, J. B. Plersch, J. B. Pletschmann. 
J. Simmler, A. Blank haben ebenso wie die Musiker 
Elsner, Wagner, Würfel, Da,mse, Kratzer, Troschel, Teich· 
mann, Melzer ihren Namen mlt dem Leben der Stadt unver· 
gängllch verknüpft. . Viele von diesen Famtlien gingen schnell im polnischen 
Volkstum aut und nahmen sogar aktiv an den polnhtchen 
Aufständen teil. So wurde Christian Gottfried Deybel von 
Kosciuszko zum General ernannt. Michael Pfeifter erhielt 
das Band der Ehrenlegion ebenso wie der lm Heere des 
Großherzogtums Warschau kämpfende Heinrich Rossmann. 
Die Brust von Johann und Friedrich Werner schmückte der 
Orden Vlrtutl Milltari ebenso wie die von Johann Schu~ 

lllhea d• Novembe f •• Troschel Adolf .s rau 8 t an d • a klmpftq 
• uaraufsta.n'd nehme:~! und Wilhelm IColberg, am 
rlder Henneberg teil In eil ver s:lenter und zwel 

der Name von a' Tra esem A stande ' mit dem 
lauen Karl Danne St. ·Gay T~t ;niosllch verbunden ist 
Phull sogar ihr Leben. A ' · r rüder Loth und Gusta~ 
stels von Warschau" c1!n die s~zlfbaale Tätigkeit des „Apo­
erlnnerL ' ens O uer, sei desgleichen 

Wer diese lange und noch lt i ~er Namen liest ·muß e neswegs vollzAhllge Liste 
deutschen Blutee ~\eben d::s~:~u:~ vor dem Strome 
Volb.törper aufgegange~ ist und e t 1 ~n dem polnischen 
wenn der polnische Forsche; . er we. 'was es bedeutet, 
bUdeten den Mittelstan~esdeht: ,,Diese Familien 
etn Volk nicht bestehe k en Stand, ohne den 
Mecht aller europAlschena~{ unl auf dem die 

Die Deutschen waren n aa t n beruht". 
,,Bürgerressource" aus ihre:hi ~r die Begründer der 
wie im· Mittelalte; auch im e en stammte genau so 
der Stadt Warschau Sie 19· Jahrhundert das Patriziat 
K6pfe.· So ist es erklärlich w3rf die . gelstlg führenden . 
ullschaftliches deuts~h!s f bauch eln reges, ge· 

Fast das ganze 19 J h e e n gab. 
der auf eile südpreußls;h;h~!~ert h~~urf bestand noch 
Musttvereln „Harmonie". zur ge ende deutsche 
hend, so erschienen von Zelt Wen.n auch nicht .durchge· 
gen. B!s zum Ausbruch des ~u 1~:1~ auch deutsche Zeitun· 
•ere deutsche Gesellschaft e r eges traf sich die bes· 
deutsche, die 1n russische~ -;r runter es viele Balten· 
.Warschauer Yachtklub" ~nsten standen. gab, im 
MJ.ttelsta.nd im war s c h • er gehobene deutsche 
deutsche Sitte ~d deuts~he~r B Ges:ngvereln", in dem 

h
gepflegt wurden. Ferner gab es ~:c wie i.n der Heimat 

unde.rts in Warschau i d zum Ende des 19. Jahr· 
deutsches Lehrers e m ~ :e eutsche Volksschule und ein 
Stadt verlegt wurde Nac a r, das erst 1912 nach Litzmann­
hat es vor dem Weltkri~gder i!etzten russ1schen Statistik 
.»eutsche gegeben. Nach d:r l t f arschau gegen 15.000 
waren es nur noch 3 000 Z e z en polnischen Zählung 
wieder einmal Warschau. untwar hatte Jene Zelt, in der 
(1915-1918), ein Aufflackern dr de~}kcher Führung stand 
mit sich gebracht sodaß i rs V Ischen Bewußtseins 
gleich mit den de~tschen T":u,e e Deutsche Warschau zu· 
Tell aber ging dem Deutscht ppen verließen. Ein großer · um für lange Zelt verloren 



und wandte Blch dem Polentum zd. das 1D setn.en ae!hell 
schon vorher viele deutsche Volbzugeh6rlge gesehen 
hatte. 

· So schien der Oberaus reiche Strom deutschen Blutes 
langsam 1m ,polnischen Lande zu versicke"' und das 
Deutschtum. ,in Warschau tm wledererstandenen ,olen. 
völlig dem Aufgehen im polnischen Volke preisgeg'eben. 
ehe sich zumeist aus anderen Gebieten, die nach dem Krie­
ge Polen izugefallen wa:ren, zugewanderte junge deutsche 
Menschen um die Erweckung des Deutschtums· bemOhten. 
und sich in kulturellen oder politischen Organisationen. 
zusammenschlossen. 1926 entstand · der „Verein deut· 
scher Hochsehiller" in Warschau, 1930 der „Deutsche 
Club Warschau", 193t eine Ortsgruppe der „Jung· 
deutschen Partei" und 1938 eine Ortsgruppe des 

· ,,Deutschen Volksverbandes". Mittelpunkt dieser 
Vereine war das Haus des Q_eutschen Clubs, das. slch zu­
nlchst ln der Bahnhofstraße und dann ln der PartatraBe 
befand und m dem lene Deutschen, die steh auch ID 
schwerster Zelt zu lbrem. Deutschtum bekannten, mlt den 
llelchldeut1chen zu gut besuchten Ver.anstaltungen .zuaam~ 
menfa.ndan, thre Peste feierten, Vortrlge hörten oder sich 
zu Gemelnachaftaempflngen bei P1lhrerreden oder grt;,8en 
pollUachen Erelgni11en trafen. 

Warschau war 1918 zur Hauptst.adt des auf Ver1mll• 
aufgebauten polnischen Staates geworden. Als Hauptatadt 
des Lande• erfuhr es naoturgemU einen den Erfordernlasea 
entsprechenden Ausbau, der jedoch eine elnheltllche Pla­
nung verml11en ließ. Modernste Bauten entstanden nebeD 
l.lmllchen Hotten, und der alte, so oft betonte Gegenaal% 
zwischen B.elchtum und Armut gab der .Stadt wieder ein­
mal das Geprlge, ehe lhr durch die Unvemunft lhres letz­
ten polnischen Stadtprbldenten ln dem selbst he.r&ufbe-
1chworenf Kriege ein Schicksal bereit.et wurde, dem. 
leider auc viele Bauten von kOmtlertachem Wert und olt 
deutscher Herkunft zum Opfer fielen. 

Fast scheint ln diesem neuen · Stadtbllde der eben be­
tonte Gegensatz noch krasser zu sein als frQher. Aber 
auch hier borgt clle Arbeit des Großdeutschen Retch88 
dafQr, daß die Entwicklung der Stadt 1n normale Bahnen 
gelenkt wird. Sie kann dabei stolz an die aufgezeigten. 
deutsch9'1 Traditionen, dle von der StadtgrQndung 1m. 
frilhen Mlttelalter Ober die Zelt der Sichslschen K6nlge UD 
der·. HdpreuBlschen Jahre bls m du 19. Jahrhundert ~ 
einreichen, ,anmQpfen. . 

f 

Wlnahau nimmt eine Oberßlche von 118 qkm ein. 
llnwohnerzahl betrug bei Kriegsbeginn rund 1.300.000 

emahen, darunter ca t00.000 Juden. Sle ist durch Zu· 
anderung von PlOchtllngen Inzwischen erheblich ange· 
achaen. 

Dt.e Stadt _ beste~t aus verschiedenen Vierteln von 
9f\1Ddaitzlich verschiedenem Typ. Am nördlichen 11 n k e n 
Welchaelufer liegt das a 1 t e Warschau, Im SQden schließt 
*Ich darm vom Schloßplatz bis zum Belvedere die 'War· 

uer Inn~stadt llngs und zwischen den Straßen Kra­
uer Vorstadt, Neue Welt, Siegesstraße, und Marschall­

cde an. SQdwestllch von der Altstadt liegt du Juden­
Yie r tel, das sich in der Hauptsache um die Nalewkl· 

traße gruppiert. Das auf dem rechten Welchselufer lle­
nde Prag a dst hauptsächllch von Arbeitern bewohnt. 
• lhnllchen Charakter haben dl• Voratldte Wo l a und 
ern l a k o w. Am B.ande der Stadt llegen verschiedene 
ea.vlertel, von denen Mokotow, Suka Jtempa (Der sieh­

e Werder) und Zoliborz die bekanntesten sind. 
filt die territoriale Entwicklung Warachaus gllt 
elbe, was f11r so viele andere a Fl1lsaen gelegene 

tldte charllkterlstlsch ~t. Warschau breitete steh von 
mittelalterlichen Stadtkern her nicht konzentrisch wel· 

em, sondern ~ ~tch llnga der Weichsel nach SOden,. 
l>leaem Umstand verdankt Warschau dle gute Erha,l­
der Altstadt mit den anliegenden Straßen, wie auch 

verhlltnlsmlßfg wenig verlnder·te Auuehen der aus 
17. und_ta. Jahrhundert stammenden und sich an dle 

tadt organisch a.ach Soden zu anschU.eßenden Stadt-
~ . 

Warscba,u geh6rt nfcht zu den Stldten, die einen g• 
1enen Eindruck hlnterlaHen. Da1 KOnstlerlache 
t immer nur fragmentarisch zum Ausdruck. Dabei 

• da1 Interessante, daß es gerade Zelten mit einem 
en deutache.n l:ultureinfl uß sind, in denen der 
au der Stadt naah tilnatlerlschen . Gesichtspunkten 

&,ecleutendsten war. Hierbei handelt es sich vor allem 
dte Zelt des späten Mittelalters, ln dem das deutsche , 

in Warschau eine bedeutende B.olle 1p!elte, 
11111 die Zeit der SachsenkOnlge und. die unmittelbar 

auf folgende Epoche. Es sin'1 gerade diese beiden Zelt· 
tte, au,s denen das sonst architektonlsch nlcht be· 



sonders interessante Warschau eine Reihe von Sehenswür­
digkeiten aufzuweisen hat. 
. Wir bes.chränken unseren Rundgang durch die Stadt 
1m Wesentlichen auf die Innenstadt und zwar beginnen 
wir ihn am Anfang dar Krakauer Straße, d. h. an jener 
Stelle, wo diese in ihre Verlängerung, in die Neue Welt­
S~raße einmündet. Vor uns liegt daillil nach Norden zu 
die Krakauer Straße, eine der für das Warschauer 
St~dtbild besonders charakteristischen Straßen. Zur linken 
Seite, noch an der Neuen Welt-Straße Nr. 69 sehen wir ein 
G.ebäude der Diensts te 11 e des Gou v

1

erne urs, das 
bi~ zum ~usbruch des Krieges Sitz des polni~chen Innen· 
m 1 n s t er i ums war. Es ist dies ein in der Mitte des 
18. Jahrhunderts errichteter Bau, der zunächst dem Grafen 
Zamojski gehörte und gegen Ende des 18. Jahrhunderts von 
dem in Sachsen geborenen und in Warschau fleißig täti­
gen Architekten S. B. Zug im klassizistischen Sinne umge­
b~ut worden ist. Rec ts sehen wir das große Gebäude der 
fruheren Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften, das 
St a s z i c ·.Pa 1 a i s, das mit seiner im Empire-Stil gehaltenen 
Fassad.e die Krakauer Vorstadt nach Süden zu wirkungsvoll 
abschließt. Es wurde 1818 auf die Initiative und durch die 
Mitt~~ des Begründers der schon zur südpreußischen Zeit 
gegrundeten Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften 
Staszic, nach den Entwürfen des Italieners A. Corazzi er~ 
baut. Durch einen Häuserblock teilweise verdeckt sehen 
wir weiter rechts im · Hintergrunde das Theater der 
Stadt Warschau, das im Jahre 1913 als polnisches 
Theater fertiggestellt, gegenwärtig als deutsches Theater 
umgebaut und den modernsten Anforderungen entspre­
chend ausgestaltet ist. 

Die Krakauer Vorstadt in nördlicher Richtung zum 
Schloßplatz zu weitergehend, fällt uns zunächst auf der 
linken Seite eine der schönsten Kirchen Warschaus die 
Heilige Kreuz-Kirche, auf, deren Anfang bis ~ die 
Jahre 1682-96 zurückreicht, und die dann zur sächsischen 
Zeit ihre endgültige Gestaltung unter Mitwirkung der 
Architekten J. Fontane 1726-27, D. Jauch 1728 und Jakob 
Fontane 1753-54 erhalten hat. Die Vorderfront dieses ty­
pischen Barockbaues wLrd durch die in den beiden 
Nischen aufgestellten Figuren des Hlg. Peter und Paul be­
lebt, die 1759 aus der Hand des deutschen Bildhauers 
J. J. Plersch hervorgegangen sind. In der Kirche befindet 
sich eine Urne mit dem Herzen Chopins, und zwar in 
dem e~sten Pfeiler des linken Seitenschiff, an dem auch 
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eine Gedenktafel für Chopin angebracht ist. Der vergoldete 
Altar ist ein Werk aus dem Jahre 1699 und stammt von dem 
Elblnger Schnitzer Mathis Hankls. Als Schöpfer des Fron· 
lelchnams-Altars gelten die Elbinger Schnitzer Hans Seff. 
rens und Michael Brozen. 

Auf derselben Seite wie die Kreuzkirche, Krakauer 
Vorstadt Nr. 5, liegt das aus der Mitte des 18. Jahrhunderts 
stammende Palais der Grafen Czapski, das gegen 
Ende des 18. Jahrhundenrts von dem sächsischen Architek­
ten J. Kammsetzer im Stil des Rokoko wirkungsvoll umge· 
baut worden ist. (Durch die Kriegshandlungen zerstört). 
Dem Palais gegenüber liegt die frühere Uni ver s i t ä t. 
Ursprünglich Sitz König Sigismunds III., dann gegen 1660 
von Johann Kasimir gründlich umgebaut, war dieser Bau 
zunächst als Kasimir-Palais bekannt. Später gehörte der 
ganze Gebäudekomplex den sächsischen Königen, die auf 
dem Gelände Kasernen bauten. Von dem Tor aus sehen 
wir d,as Gebäude der jetzigen Staats b i b 11 o t h e k, der 
früheren Universi,tätsbibliotheik, die in den Jahren 1891-94 
nach den Plänen eines deutsch-stämmigen Architekten 
errichtet wurde. Auf derselben Seite, Krakauer Stras­
se 32, befindet sich das schöne Pot o c k i. Pa 1 a i s, das 
gegen 1790 nach den Entwürfen des schon genannten 
sächsischen Architekten J. Kammsetzer für den Grafen 
Tyszkiewicz ausgestaltet wurde. Besonders repräsentativ 
und stilvoll ist der von diesem Architekten im e:rsten Stock 
erbaute Ballsaal, der an die Ballsäle im La;ienki-Schloß 
und im Ra,czynski-Palais an der Langen Str. Nr. 7, die b~ide 
von demselben Architekten stammen, erinnert. Etwas zu· 
rückgelegen schließt sich daran d:e schöne, an das säch­
sische Rokoko anknüpfende W i s i t e n k i r c h e. Ihr Bau 
wurde 1728 begonnen und 1761 fertiggestellt. Vorwiegend 
waren Italiener dabei beschäftigt (Bellotti, Placidl und 
J. Fontane). Die schöne Kanzel in Gestalt eines Bootes ist 
ein Werk von J. J. Plersch und ist in den Jahren 1750--60 
fertiggesteUt worden. 

Wir kommen dann an den beiden repräsentativsten 
Hotels Warschaus vorbei, Hot e 1 Br ist o 1, Krakauer Vor­
stadt Nr. 42/44, und Hot e 1 Europa, Krakauer Vorstadt 
Nr. 13, die beide nach Plänen von Vater und Sohn Marconi 
im 19. Jahrhundert erbaut wurden. Neben dem Hotel Bri· 
stol liegt das Deuts c h e Haus, das mit seinen weitvor­
geschobenen und den Hof einfassenden Flügeln zu den 
bedeutendsten Gebäuden der Stadt gehört. Ursprünglich 
Radziwill-Palais, während des Weltkrieges Sitz des deut-
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polnlachen Mlnlaterrata tat „ d„ 6fteren umgebaut wo,.; 
chn. 1MS von dem It•llener Tenc:aUl errichtet, wurde •• 
dann zur slchslschen Zelt Im Dresdner Sttl erneut und 
erfuhr seine endgültige Gestaltung lm k1asslzlsttschen 
Geiste 1818 durch Peter Algner, als es der Sltz des russl· 
•chen Staatthalters wurde und den damit verbundenen All­
sprQchen genQgen sollte. Nach vollstlndlger Renovierung 
lm Jahre 1940 wurde es als Mittelpunkt des gesamten 
deutschen Lebens lD Warschau P.·m 18. 1. 19'11 seiner B• 
•tlmmung als „D e u t s c h es Haus" zugetahrt. Dem 
·Doutschen Haus gegenQber (Krakauer Vorstadt Nr. 15) llegt 
einer der am besten erhaltenen und tar den Baustll l.m 
Warschau des 18. Jahrhunderts charakterlstlschsten Pall.­
s.t.e, das Pot o c k l·P a l a 1 s, mlt seinem durch schonen 
schmledeelaerne Gitter von der Straße abgetrennten Hol. 
Gegen 1730 wird dieser Palast nach den Pllnen von J. Fou· 
tane !m Stile dn· slchslachen llokoko umgebaut. Die un· 
mittelbare, uns heute , noch aneprechende Frische und 
Leichtigkeit des B.okoko haben am besten die SeltenßQgel 
und das Tor bewahrt. Der Mittelbau ln seiner letzigen 
Form stammt ebenso wle dle Innendekoration aus dem 18. 
Jahrhundert und ist elD Werk des tin Warschau zu jener 
Zelt 11berau1 tltl,gen J. Jtammsetzer. 

Neben dem Deutschen Haus sehen wir den monumen· 
talen, Im nordischen Barock gehaltenen Bau der Jtarm• 
Uter-ltlrche, deren Entstehungszeit bis ln die letzen Jahr· 
&ebilte des 17. Jahrhunderts zurilckreicht. Der Hauptaltar. 
eln Werk der Flamen Tylman von Gameren, stammt au• 
dem Jahre 1701, die Puaade von E. Schr6der au dem 
Jahre 1772. 

Bewegen w'lr uns In n6rdllcher Richtung weiter, •o 
sehen wtr zur rechten Seite noch die Bernhard l n er 
oder Anna. Jt i r c h e. Der ab1e1t1 stehende Glockentuna 
aus dem Jahr 1578 11Dd dle ruhige Fassade vom Jahre 
1788 bllden trotz des Unterschiedes ihrer Entstehungszelt 
eine harmonische Einheit, dle ein Werk des Architekten, 
P. Aigner, des Erbauers der Fas,ade, ist. In seltsamem 
Gegensatz steht das ruhige Aulere der ltirc:he allerdlngs 
su dem Barock Ihrer Inneneinrichtung. Ursprilngllch im 
els gotische Kirche erbaut und nach dem Brande voa 
1533 restauriert, hat sie bis heute Spuren Ihrer ehemaligen 
gotischen Struktur, vor allem lD der .Anlage der Gew6lbtt. 
erhalten. Dem lD den Jahren 1660/67 durchgef(lbrten Um, 
bau verdankt die Kirche die barocke Architektur d 

7. Das De\ltsche Haus ln Warschau 
mlt der FaHade von P. Algner. 

8. Das Palais BrObl, dar Dlautaitz 





'Qtierliegende Pl'age, wo wlT re~ht.B eile TOrme der •• 
dem Ende de• 19. Jahrhunderts stammenden neugotlachea 
Florianstirche und links die Türme der orthodoxen 
Kirche aus dem Jahre 1868 sehen und das Schloß noch 
einmal von der Weichselaeite betrachten. Von hier aus 
sehen wir weiter nach Norden zu den schönen Turm 
einer der ältesten Kirchen Warschaus, der Mfuienkir· 
c h e die auf einer ehemals heidnischen Kultstätte mn 
hochgelegenen Weichselufer errichtet ist. Der abseits 
stehende Glockenturm stammt aus dem 15. Jahrhundert 
und i·it ein prachtvolles Beispiel der durch . den Einiflu.6 
der Kreuzritter weichselaufwärts weit verbreiteten nordi­
schen Backstein-Gotik. -Würden wir an der schonen Weich· 
selstraße weiter nordwärts wandern, so könnten wlr .zu­
nächst noch einen Blick auf die Dächer der Altstadt werfen 
und kämen dann nach etwa 20 Mi.nuten .zur Warschauer 
z i t ade 11,, die 1832 nach dem polnischen Novemberauf­
stand von den Russen erbaut worden ist. Wir wenden un• 
aber zum Schloßplatz zurück, werfen einen Blick ·auf die 
Ostseite, d. h. den ältesten Tell der Annaldrche und ge­
langen über den Schlo8platz durch die Joh9:ßDesgasse 
in die Altstadt. 

Die ursprünglich von einer Mauer, deren Reste noch 
an der Straße Podwale, am Wall, sichtbar sind, umgebene 
Altstadt stellt den llteet~ Teil ·der Stadt dar und ve1-
mlttelt mit ihren engen Gäßchen und Winkeln noch beute 
einen überaus starken Eindruck. Die zumeist .zwei­
oder dre!Jenstrigen Fassaden der Häuser offenbaren auch 
noch den Charakter Ihrer ursprünglich gotischen .A.nlage. 
obgleich sie %umeist Im 17. und 18. Jahrhundert um­
gebaut wurden und daher starke Spuren des Barock zei­
gen. Besonders zu beachten sind die ~umeist sehr schö­
nen frühba,roeken Portale, die oft mit den Wappen od~ 
dem Gründungsdatum der Hauseigentümer geschmü 
sind und sehr schöne Schmii-edearbeit aufweisen. 

Schon in der Johannesgasse sehen wir einige dieser 
typischen Bürgerhäuser, die von dem Stolz des deut,.. , 
sehen Kaumnannstandes künden. So etwa das Haus Nr. 3, 
das 1728 erneuert, ein schönes Portal aus dem Jahre 166' 
besitzt und einst dem für Warschaus EntwicklUiDg so be­
deutsamen Geschle-cht der Giese gehörte, das Haus Nr. 31, 
das sogenannte Schiffer-Haus, das der Dan.ziger lleedar 
Burbach sich erbauen ließ, sowie Nr. 29, ein dreLstl>ckiges 
Geblude ntlt einer Tafel, aus der man ablesen kann. 

clleue Ha1111 ma t6. Jahrhundert der P&mille Busaer 
rte. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient aber die ln dieser 
aBe gelegene Kat h e d r a 1 e, die in ihren Anfingen bis 

1u 1t. Jahrhundert zurückreicht, dann ab,r oft umgebaut 
1rurde. Das Mittelschiff sowie die beiden Seitenschiffe 
zeugen ebenso wie das Presbyterium von der ursprünglich 
gotischen Anlage. Nach vielen Abänderungen im Zeitalter 
des Barock erhielt d!e Kirche dann in den Jahren 1833/42 
ihre im Stil der englischen Pseudogotik gehaltene Fas­
pde. Im Innern der Kirche verdient besondere Be­
«htung die Grabplatte der letzten Masovischen Her-
16ge, ein unter italienischem Einfluß im 16. Jahrhundert 
entstandenes Werk der Renaissance. In der Kirche finden. 
wir eine Reihe von Erinnerungstafeln, die den deutschen 
Einfluß in der Stadt in den verschiedensten Jahrhunderten 
deutlich machen. So etwa für David M.lntzer (gest. 1M2, 
der könlgllcher Sekretär des polnischen Königs war), für 
Julius Günther (gest. 1673), St. Baryczka (gest. 1653), den. 
Sekretlr Slgismunds III. und Kalserllchen Rat Ferdinands II .• 
fOr Heinrich Plum (gest. 1638), Bürgermeister von War­
schau Gerhard Witthoff (gest. 1694), Bürgermeister von. 
Warschau Deckart (gest. 1790), für die Gattin Stgiamunds III. 
die Osterreichi.s.che ~rzherzogln aus dem Hause Habsburg„ 
Konstan.ze, für J.a.kob Giese, Bürgermeister von Warschau 
1IDd seine Frau Hedwig, geb. Fugger, für die Geistlichen 
M. Laufcheff, (gest. 1667), Nikolaus Erler und Hans Deckert, 
oder für den ~1. Hofbildhauer Franz Plnck und die Frau 
des Uallenlschen Architekten Bacciarelll Frieder.lke Richter. 

Neben der K~hedrale befindet sl.ch die Je s u i teu­
ltr c h e mlt der charakteristischen, -lm llenalssänce-Stll 
9ehaltenen Fassade. Die Kirche wurde mit der Unter­

ung Sigismunds III. in den Jahren 1609/26 erbaut und 
war in den Jahren 1781/1815 im Besit.ze der deutschen 
lnlderscbaft des Helllgen Benno. In der ltl.rche befindet 

h ein s.chOnee Werk ·von J. J. Pleuch. 
Durch die Johannesgasse gelangen wi:r a,uf den Alten. 

a r kt, der in seiner Anlage das beste Zeugnis für dl& 
tsche Stadtgründung l5t. Abseits vom großen Verkehr 

t er sich in seiner ursprünglichen Anlage erhaiten und 
trlgt ln manchen Bauten die Erinnerung an die Vergan­
genheit, wo deutsche KatUfherren hier residierten. Auf 
der Mitte des Platzes befand sich bis 1817 ein Rathaus„ 
dM dtesen Eindruck noch verstärkte. Der Platz bildet ein. 

achteck vom Ausm·aß, 94 X 70 m. Die HAuser am Alten 



M-edat 8bid von flhrenlen, ...... d8Jibcll.a -,._.._. 
geec:hlechtem erbaut worden. Sem teulg•. an der .Gie 
von aenalssance und Barock liegendes Au11ehen verdankt 
•r in der Hauptsache dem ·umbau nach dem Brande voa 
1607, der 39 zumeilt gotische Hluse:t vefD!chtete. Reste 
der gotischen Anlage finden wir noch an vielen Hluaem. 
Besondere Erwlhnung verdienen dle Hluser1 Nr. 1, das 
der Familie G lese gehOrte und ein typisches Bellplel 
dafilr lst, wie eln kleiner Bauplatz durch drel voneinander 
durch Höfe getrennte Gebäude, wegen des nur beschrlnkt 
.zur Vertagung stehenden Platzes, ausgenutz.t wurde. Nr. 7 
das Haus der bOhmlachen Familie Bar y c z ilc a mit dem 
achOnen Barock-Portal, Nr. 19 das frilhere SchOffenge­
blude, Nr. 21 ·mit den aasten des spltgotlschen Portals, 
Nr. 25 selt 1566 der Fam.ille Fugger gehOrend, Nr. 27 das 
von dem Welnhlndler G. Korb am Anfang des 16. · Jahr· 
'hundert, erbaute und erst 1810 in den Besitz der FamiUe 
Fugger, nach dem es Jetzt seine-n Namen erhalten hat. 
-abergegangene Haus mlt dem schonen Flur, dem charakt• 
ristlschen Erker und de11 Arkaden im Hof, Nr. 31 das 
Haus. der Masovlschen Herzoge mlt starken goUschen 
Spuren und seinem aus dem 17. Jahrhundert stammenden 
charakteri9llachen Portal, d• aplter lm Besltze de.r Fa· 
;m.llle Deckert war, Nr. 4d ln dem steh gegen Ende des 
18. Jahrhunderts dle Druckerei des bekannten deutschen 
Drucker• Michael G r 611 befunden. hat. Nr. 32 daa Haus 
der berilhmten aatsherrn B aryczka, elna der ,lnters­
:aa.ntfften und llteaten Geblude am. Alten: Markt m.1lt dem 
i?Qhbarocken Portal und Nr. 3t das Haus der Patrlozler· 
:Familie Schllchtlng aus dem 17. Jahrhundert. . 

Nachdem wir noch einmal einen Bllc::k auf den durc:h 
seine Gesch1011enhelt charakterlstl.schen Alten Markt ge· 
-worfen haben, wenden wir uns durch die ruhige Jesuit•· 
stra8e und Ober den Dom.platz mit seinen zumeist aUI 
dem 17. \IDd 18. Jahrhundert ·stammenden Hä,isem wieder 
dem Schlo8platz zu und gelangen zur Ho n l g s traß e, dle 
in 6lteren Quellen den Namen Met-Ga11e filhrt, und eine 
'4er lltesten und bedeutend9ten Straßen der slch ent· 
lflckelnden Stadt war. AD 1hr befand steh eine Reihe 
bedeutender, meist au slchslacher Zelt stammender Prl· 
-vathluser und Paläste, deren Sch6nhett oft durch davor 
liegende Geschlitah&user leider ver~eckt ist. So be­
fand sich an dleser Straße Nr. 7 der nach den Pli.Den 
-von E. Schröger f1lr den bekanntesten Bankier Warschaus 
iepper 1773 errichtete Bau Nr. 15 das Pa.c:-Palals, du 

llezirbgertcht, Nr. 17 da · erzhtsab6fllehe 
aie, Nr. 2t du frGhere IColleglum. der Plarlsten. 
eme bekannte Druc::kerel besaßen, in der bereits 1757 

..... deutsche Warschauer Zeitung und wihrend des Welt­
bieges die „Deutsche Warschauer Zeitung" gedruckt 
.1rurde. 

Dle Honigstraße m'Clndet ln den Kraslnsld-Platz, der 
aelnen Namen nach dem an der Südwestseite des Platzes. 
gelegenen Kras 1 n s k l·P a 1 a 1 s, einem der schönsten Ge­
blude der Stadt, erhalten hat. Das 1822 von Peter Algner 
agebaute Palais wurde in den Jahren 1676/95 errichtet„ 
und .zwar nac:h den Plänen des bedeutendsten Architekten. 
Im damaligen Warschau, Tylmann von Gameren tm Stlle­
de1 nordischen Barock. Betelligt war bel dem Bau außer 
chtn Italienern Bellottl und Ceronl vor allem auch der 
große Berliner 1Ba·umelster Andreas Schl1lter, von dem 
das Glebelrellef, dle bedeutendste Barock-Arbeit in War­
dm stammt. Hinter dem Palais befindet elch ein ach o. 

• r Garten, der von dem alchslschen Glrtner Knack· 
angelegt wurde. 
Wir wenden ~ . von dem Platz 1n s'Cldllcher atchtung 

4er Langen Stra'ß..e zu, die hls in die Mitte des 19. 
Jahrhunderts hl.nekl Warschaus belebteste Straße war 
tommen am Hauptarchiv alter Akten (Nr. 2t),· einem Baa 
au dem 18. J·ahrhundert vorbei, sehen das Pa 1 als der 

le D1lckert (Nr. 38/tO), das in der zweiten Hilft• 
18. Jahrhunderts nach dem Entwurf von S; B. Zug mit 

dem schonen R~oko-Tor erbaut wordezi tat, um sc~lleBllch 
eh einen Blick auf df e beiden zu Beginn des 19. Jahr· 

miderts J;,ekanntesten Hotels Warschau,, das Polnlache 
29 und das Deutsche Nr. 31 zu werfen. 

~ Jlevor wlr uns der B O r senst r a Be .zuwenden, sehen 
'.Wlr'·uns zunächst noch einmal das an der Ecke gelegene 
Sebäude an (Nr. 52), das - zunlchst Ars e n a l, dann. 
Geflngnts und schließllch Stldtlsches Archiv, - aus dem 
1,. Jahrhum.dert stammt und zur Zeit Augusts III. gr'Clndllch 
YOn dem sächsischen Architekten D. J. Jauch renoviert 

rden lst„ Die Ostseite dieses Gebäudes liegt bereits an 
der Hauptstraße des Juden v l er t e 1 s, Nalewkl, die hler 
Ihren Anfang nl~t und zu deren beiden Selten sich die 
engen und schmutzigen Gassen des Judenviertels er· 
atrecken. Durch d.le Börsenstraße, an der uns das Imposante 

lude der. E m 1 s s l o n s b an k, der fr<lheren Polniscben 
(Nr. 10) aufflllt, gelangen wlr dann zum Theaterplatz 

den rechts die Senatorenstraße elmnQndet. An 



lhram Ende (Nr. 37) liegt du von August II. fdr die wegen 
ihrer Sch6nhell bekannte Grlfhi Orzelska, - das Kl.Dd 
August II. und einer Warschauer Modistin, - erba-ute, 
du.rch die Kriegshandlungen leider schwer beschldigte 
„Blaue Palais", das splter in den Besitz der Grafen 
Zamoyslcl ilb&rging und 1815 von dem Architekten Friedrich 
Albert L&&sel im klassizistischen Stile umgebaut worden lst. 

Am Theaterplatz, der erst zu Beginn des 19. Jahr· 
hunderts anstelle eines größeren Gebäudekomplexes {Ma­
rievll) entstanden lst, erbllcken wir zunächst die 
Andreas-Kirche, die 1722 von den Jesuiten errichtet, 
1819 von Peter Aigner seLne jetzige Form .erhalten hat. 
Daneben llegt das Rathaus, da,s aus dem Palais der 
Grafen Jablonowski entstanden, zu Beginn des 19. Jahr· 
hunderts von dem bereits genmnten Architekten Friedrich 
Albert Lessel umgebaut wur4e, um nach einer Feuersbrunst 
von zwei Polen in wenig glilcklicher Form wlederauf· 
gebaut zu werden. Neben dem Rathaus liegt das Pa la l s 
B 1 an k, der jetzige Sitz des Stadthauptmanns, das seinen 
Namen nach dem berühmten Ba.nkier des letzten polni· 
sehen Königs, Peter Blank erhalten hat. Das schöne ein· 
stockige Rokoko-Palais mlt dem typ:..schen Vorhof und 
dem chara.kte11lschen Tor ist ein gutes Beispiel filr die 
Baukunst d&r sächsischen Zelt. Es ist gegen die Mitte 
des 18. Jahrhunderts entstanden und wa,r vor dem Kriege 
Gistehaus der polnischen Regierung. 

Wir werfen noch einen Blick in die Fortsetzung der 
Senatorenstraße, sehen das zerstörte Gebäude du 
Primas-Pa 1 a i s {Nr. 15), vor dem Kriege das Landwirt· 
schaftsministerium, seinerzeit von E. Schröger, J. J. Plersch 
und J. M. Graaff'gegen Ende des 18. Jahrhunderts gründllch 
umgebaut. Dami wenden wir uns an dem Großen 
Theater vorbei, das 1825 nach den Plänen von Corazzl 
und A. Schuch, dem Sohne des Dresdner Hofarchitekten 
J. Chr. Schuch, erbaut worden ist, der Weidenstraße zu. 

Durch die Weidenstraße gelangen wir auf den schön· 
sten und repräsentativsten Platz der Stadt, der am 1. Sep· 
tember 1940 den Namen Ad o lf-H lt 1 er-Platz erhalten hat. 
Er hat sich aus dem Vorhofe des Sächsischen Palais ent· 
wickelt und hieß frilher danach Sächsischer Platz. Zu1 
russischen Zelt befand sich auf .dem Platze eine große 
orthodoxe Kirche, die den ganzen Platz einnahm. Sie ~Ul· 

de von den Polen im Jahre 1924 abgerissen. Am Adolf· 
Hitler-Platz sehen wir zunächst das Gebäude, in dem 
der Gouvemeur des Distrikts Warschau seinen Sitz hat, 

du !Palais Brilhl. Es hat seinen Namen nach dem Mi· 
alster August III. Grafen Heinrich Bnlhl, der dieses frilher 
den Graden Lubomlrskl und Sanguszko gehörige Palais 
kaufte und nach den Plänen des sächsischen Baumeisters 
J. F. JCnObel umgestalten UeB. Das schone Rokoko-Tor ver­
dankt seine Entstehung dem sächsischen Baumeister F. K. 
Deybel. Vor dem Kriege war das Palais der Si,tz des polni· 
schen Außenministeriums . . Beachtenswert ist auch die 
rilckwirtlge Front dieses Palais, die aber durch den neuen 
stillosen Anbau, in der Richtung IZum Sächsischen Garten 
hin, gestört ist. 

Neben dem Palais Brilhl befindet sich das frilhe.re 
Slchsische Palais, von dem großartige Pläne aus der 
Zelt Augusts des Starken erhalten sind, das aber im 19. 
Jahrhundert völlig umgestaltet wurde und kaum noch Spu­
ren aus seiner Entstehungszeit aufweist. Es war vor dem 
Kriege Sitz des polnischen Generalstabes. Durch die Arka· 
den, die die beiden Flügel des Sächsischen Palais trennen, 
und unter denen sich das Grab des unbekannten polnischen 
Soldaten befindet, sehen wir den Sä c h s 1 s c h e n Garten, 
der seine Entstehung gleichfalls der Zelt der sächsischen 
ICönlg verdankt und von den sächsis·chen Gärtnern Schulz 
und J. Menke angelegt worden ist. Auf der gegenüberlie­
genden Seite des Platzes befindet sich dem Europiischen 
Hotel gegenüber das Gebäude der Kommandantu.r War­
schau. 

Wir wenden uns dann der JCOnigsstraße zu und 
kommen zum Malachowski-Platz, an dem uns das Gebäude 
der früheren polnischen „Gesellschaft der schönen Kiln· 
ste" auffällt, das 1900 nach den Plänen von S. Schlller ge­
harut wurde. Im Hintergrunde stehen die Reste des Rund· 
baues der Evangelischen Klrche, die in den Jahren 
1788/91 nach dem Entwurf von S. B. Zug erbaut worden 
ist und die zu den wertvollsten Denkmilern des beginnen· 
den Klassizismus in Warschau gehörte. Die von der König· 
straße in sildlicher Richtung abzweigende Blumenstraße 
fO.hrt zum Postplatz, an dem sich das Hauptpostamt und 
dae Warschauer Hochhaus der Versicherungsgesellschaft 

· Prudentlal befindet. Wir gehen aber die Könlgstr. weiter, 
kommen an der Südfront des Sächsischen Gartens vorbei 
und gel8lllgen zur Marsch a 11 s traß e, der lm wesentli­
chen im 19. Jahrhundert ausgebauten Hauptgeschäftsstraße 
und Hauptverkehrsader der Stadt, die die Stadt in nord· 
sildlicher Richtung durchschneidet. Wir kommen, wenn 
wir in südlicher Richtung weitergehen, am Hauptbahn-



h of TOr'bel, dttr en l•n!f Stelle Uegt, wo eile B•hnbofntr. 
dle große Ost-Westachse der Stadt, dle ManchaftaU'. 
echneldet und einen der vertehnrelchsten Punkte der 
Stadt bildet. Ober den Erlöserplatz und an der ~ r 10 •er· 
IC l r c h e vorbel, gelangen wlr dann an das Ende der 
Marschallstr., wo wlr nach Osien abbiegen und durch 
dle Bagatela-Str. zur schönsten Straße Warschaus, der S l e­
O es I t r a .6 e, gelangen. An Ihrem Ende sehen wlr zunAchat 
das lD einfachem Stil gehaltene Schlößchen Be 1 v e der e. 
das zwar auf eine Illere Anlage zurQckgeht aber seine 
jetzige Gestalt mit der einfachen Slulenrelhe und der nilch­
ternen Fa11ade dem Beginn des 19. Jahrhu.nderts verdankt. 
als es fQr den ru11lschen GroßfQrsten Konstantin lm Em· 
plre-Stll umgebaut wurde. Wlhrend des Weltkrieges war 
das Belvedere Sitz des Generalqouverneurs, Beseler und 
zur polnischen Zelt wohnte hier der Marschall Pllsudstl. 
der auch 1935 hier gestorben lst. Im Jahre 19U umgebaut. 

1st es heute Dlenstslts des Generalgouverneurs lD Warschau. 
An du Belvedere schließt 1lch der ln dar zweiten. 

Hllfte des 18. Jahrhunderts von dem Dresdner Hofairchl· 
takten J. Chr. Schuch angelegte La z l e n t l-P a r t, der 
sch6nste Park der Stadt. In dem Part befindet steh du 
malerisch an einem Teich gelegene Ba de Ich lt, 8 c h e n. 
Auf elDe Altare Anlage zurilckgehend, als Tylmann aus 
Gameren ln den Jahren 1683j90 und Chr. EltHter au1 Ber­
lin um 1690 fQr den Grafen St. Lubomlrskl hler elD Schlo& 
hauten, benutzte es dann August der Starte, der verschl• 
dene Umbauten vornahm (Bachus-Saal und Bade-Saal). Sei­
ne Jetzige Form erhielt das Schloß lm wesentlichen zur 
Zelt des letzten polnischen Königs Stanlslaus August Po· 
n1atow1kl, d. h. gegeA Ende des 18. Jahrhunderts und zwu 
wurde die Sildfront l 7M und die Nordfront 1788 fertig· 
gestellt. Es erstand nach schon ln sAchslscher Zelt begon· 
nenen Pllnen unter der Mltwlrkung slchstscher Kilnstler 
und Handwerker. Verbunden 1lnd filr Jene Zelt mlt der 
Entstehung des lm verkllngenden Rokoko und beginnen­
den Klasslzlsmus gehaltenen Palastes die Namen. der 
Architekten: Merllnl, · J. Pontane und J. Chr. Kammsetzer 
(Ball-Saal, Salomon-Saal); der Dekorateure J. B. Plersch 
(Die Decke lm Bachus-Saal und Bade-Saal sowie Im Ball· 
Saal) J. Hackart und Bacclarelll; der Bildhauer Brun und 
F. Pink sowie des Stuckateurs J. M. Graafl Dle ruhiger 
gehaltene und monumentalere, auch splter entstandene 
Nordfa11ade wlrd von zwel Plastiken flankiert, die eln 
Werk L Kaufmanns aus du ersten Hllfte des 19. Jahr· 

undert sind. Die 8ID das Schlo8 angebaute Kapelle ist ln 
111plterer Zelt entstanden, sie wurde von den Russen er­
richtet. In der Nähe des BadeschlOßchens befindet sich 
am Südufer des Teiches das Freilicht-Theater, das 
1790 nach dem Muster eines antiken Theaters mlt der auf 
einer Insel geleg'enen Bühne in Form künstlicher Ruinen 
aufgebaut wurde. 

Wir gehen dann die breite Siegesstraße in nOrdllcher 
Richtung weiter, kommen an dem von dem Deutschen 
F. Schubert angelegten B o t an i s c h e n Gart e n vorbei 
und werfen einen Blick in die schräg einmün~ende 
„S traß e der Po 11 z e i", die früher nach dem Dresdner 
Baumeister Schuch, dem diese ganze Gegend Planung und 
Anl«ge verdankt, Schuch-Straße hieß, und an der wir 
die Gebäude der Ordnungs- und Si ehe rhe ltspoll· 
zei sehen. An einer Reihe schöner Bauten des . 19. Jahr· 
hunderts und an Jener Stelle (Ecke Pius-Str. - Siegesstraße), 
an der der Führer am 6. Oktober 1939 die Parade der sleg· 
reichen Truppen des Polenfeldzuges abgenommen hat, vor­
bei . kommen wir zum A 1 b er t Br e y er-Haus, Siegesstr. 
Nr. 31, das nach einem der bedeutendsten Vorltlmpfer de• 
Deutschtums ln diesem Raume benannt ist. 

Am Ende der Siegesstraße sehen wir dann auf dem 
Drei-Kreuz-Platz die Alezander-Kirche, die in den 
Jahren 1818/26 von Peter Aigner nach dem Muster des 
Pantheons zur Ehrung des Zaren Alezander erbaut wurde 
und dann le!der in den Jahren 1886194 unglücklich erneuert 
wurde. Ober den Drel-Kreuz-Platz hinweg gelangen wir 
zur Neuen Welt, die parallel zur Marschallstraße ver­
laufend eine der Hauptverkehrsadern der Innenstadt dar­
stellt. Sie wird ebenso wie die Marschallstr. von der 
Bahnhofsstr. durchkreuzt, die ln Ihrer Ostllchen Verlln· 
gerung am Museum der Stadt Warschau vorbei über 
die Neue Brücke nach der Vorstadt Praga und dem SA c h· 
slsch,n Werder führt, der seinen Namen daher hat. weil 
August III. dort große Volksfeste gab. Ober die Bahnhofs· 
str. hinweg gelangen wir durch d!e Neue W e 1 t-S t r. zu 
dem Ausgangspunkt unseres Innenstadt-Rundganges, zur 
Krakauer Vorstadt, zurück. 

t9 



RA.HEBE 
Warschau liegt in einer wenig abwech· · •,reichen 

Gegend, die nur durch den die sandige Ebe. durch· 
fließenden Welchselstrom und durch e:nige Wild·· östlich 
und nordwestlich der Stadt belebt wird. Hlngewif.' ~en sei 
wenigstens auf eine Reihe von Schlössern, die in d nlch· 
aten Umgebung von Warschau I:egen und we:rer,. ihrer · 
schönen Umgebung beliebte Ausflugsorte sind. 

~uf dem waldigen, steilen Weichselufer s · Kilo­
meter nördllch von der Stadt erhebt sich in Bi e, y · die 
Kamedulenser Kirche m!t dem dazugehörigen Klo· ·. Die 
Kirche zeichnet sich durch einen interessanten v, undriB 
in der Form eines griechischen Kreuzes aus und ist Lm 
18. Jahrhundert angelegt. Das Kloster liegt In einer sch6· 
nen waldigen Gegend, die in nördlicher R:chtung zu 
noch üppiger wird und in M 1 o c in y einem auch auf 
dem Wa1&erwege erreichbaren beli'ebten Autßugsort, ihre 
nördl!che Grenze erreicht. Der Park und Hof in Mloclny . 
wurde 17411° vom Grafen Heinrich Brühl a.ngelegt. 

Etwa sieben Kilometer südllch von Warschau-- liegt 
· Wllanow, vormals 'Residenz von Johann Sobieskl. Es 
tat eines der schönsten Barock-Schlosser in Polen und 
achon deshalb interessant, weil beim Bau des Schlosses 
wahrachelnllch auch A. SchlOter mitgeholfen hat. zur 
Zelt August des Starken entstanden die Seitenflügel det1 
Schlosses. Umgeben ist V!lla Nova (daher Wllanow), von 
einem schönen am WaSBer gelegenen Park. Nicht weit 
von Wilanow liegt das 1780 erbaute ·sommerschlöß .' tn 
Nato l in mlt seinem verwilderten Naturgarten, we~er 
einst Pasanerle des SchloHes Wllanow war. Erwlhnt ael · 
auch das vierzehn Kilometer nördlich von Warschau am 
rechten W1\ch1&lufer gelegene Palais J ab 1 o n n a mlt sei­
nem schönen Garten und dem klassizistischen Schlößchen. 

Etwas weiter entfernt l!egt Lowl tsch, das einst Re­
sidenz der Erzbischöfe von Gnesen war und wegen se · 
ner weltlichen und kirchlichen Baudenkmller sowie weg1... 
der Wallfahrten und Jahrmlrkte ein sehenswer.ter. Ort Ist. 
Elqen•Omllche · Bauerntrachten und Volkskunst sind tar 
diese Gegend besonders charaktertsUscb. Etwa zwanztg 
km von Lowltsch entfernt Uegt K a r l s h o f, eine de.utsch• 
Siedlung, die sich musterg1Utlg erhaltet hat 

H!.Dgewiesen sei auch· auf einige lm Kreis Warschau 
gelegene de u t sehe Sied 1 u n gen, ln denen sich deutsche 

9. BUck ln pen · von deutschen Glrtne.rn 
so angelegten Slchslschen Garten. 

Ein deutsch•• Theaterplakat 

·- cl • 170. 
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DEB 

Größe des Distrikts- . . . . . . . rund 18.000 qkm 
Einwohner des D!strikts . . . 3.3 MlJ.lionen 

,, · der Stadt Warschau . . . . 1.5 
Juden im Distrikt . . . . . . . . . 600.000 

in Warschau . . . . . . . 500.000 

Seit dem 26. Oktober 1939 steht jetzt' der Distrikt War­
schau unter deutscher Verwaltung. Mit se:nen rund 18000 
q km ist er räumlich der kleinste von den fünf Distrikten 
des Generalgouvernements, neben dem Distrikt Krakau 
aber der an dichtesten bevölkerte. Umfaßt e~ doch von den 
12 M 11 l l o n e n Ein wohne r n des Generalgouvernements 
allein 3,3 Millionen uind vereinigt damit auf einem Qµadrat­
ldlometer 185 Menschen, während die Durchschnittszahl 
filr das Generalgouvemement 126 Einwohner je Quadrat­
kilometer beträgt. Rund 20 000 Deutsche leben zur Zeit 
in diesem Gebiet, die in zwei Jahren rastloser Arbeit ver· 
waltungsmäßlg und wirtschaftlich in dem Cl_laos, das der 
Krieg mit all seinen schweren Begleiterscheinungen gerade 
im Warschauer Distrikt hln.terlassen hatten, wieder Ord­
nung schufen, sodaß man heute bereits von einem den 
Umständen nach erträglichen, ja fast normalen Leben 
sprechen kann. · 

Zwei D!nge bestimmen · die Struktur dieses Gebietes. 
abgesehen von der Zusa,mmenballung an Menschen und 
Industrie in der Stadt Warschau selbst; das eine ist die · 
Lage an der weich I e 1, die mit ihrer Linge von mehr ,:ts 
tausend Kilometern die Lebensader des Generalgouvern• 
ments überhaupt bildet. Dazu kommen die Einmündungen 
des Bug und des Narew in die Weichsel bei Modlin, die 
mit dem späteren Ausba~ des Wasserstraßennetzes in den 
früheren russischen Gebieten die Verbindung bis zum 
Schwarzen Meer bringen dürften upd damit Warschau zu 
einem wtrtschaftl1chen Verkehrsknotenpunkt machen wer­
den. Der andere Umstand ist der Mangel an eigenen 
Rohstoffvorkommen, vor allem an Kohle, der der Wirt­
schaft Wa.rschaus den Weg weiterverarbeitender Industrie 
weist. 

Eine wichtige Aufg,be ist daher der Ausbau der 
W e l c h s e l als Schlffahrtsweg von. Oberschlesien zur Ostsee, 
wodurch auch die hiesige Industrie ihre Rohstoffe mit bil­
ligerer TransportmOglichkait erhält. Die wirtschaftliche 
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llnildw des Distrikts iat recht vtelseitlg. In erster Ltnle 
gibt es :metallverarbeitende, elektrotechnische, chemische 
und Wirkwa.renf abrlken. Auch eine Zellwouefabrik eine 
Weberei und eine Kunstseidenfabrik sind vorhande~. Da· 
neben sind Papier-, Glas, und Gummiwarenfabriken zu 
nennen. Von bes~nderer Wichtigkeit sind die Ziegeleien, 
da sie heimische Rohstoffe verarbeiten. In den abgelaufe· 
nen zwei Jahren konnten bereits zwei Drittel der früheren 
350 Fabrikbetriebe aus den Trümmern der Belagerungs­
zelt wieder aufgebaut werden. 52 v. H. aller in der Indu· 
strie des Generalgouvemements tätigen Menschen finden 
allein tm Warschauer Distrikt Arbeit und Brot. Dazu kom­
men 24 000 Handels- und 13 000 Handwerksbetriebe. Von 
welcher Bedeutung das Warschauer Becken filr die Ge­
samtwirtschaft des Generalgouvernements Ist, erhellt aus 
der Tatsa·che, da.ß dieser Distrikt allein 51. v. H. des gesam. 

" ten Steueraufkommens in Generalgouvernement aufbringt 
wovon auf die Stadt Warschau 44,5 v. H. entfalten. In de; 
l!Jdustrie ist die Förderung dee deutschen Einflusses da-
4urch vorgesehen, daß kleine und mittlere Betriebe Front­
kämpfern vorbehalten bleiben, die mit dem Einsa~z der 
eigenen Person den Osten dem deutschen Volk wiederge­
wonnen haben. Während die Stadt Warschau selbst fast die 
Hllfte de.r gesamten Einwohnerschaft umfaßt gibt es •n 
dem kleinen Hinterland nur 18 Städte mit mehr als 10 oÖo 
Einwohnern. 

Die wichtigste Aufgabe . in diesem Gebiet ist die Ernlh· 
rungsfrage, da 65 v. H. der Bevölkerung Verbraucher und 
nur 33 v. H. landw!·rtschaftllche Erzeuger sind. Umfassende 
Maßnahmen znr Steigerung der Ertragsfllh:gkeil mußten da. 
her gescbailen werden, deren Durchführuna umso schwle­
ßger wa.r, als 97 v.H. aller lan~wirtschafÜichen Betrlebtt 

eine polnische Bauernhofe sind. Der polnische Bauer 
~er muß erst für die Markterzeugung erzogen werden 
...._a er bisher nur filr seinen eigenen unumgänglichen Be= 
darf arbeitete. Es bildeten sich dabei recht drastische Mit· 
tel heraus, wie die Umtauschaktion Zucker gegen Eier oder 
die Einführung von Gutscheinen für abgelieferte Landes­
produkte, für die de.r Bauer dann Kleidung, Kohle, Petro­
leum und Genußmittel bezie}:len konnte. Einfuhr von Vieh 
und landwirtschaftlichen Maschinen fQr viele Millionen 
Reichsmark, eine neue Bodenordnung zur Abwendung der 
Zerstückelung kleiner Güter, Odlandkultivlerung und 
Deichbauten zum Schutz gegen Flußüberschwemmun en 
förderten die landwirtschaftliche Ertragssteigerung. g 
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Gletchzeltlg wirken eine sc:barfe Preldbenractiu 
und Beklmpfung des Schlelchhandel• fQr elne StabWste­
rung der Verhiltnlsse, dle ihren buten Ausdruck In der 
allndlg rückginglgen Zahl der Arbeitslosen findet. Stand 
nach der Kapitulation Warschaus am Ende des von den 
Polen vom Zaum gebrochenen Feldzuges 1939 dle gesamte 
Bevölkerung lm völllgen Elend, so ist dle Zahl der Arbelts­
losen von 42 000 lm vorigen Jahr auf 15 000 ln diesem Jahr zu 
ro.ckgegangen. 'Dies lst auch auf die Nutzbarmachung de1 
starken Reserven an polnischen Arbeltskriften für die In· 
teressen des Reiches zurückzuführen. Es wlrd dafür ge­
sorgt, daß in steigendem Maße Arbeltskrlfte für Landwirt· 
1chaft und Industrie· im Reich freigemacht werden, denen 
der Distrikt Warschau In den beiden Jahren etwa 80 OOC 
Arbeiter zugeführt hat. 

In besonderem Maße gilt dle Sorge der Behörden den 
deutschen Volksgenossen. Schon entstehen überall ln den 
Stidten deu ts ehe Wohn vlerte lmltelnemDeutschen Hau, 
für d:e langen Winterabende ln der Erkenntnis, daß gesun­
de Wohnungen die erste Voraussetzung für Jede Aufbau· 
arbeit Im Osten lind. Vier deutsche Kindergirten gibt es 
tm Distrikt, davon zwei ln Warschau. Ein .deutsches Dl· 
•trlktskra.nkenhaus und ein Altershelm nehmen steh der 
Hllfsbedilrftlgen an. 35 deutsche Sportgemeinschaften zlh· 
len über 5 000 MLtglieder, also ein Viertel der deutschen 
Bevölkerung. _Ein deutsches Theater der Stadt Warschau 
und verschiedene Lichtspielhluser sorgen fllr die kul­
turelle Betreuung. 50 deutsche Volksschulen besteh 
1chon lm Distrikt, ferner in Warschau eine deutsche Ober 
schule, eine' Handels- und Handwerkerschule. 

Die Kreise des Distrikts Warsc:ha• 

1. Stadtkreis Warschau (siehe Verwaltung der Stadt). 
2. Kreis Warschau-Land: 
3. Kreis Garwolln: 
t. Kreis Siedlce: 
S. Kreis So c h a c z ew-B 1 o nie: Auasenstelle: Groclzlsk 
6. Kr e i s G r o J e c: 
7. Krels Ostrow: 
8. Kreis Sokolow-Wengrow: Aussenstelle, Wengrow 
9. Kreis Lowlcz-Skierniewice: 

10. Kreis Minak: 

Der Kreis Warschau· Land - zusammengesetzt aus 
den ehemallgen Kre!sen Warschau und Radzymln - um· 
schließt die Stadt Warschau ringsum. Er grenzt Lm Norden 
an den Regierungsbezirk Zichenau, im Osten an die Kreise 
Ostr6w, Sokol6w, Minsk und GarwoUn, im Süden an den 
ltrels Gr6j.ec und im Westen an den Kreis Sochaczew-Blonle. 
Er umfaßt eine Fliehe von 2 853 qkm und hat nach den 
letzten Erhebungen ·eine Gesamte!nwohnerzahl von 523 518 
Köpfen; darunter 4 864 Volksdeutsche, 483 085 Polen und 
34 334 Juden. Die Zahl der erfaßten Reichsdeutschen be· 
trägt 146, ist aber tatsächlich wesentllch höher. Andere 
Volksgruppen sind in nennenswerter Stärke lm Kreise nicht 
vorhanden. · 

Der Kreis ist elngetellt ln 7 Stldte und 35 Landgemein­
den. Die kreisangehörigen Stidte sind Pr u s z k 6 w mlt 
30 152 Einwohnern, Ot wo c k mlt 25 200 Einwohnern, Rem­
b er t 6 w mit 19 595 Einwohnern, W t o c h y mit 18 852 E:n­
wohnern, Wo t o min mit 16 772 Einwohnem, Rad z y m l n 
mlt 7 468 Einwohnern und Plaseczno mit 6 499 Einwoh­
nern. Die größten Landg~meinden sind Falenica mit 
25 324 Einwohnern, Wawer mit 24 310 ~inwohnern, Jablonna 
mlt 24 220 Einwohnern und Markl mit 23 723 Einwohnern. 
Die 35 Landgemeinden setzen sich aus 1 427 Ortschaften 
zusa.m.men. , 

Die Volksdeutschen konzentr!eren slch auf die Weich­
selnlederung links · der Weichsel und die ' westlich 
Warschaus gelegenen Industrleorte. Die früher ostwlrts 
der Weichsel wohnenden Volksdeutschen - etwa 4 000 -
wurden im Laufe des Jahres 1940 lns Reich umges!edelt. 
Juden wohnen nur noch ostwirts der Weichsel und sind 
dort in mehreren geschlossenen Wohngeb:eten unterge­
bracht, von denen die Wohngebiete in Otwock mlt rund 
12 000 · und ln Falen:ca mit rund 7 000 Juden die größten 
slnd. Die Juden, die früher westlich der Welchsei gewohnt 
hatten, wurden lm Herbst 1940 in das Wohngebiet der Stadt 
Warschau überführt. 

Der Kreis Warschau-Land weist die typ!.schen Merk­
male eines einer Millionenstadt vorgelagerten Landkreises 
auf. Er besitzt ein dichtes Eisenbahn· und Straßennetz, da , 
sämtliche in Warschau zusammenlaulenden Haupt- u. Kleln­
bahnstrecken und Straßenzüge den Kreis durchschneiden. 
Infolge dieser günstigen Verkehrslage zur Großstcadt War· 
schau hat sich im Kreise eine bedeutende Indus t r 1 e an· 



gesiedelt, die namentlich in den westlich der Weichsel ge­
legenen Teilen des Kreises lhren Standort hat. Zu erwäh­
nen sind hier insbesondere die großen Betriebe in Ursus, 
Piast6w und Pruszk6w, das Elektrizitätswerk Pruszk6w, 
das Eisenbahnausbesserungswerk Pruszk6w, ferner dle 
größte Papierfabrik des Generalgouvernem~nts ln Jeziori:ia, I 

metallverarbeitende Betriebe in Wlochy, Ok~cie und Oza­
r6w, Glashütten in Wolomin und Oz'ar6w und große Ziege­
leien vorwiegend am Ostrand der Stadt Warschau. Das 
Vorhandensein der vorerwähnten Großbetriebe und zahl­
reichster Mittel- und Kleinbetriebe verleiht den .westlichen 
Te:len des Kreises und den östlichen Randgemelnden der 
Stadt Warschau den überwiegenden Charakter einer Indu­
striegegend. Die Landwirtschaft spielt in diesen Teilen 
des Kreises nur eine untergeordnete Rolle - abgesehen 
von zahlreichen me:st in unmittelbarer Nähe der Stadt War­
schau gelegenen Gärtnerei betrieben. Der östliche Teil 
des Kreises, im wesentllchen der ehemalige Kreis Radzy­
min ist re:.n landwirtschaftlich. Hier - wie auch im übri­
gen Kreisgebiet - überwiegt der bäuerliche Kleinbesitz. 
Betriebe mit über 100 ha Fläche sind nur 49 vorhanden. Die 
Boden qua 1 i t ä t ist fast · durchweg mittel bis schlecht, 
nur in der Weichselniederung und im Südwesten des Krei­
ses finden sich Böden guter Beschaffenheit. Die W a 1 d­
b es t ä n de im Kreise sind äußerst gering und haben kaum 

· Einfluß auf 'das Wirtschaftsleben des Kreises. Der Kreis 
Warschau-Land hat neben seiner Eigenschaft als Industrie­
kreis noch große Bedeutung als Wohngebiet für d:e in der 
Stadt Warschau beschäftigte Bevölkerung. Der dichte Vor­
ortsverkehr hat in allen an die. Stadt angrenzenden Ge­
meinden ausgedehnte Eigenheims i e d 1 u n gen entstehen 
lassen - namentlich an der Bahnstrecke Warschau­
Otwock. Auch als Ausflugs- u. Er h o 1 u n g so r t e haben 
verschiedene Geme:.nden des Kreises Bedeutung erlangt, 
vor allem die Stadt O t wo c k als eine der bekanntesten 
Lungenkurorte im Generalgouvernement, ferner die Orte 
F a 1 e n i c a, $wider und S k o li m 6 w /K o n s t an c l n. 

Garwolin 
Deir Kreis Gar wo 1 in ist der südöstlichste Teil des 

Distrikts Warschau. Seine Westgrenze bildet die Weichsel. 
Im Süden stößt er an den Distrikt Lublin. 

Der Kre:s hat land- und forstwirtschaftlichen 
Charakter. Er ist der zweit- waldreichste Kreis des Di-
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strikts. Flaches Land wechselt mit leicht gewelltem bis 
hügeligem Gelände; dazwischen sind viele schöne und 
stimmungsvolle Wiesen- und Flußpartlen. Besonders im 
Westen und Südwesten herrschen schöne Waldstücke vor; 
aber auch be·i Garwolin gibt es Partien, die an d:e „Mark 
Brandenburg" erinnern, und die allernächste Umgebung 
von Stoczek hält fast einen Vergleich mit der „Märkischen 
Schweiz" aus. . 

Der Boden ist von mittlerer Güte; die geringe Entfer­
nung von Warschau bedeutet für die landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse des Kreises einen gesicherten Absatz. 

Der Kreis ist 1 657,58 qkm groß. Hiervon werden 
1 058 627,58 ha wirtschaftlich benutzt. 

Der Kreis zählt 180 000 Einwohner. Hiervon sind 150 000 
Polen, 130 Ukrainer, knapp 30 000 Juden. An Reichs- und 
Volksdeutschen wohnen im Kreis gegen 100. 

überwiegend sind dieses Beamten und Angestellten der 
Allgemeinen u. Inneren Verwaltung, der Gendarmerie, der 
Post und Eisenbahn, sowie deutsche Kaufleute. 

Neben Körner- und Ha ckf ru eh tb au wird im Kreise 
Garwolin, da der Boden sich besonders eignet, auch viel 
Gemüsebau betrieben. Endlich sind im Kreis auch meh­
rere Obstbaumschulen vorhanden. 

Der Kreis hat mehrere Fachschulen. Besonders zu 
erwähnen sind folgende: 

1) die Kreishandwerkerschule in Zelechow, 
2) die Landwirtschaftliche Schule für Mädchen in 

Izdebno, 
3) die Landwirtschaftliche Schule für Knaben in Mletne. 
Diese Schulen haben ihre Tätigkeit im Jahre 1940 wie­

der aufgenommen. Sie weisen folgende Schülerzahlen 
auf: Zelechow 148, Izdebno 42, Mietne 12. 

Der Kreis ist verwaltungsmäßig in 3 Städte und 19 G9-
meinden eingete!lt. Diese Gemeinden zerfallen in 232 Dör­
fer mit zusammen 783 Ortschaften. Die Einwohner der drei 
Städte erhalten sich hauptsächlich vom Handel und Hand­
werk. Es wohnen jedoch in diesen Städten auch Ackerbau­
treibende. 

Von besonderer Bedeutung für den Kreis Garwolin und 
den Absatz der hiesigen Erzeugnisse ist die Kreis h an­
d e l s genossen s c h a f t, mit dem Sitz in Garwolin. Ihr 

• noch nachgeordnet sind die Bezirksgenossenschaften in 
Sobolew, Stoczek und Zelechow. 

57 



Dte Aufsteht Ober diese GUederung sowie Ober dl• 
IonsumgenoBBenschaften die im Kreise bestehen, wird TOD 
einem deutschen Kommissar gefQhrt. 

Dle Kreishandelsgenossenschaft und ihre Gliederungen 
sind Insbesondere Träger der Erfassung der dem Kreis Wld 
seiner Landwirtschaft auferlegten Kontingenten. 

Die Indus tri e des Kreises Garwolln lst ntcht sehr 
zahlreich: Sie ist aufgebaut nach den Möglichkeiten, dte 
der Kreis unmittelbar selbst hergibt. 

Im Kreise Garwolin gibt es 8 Sägewerke, 2 Glashilttan. 
3 Ziegeleien, 5 Brennereien und 2 Betonbetriebe. 

Die Brennereien und die Glashütten liegen seit längerer 
Zelt stlU. 

Vor dem Kriege war Garwolin auf dem ha.ndwerkllchea 
Gebiete durch Gerbereien und Kürschnereien bekannt. Die­
se Gewerbe liegen Jedoch durch die Zerst6rungen der 
Xrelsstadt ·und durch den Mangel an Rohstoffen damleder. 

Eine Reihe von Ortschaften sind durch die Kriegshand­
lungen weitgehend zerstört. Hlerdurqh sind dle Wo'hn· und 
Unterkunftsverhlltnisse Im ganzen Kreta erheblich In Mit· 
leldenachaft gezogen. Oberall l&Bt sich Jedoch eLD Auf­
bauwllle erkennen, der von der deutschen Verwaltung nach 
Mögllcbkelt gefördert wlrd, wenn. auch der Mangel m 
Geld und Baumaterialien alch sehr drückend bemerkbar 
macht. 

Im Kreise Garwolln slnd · folgende Dienststellen vor­
handen: 

Deatldae Dl•1t1tellea1 
a) Krelshauptmannschaft, 
b) Gendarmerlezug Garwplln und die vier Posten.­

stellen Zelechow, Sobolew, Sohlenle-Jezlory, Cu­
woltn. 

c) Arbeltsamtanebenstellen tn 
Garwolln, Zelechow und Sobolew, 

d) Krtmln~pollzelaußenatellen, 
e) Deutsche - Post - Osten, Postamt Garwolin, 
f) Deutsche Ostbahn, Bahnhöfe In Garwolln u. Pilawa. 

PolDIIChe Dlea1t1telle~: 
a) Steueramt, 
b) Burggericht In Garwolln und Zelechow, 
c) Bahnhöfe In Ruda - Talubska. Laakarzew, 

Zahieclcl, Sobolew. 

Oberflrlterela. 
1 

a) Itotw!ca, 
b) Wllczyska, 
c) Izdebno, 

, d) Baczkl. 

Tec::hnlsc::he Beh8rden. 
a) Straßenbauaußenstelle, 

· b) Wasserwirtschaftsamtaußenstelle, 
Kreiskommando der polnlsc::hen PollzeL 

. Sledlce 

Der Kreis Sied.lce hat einen rei1.1 1 an d wir t s c h a f t 11-
c h e n Charakter. ·Der vorherrschende Sandboden läßt Je­
doch auch die Landwirtschaft nicht auf die wünschenswer­
te Höhe gelangen. Auch die Forst w l r t 1. c h a f t Ist sehr 
beschrankt, da nur zerstreuter kleinerer ·Waldbesitz be· 
1teht. Industrie Ist, abgesehen von den an die landwlrt· 
1chaftlichen Betriebe angeschlossenen Brennereien und zwei 
Slgewerken, nicht vorhanden: Von Bedeutung war vor 
dem Krieg' der Handel, der jedoch ganz jn JQdlschen HID­
den lag und die BrQcke nach dem Osten bildete. Gegea­
wlrtlg Ist aber auch der Han~l ohne Bedeutung. 

J.m Krals Sledlce sind folgende Behörden: 
ltrelshauptmannschaft Sledlce, 
A.rbeltsa,mt Sledlce. 
Bezirkszollkommissariat .(G) Sarnaki. 
De"Q.tsche Post Osten, Kreispostmeister Siedlce, 
Finan:zlnspektlon Sledlce, 
Gendarmerle-Kreiskommando S!edlce, 
Slcherheltspollzel-Grenzpollzelkomm..lssarlat Sledlce, 
Straßenbauamt-Außenstelle Sledlce, 
f>eutsche Ostbahn, Aufsichtsstelle Sledlce, 
Wasserwlrtschafts!.n1pek,1on Siedlce. , 

Der Kreis Sledlce hatte als Grenzkre!s dadurch Bedeu­
tung, daß er eine wichtige Eisenbahnverbindung mlt Ru.ß.. 
land besitzt und so den Umschlagplatz fQr den regea 
Warenverkehr von und nach Rußland blldete. 

Sochaczew-Bloale 
Der Kre!s Soahaczew-Blonle besteht aus den frQ. 

baren Landkreisen Sochaczew und Blonle (mlt dem Sitz. 
In Grodzisk) sowie dem ~tadt.krels Zyrardow: Vom J.aD(I. 



kreis Sochaczew sind die , n6rdl1chsten Geme1nden, d1e m 
der Weichsel liegen, nach Ostpreußen gekommen. Der 
Kreis ist gut 1 600 qkm groß. Er hat rund 240 000 .Einwoh· 
iner, darunter etwa 4 000 Volksdeutsche. Er lst eingeteilt 
in 5 Stadt· und 19 Landgemeinden. Die Städte sind Z y rar­
d o w mlt 25 000, G rod z i s k mit 15 000, So c h a c z e w mit 
12 000, B l o nie mit 6 000 und Ms z c z o n o w mit 4 000 ElD· 
wohnern. 

Der Kreis wird verkehrsmlßlg erschlossen durch dle 
Eisenbahnen von Warschau über Blonle und Sochaczew 
nach .Lowlcz und von Warschau über Grodzlsk und Zyrar­
dow nach Sklernlewice-Lltzmanstadt. Zwei gute StraßeJI · 
züge führen von Warschau über Blonie und Sochaczew 

· nach Lowicz bzw. Gostynin und von Warschau über Nada· 
nyn und Mszczonow nach Tomaszow. Die Querverbindun­
gen von Blon!e über Zyrardow nach Mszczonow sind we­
sentlich schlechter, werden aber z. Zt. verbessert. 

Dle Boden ver h 11 t n iss e des Kreises slnd überwie· 
gend gut. Der Kreisls,ndwirt betreut über 100 Betriebe in 
einer Größe von 'mehr als 100 ha. Pie Güte des Bodens 
und die Art seiner Bewirtschaftung wird dadurch gekenn­
zeichnet, daß sich im Kreisgeblet 3 Zuckerfabriken befin· 
den. Wftlder sln.d im Kreisgebiet nur in bescheidenem 
Maße vorhanden. . 

Neben der guten Landwirtschaft Ist im Kreis eine in· 
sehnliche Indus t r 1 e vertreten. In der Nähe von Socha­
czew befindet steh eine große und moderne Kunstselde­
und Zellwollefabrlk. Zyrardow lst der Sitz der bekannten 
Zyrardower Manufakturen, deren Spezialltät die Herstel· 
lung von Lelnenstoffen Ist. Ferner befindet sich in Mllano­
wek bei Grodzisk die einzige Naturseidenweberei des Ge­
neralgouvernements. In Zyrardow und Grod·zisk arbeitet je 
eine größere chemische Fabrik, ln Blonie eine der beiden 
Streichholzfabriken des Generalgouvernements. In der Gt,. 
gend von Blonie und Sochaczew s!nd mehrere leistungs· 
flhige Ziegeleien vorhanden. Daneben gibt es im Kreise 
noch einige Lederfabriken. 

Alles in allem ist d!e wirtschaftllche Struktur des Krei· 
aes günstig. Unter normalen Verhlltnlssen wird sich das 
wirtschaftliche Leben bald kräftig entwickeln und eine 
ausreichende Existenzgrundlage für die Kreisbevölkerung 
abgegeben. 

Auf dem Gebiet des Kreises haben während des Polen· 
feldzuges heftige ICI m p f e stattgefunden, die vielfache 
Zerstörungen mit sich brachten. Besonders mltgen~en 
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sind die auch im Heeresbericht erwähnten Städte Socha­
czew und Mszczonow. Die Kämpfe um Sochaczew und an 
der Bzura nehmen auch einen breiten Raum .in dem Film 
,.Feuertaufe" ein. 

Zu bemerken ist noch, daß sich in Zelazowa-Wola bei 
Sochaczew das Geburtshaus Chop i.n s befindet, das zu 
einer Gedächtnisstätte des Kompon~sten ausgestaltet ist. 
Das Haus und die Anlagen beiinden sich jetzt unter der 
Obhut des Kreishauptmanns. 

Zusammenstellung der Dienstellen im Kreise: 
Kreishauptmann in Sochaczew, 
Landkommissar in Grodzisk, 
Landkommissar in Zyrardow, 
Gendarmeriehauptzug Sochaczew, 
Gendarmerieipos ten Grodz:sk, 
Gendarmerieposten Zyrardow, 
Gendarmerieposten Blonie, 
Krimtnalpolizeiamt in Grodzisk, 
Arbeitsamt in Sochaczew, 
Arbe:tsamtnebenstelle in Grodzisk, 
Arbeitsamtnebenstelle in Zyrardow, 
Straßenbauamt in Sochaczew, 
Deutsches Gericht in Zyrardow, 
Kreispostleiter in Sochaczew. 

Grojec 

Flächeninhalt 1698 qkm, 4 Städte, 18 Gemeinden mit 
ca 143 6'l8 Einwohnern, von denen ca 2 900 Volksdeutsche 
sind. Im Norden stößt er an den Kreis Skierniewice, im 
Süden an den Distr:..k.t Radom, im Osten an den Kreis Gar­
wolin. Die Durchgangsstraße Warschau-Radom führt über 
Garwolin. Dieser Nord-Süd Verkehrsachse entspricht di& 
von Gera Kalwarja im N. 0. nach Nowe Miasto im Süd­
westen über Garwolin in d:e Südostecke des Kreises füh· 
rende Distriktsstraße. Eine Kreisstraße verbindet außer­
dem Grojec mit Warschau und eine zweite Distrlktsstraße 
Grojec mit Zyrardow. Eine Eisenbahn fehlt. Ein Stück der 
Wei.chsel und der Pilica sind im Osten Grenze. 

Ostrow 
Der Kreis Ost r o w hat die Größe von ungefähr 1 357 

qkm, mit ungefähr 115 000 Einwohnern und ist der nörd-

11. Schloß im Belvedere-Park, Nordseite. 
12. Freilichtbühne im Belvedere-Park. 61 



ttc:h1te dn Generalgouvernement,. Die Krelntadt o.trow 
hat nach Abzug der Juden eine Einwohnerzahl von ung• 
fahr 15 000 wahrend steh dle Elnwohnerzahl der Stadt Wysz. 
:tow, die frilher 13 000 betrug, durch die fast völl!ge Zerstö· 
ll'ung lm Kriege nur noch auf 7 000 belluft. Der Kreis hat 
eine fast rein polnische Bevölkerung. An VoJksdeutschen 
alnd noch 10 Famlllen vorhanden. .Juden sind ilberhaupt 
keine vorhanden. 

Der Kreis ist ein rein land- und forstwirtschaft· 
l l c her, wahrend größere Industrien kaum vorhanden sind 
Ober ein Drittel des Kreises besteht aus W!ldern. Von indu­
striellen Anlagen sind, abgesehen von den 6 Sage wer· 
k e n, dle erhebliche Holzmengen Insbesondere fQr Deutsch­
land verarbeiten, noch erwlhnenswert: eine Bierbrauerei 
und Glashiltte in Wysztow sowie die Imprlgnierjlnstalt Ln 
Ostrow selbst. D:e lan'dwlrtschaftllche Produktion im Krei· 
ae ist nicht sehr bedeutend, da der größte Tell des Bodena 
leichter Sandboden , ist. 

Dagegen ist d!e Gegend durch die großen und gutge· 
pflegten Klefemwllder lnsbnondere an den Ufern des Bug 
sehr reizvoll. Ein frOherer Au I f 1 u g s o r t filr Warschau, 
das kleine Stldchen B r ok am B u g, liegt landschaftllch 
sehr reizvoll, ist aber ebenfalls durch ·d:e Krlegswlrren 
sehr zerstört. Der frühere Grenzbahnhof Malklnla als wich­
tiger Umschlagsplatz für deutsche und russische Erzeugn19-
ce ael erwlhnt. ' 

An deutschen Dien1tellen sind vorhanden: 
Kreishauptmannschaft . Ostrow 
Landwirtschaftungsaußenstelle 
Forstinspektion 
Forstschutzkommando 
Arbeitsamt Nebenstelle 
Gendarmeriezug mit t Gendarme-

rleposten 
Befehlstelle des Zollgrenuchutz• 

mlt 3 Komml11ariaten 
Grenpollzelkomm:ssarlat 
ICrlmlnalaußeaslalle 
S. D.·Außenstelle 
Bahnhof 
Deutsche Post Osten 
Bahnhof · 
Deutsche Post Osten 
Gre.nzpollzellcommi11arlat 

... 

Malkb11a 

Umallc:lae lllld ra1llscbe ltnddar cle1 Krel••• 

Der Kreis umfaßt eine Fläche von 2 426 qkm und dürfte 
somit zu den riumlich größten des Distrikts gehören. Dle 
gesamte Einwohnerzahl beträgt etwa 210 000, davon sind 
Arier 190 000, Juden 20 000. Die arische Bevölkerung be­
kannte sich fast ausschlleßllch zum polnischen Volkstum. 
Sonstige Volkszugehörlge bllden nur kleine Splltter. Das 
Judentum beschränkt sich lm wesentllchen auf die Stldte, 
die zum Teil 50 bls 70% jüdischen Bevölkerungsanteil ha· 
ben. Dementsprechend ist auch das Städtebild. Der Kreis 
zerfallt ln zwei Stadtgemeinden und 26 Landgemeinden. 
Auf Grund der geschichtllchen Entwicklung lst das Gebiet 
der Landgemeinden zum Teil sehr zerspllttert. Dies er­
schwert die Verwaltungsarbeit außerordentllch. Eine räum­
Uche Neueinteilung der Gemeinden ist ln Planung. 

Die Stadt Sokolow, Sitz des Kreishauptmanns, zlhlt 
c:a 15 000 Einwohner, davon 5 000 Juden, dle Stadt Wengrow. 
Sitz eines Landkommissars 13 000 Einwohner, davon 8 000 
Juden. Rlumllch besitzen die Stldte . im Vergleich zu dem 
&elch dle Größe einer Gemeinde von höchstens 3 bis 5 000 
Einwohner. Sie sind also äußerst ~lebt .belegt. Der vorge­
flJndene Eindruck selbst, kann als hal&asiatlsch bezeich· 
11et werden. Nach alten Volkstumskarten wurde der östll­
c:he Tell des Kreises bereits zum weißrussischen Volkstum 
gerechnet. 

Wesentlich ist die · ruslsche Struktur des Kreisee. Wlh· · 
rend der größte Tell ein typisch polnisches Rasseblld mlt 
stark tatarischer Einmischung und starkem ra11lachen Eln· 
fluB, 'der hier nach der Völkerwanderungszelt eingedrun· 
genen Jadwlnger (eines Nomadenvolkes) zeigt, zeigt der 
6atllche Tell des Kreises nach dem Bug zu, je nach Dorfge­
meinde unterschiedllch, ein germanisch bedingt rassisches 
Bild Der germanische Blutanteil ist zum Tell erheblich. 
Diiltl wirkt sich bis zum Dorfblld und selbst ln der Land· 
achaft aus (der Baum am Hofe, der feste Zaun). Es fehlt dle­
HD Menschen dort der verschlagene Blick, die Menschen 
geb~n sich freier und ung~bundenlar, sind weniger devot 
und die vielen, blonden, wenn auch dreckigen Kinder sind 
eln erfreuliches Bild. Die Ursache dürfte darin zu suchen 
1eln, daß der Bug von Jeher eine Elnfallstra.8e· nardlscher 
V6lkerachaften gewesem lsl 



· So war das auf der anderen Bugsette liegende Stldt­
c:hen Drohocin nicht nur Ordensstadt, sondern auch 
Stützpunkt der Hansa, da bls nach Drohocln mlt schwe­
ren Kaufarteischiffen gefahren werden konnte. 

Einige vorgeschichtliche BefesUgungen am Bug dürften 
sogar von den Wikingern errichtet, zumindestens auf ehe­
maligen slawischen Anlagen (Fllehburgen) entstanden sein. 
Auch spätere Besiedlungen durch Menschen unseres Blu­
tes, besonders am Buglauf im Norden des Kreises zeigen 
die le:der ins Reichsgebiet umgesiedelten Dörfer der Deut­
schen in der Bugniederung. Diese Dörfer und einzelnen 
Höfe erinnern stark an die niedersächsische Heimat. Die 
Häuser waren gut gepflegt, mächtige Bäume beschatten den 
Hof, saubere Zäune umgrenzen schmucke Gärten. Hrer ln 
diesem östlichen Gebietsstreifen des Kreises erwachsen in 
späterer Zell dem Rassenpolitiker große und schöne Auf­
gaben. 

Wlrt1chafUlche Struktur des Krel1e1 
Der Kreis ist überwiegend landwirtschaf\llch. Die 

landwlrtschaftllche Nutzfläche setzt sich wie folgt zusam-
men: 

Ackerland 
Grünland 

136468 ha 
37 627 ha 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 174 095 ha 
Obstgarten 1 114 ha 
Wälder 43 128 ha 
Fischteiche 789,5 
Gewässer 1361,5 
Aufforstungsbedürftlges Gelände 10 342 ha 
Sonstiges 11 885 ha 

Die landwirtschaftliche Betriebe des Kreises sind 97,9% 
Klein- und Mittelbetriebe. Von den 78 vorhandenen Gütern 
über 50 ha sind inzwischen 28 der Liegenschaft überwiesen 
worden. Von den kleineren Betrieben sind 79 in jüdischen 
Händen, welche ebenfalls der Liegenschaft zugewiesen 
wurden, ohne daß inzwischen eine Obernahme erfolgt ist. 
591 volksdeutsche Betriebe sind verpachtet und dann eben­
falls der Liegenschaftsverwaltung zugewiesen worden. 

Außerdem sind durch Strafzwangsmaßnahmen 12 Be-
triebe eintelgnet. · 

Die B o den s t r u kt ur setzt sich bei der Ackerfläche 
des Kreises aus ca. zwei Drittel leichten Boden und Sand 

CL etn Drtttel guten Boden zusammen. Weiterhin hat der 
Kreis an seiner Ostgrenze we:te Flächen infolge Ober-
1chwemmungsgebie ~e des Bug jährlich wiederkehrende 
große Schäden zu erleiden. 

Weiter Ist für den Kreis charakteristisch, daß besonders 
Innerhalb der Großbetr:ebe große Teich w i r t s c haften 
unterhalten werden. Außer den rein landwirtschaftlichen 
Betrieben bestehen im Kreise Sokolow-Wengrow 32 typi­
sche Gärtner w Ir ts eh a f t e n. An Obstbäumen waren im 
Kreis 120 000 Stück vorhanden. Hiervon s:nd Im Winter 
1939/40 84 000 Stück erfroren, sodaß nur ein Bestand von 
36 000 gesunden Bäumen verbleibt. Die 11 Baumschulen 
mit insgesamt 36 ha Grundfläche sorgen Iür eine Erneue­
rung der Obstbestände. ~ 560 Bienenstöcke wurden gezählt, 
welche 850 Imkern gehören. 

Der Kreis besitzt 2 Maschinen fa b r l k e n ln Baczkl 
und Ostrowek, die heute ca. 600 Mann beschäftigen. Die 
Zuckerfabrik in Sokolow beschäftigt während der 
Sa:son ca. 900 Mann. 12 zum Tell In gutem Zustand befind· 
liehe Sägewerke sind wieder In vollem Betrieb. 

Beachtlich ist das Handwerk ln den beiden Städten, 
Sokolow ist in Friedenszelten die Stadt der Pelzmacher, 
Schuster und Schneider, Wengrow die Stadt der Gerber 
und Tischler gewesen. 

Lowitsch 
D!e Kreishauptmannschaft L o w f t s c h Ist die zweit­

größte Kreishauptmannschaft des Distrikts Warschau, gebll· 
det aus den ehemallgen Kreisen Lowltsch und Sklerniewice 
und einigen Geme:nden des aufgeteilten Kreises Brzezlny. 
Die Zusammenlegung der Kreishauptmannschaften Lowltscb 
und Skierniewice zu einer Kreishauptmannschaft mit der 
Bezeichnung „Kre:shauptmannschaft Lowltsch" hat der Herr 
Generalgouverneur mit Erlaß vom 15. April 1941 verfügt 
Die Kreishauptmannschaft Lowltsch umfaßt nunmehr eine 
Fläche von 1063380 ha. In den drei Städten des Kreises, 
L o w I t s c h, S k 1 er n I e w l c e und G 1 o w n o und den übri· 
gen 23 Landgemeinden leben etwa 240 0~5 Menschen. Hier· 
von sind 3 227 Volksdeutsche. Die Zahl der Reichsdeutschen 
Beamten und Behördenangestellten steigt laufend an. Nach· 
dem im April 1941 sämtliche Juden nach Warschau umge­
siedelt wurden, Ist der Kreis heute judenfrel. 

Der Kreis Lowitsch grenzt im Westen und Norden an 
das Reichsgebiet. Im Osten an die Kreise Sochaczew-Blonie 



qd Crojec, Im Sildeli. aa *11 TOlliildO.W, Dlstrllll' •* 
J>le Durchgangsstraße ~autadt-War1chau durch•ctinet­
det den Kreis von SQdweaten nach Nordosten, die Verbln· 
dungsstraße Warschau-Kutno-Posen filhrt ebenfalls durch 
den Kreis. Das Gebiet des ehemaligen Kreises Skternlewlce 
wird durch eine Dlstrlktsstraße durchschnltlen, die auf die 
Durchgangsstraße Lllzmannstadt-Warschau stößL Lowltsch 
tst D-Zug-Statlon der Strecke Berlin-Warschau. Sklernie· 
wlce liegt a. d. Eisenbahnstrecke Warschau-Krakau. 

Der D I e n s t s lt z des Kr e ls hau p t man n s Ist L~ 
wusch. In Sk!ernlewlce und Glowno befinden sich Land· 
1c o mm l s s a r l a t e, die von Landkommissaren geleitet wer­
den. In Lowitsch selbst wurde mit dem 1 September ei:i 
Stadtkommissariat errichtet. Low!tsch ist Sitz einer F I· 
n an z l n s p e kt i o n und einer Wasserwirtschaftslnspettion, 
Sltz der Forst ins p e kt Ion und des Arbe!tsamtes mit 
den Arbeltsamtsnebenstellen In Lowltsch, Glowno, Jezow, 
und Wola·Pekoszewska Ist zun~chst noch Sklernlewlce. 
Außer diesen Behördenstellen sind · noch zu erwlhnel'l 
Bahn und Post mit Verstltkeramt, die steh sowohl 1n Lo· 
wltsch als auch In Sklerniewlce befinden. 

Dar Krels lst ein In der Hauptsache 1 a n d wir t s c h a f t-
11 c h genutztM Kre!s. Die Ertragsfähigkeit des Kreises ist 
mlttelmlßlg. Die Abnahme der landwirtschaftlichen Er· 
.zeugnisse ist durch dla landwirtschaftliche Kreisstelle mit 
Zweigstellen in Sklerniew!ce und Glowno geregelt. Die 

· M!lchverarbeltung der Molkereien Ist seit der Obernahme 
aus der polnischen Verwaltung um das Vielfache gestiegen. 
In einer kleinen K I s er e I wird ein ausgeze!chneter Tllslter 
I.IH hergestellt, von dem H·tlgig too Kilo nach Warschau 
geliefert werden. Von Bedeutung tar die Landwirtschaft des 
Kreises sind die Pferdezuchten ln N!eborow und Wa.· 
lewlce, ln denen hochwertige Anglo·Araber gezQcbte! wer­
den. Der Aufbau einer krelseigenen Pferdezucht als Ver­
suchs- und Leitbetrieb fQr die pferdezQchterisch sehr In· 
teresslerte Landbevölkerung ist beg9nnen. Zur ertragrei· 
eben Gestaltung der Wiesen und Äcker und zur Ver· 
hOtung der alljährlich wiederkehrenden Oberschwemmun· 
gen wurde bereits im Jahre 1940 mit der Regulierung der 
Bzura und anderer wesentlicher Flußllufe begonnen. An 
industriellen Anlagen s,nd 1m Kreis vorhanden: Eine 
Zuckerfabrik In Lyszkowice, 3 Glashütten In Belchow, Skier· 
nlewice und Rogow, ein modern eingerichtetes Messing· 
walzwerk bei Glowno, das z. Z. Im wesentlichen still liegt. 
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~ldabrik 1lilcl .nie Br,uerel, hetde m · Stier-

~ d h Im Xreis Lowltscb befinden sich mehrere e u t s c • 
s l e d 1 u n gen, dte · noch heute Ihre deutschen Gründungs· 
nsmen führen: Karlshof, Köntgsdorf, Erdmannsweiler und 
Frankenfeld. Vtele Volksdeutsche dieser Dörfer stehen 
jetzt ln den Reihen der Wehrmacht und Poltzel. Unter 
Ihnen entstand Im MArz 191'0 In der aus ihnen gebildeten 
Hllfspollzel das „Lied der Hllfspol!zei Lowlcz" (Verfasser, 
R.elchsamtslelter Dreßler-Andreß). 

Die volksdeutschen Kinder des alten Kriegsgebietes 
Lowltsch werden In er 5-klassigen Volksschule In Lo· 
wltsch von reichsdeutschen Lehrkräften unterrichtet und 
ln einem Schülerhelm gemeinsam erzogen. Schule mit 
SchQlerhelm, eine der ersten dieser Art Im Generalgou· 
vernement wurden Im Oktober 191'3 vom Herrn General­
gouverneur ihrer Bestimmung Obergeben. Weltere -deutsche 
Schulen befinden sich ln Glowno und Erdmannsweller. 
Dle Lowltscher Schule und das SchQlerhelm liegen in der 
Deutschen Straße, in der sich auch das fQ1 die reichs­
deutschen Beamten und Angestellten zur gemeinsamer& 
Verpflegung und Aufenthalt eingerichtete Kameradschaft• 
heim und dle einzelnen Wohnungen der BehOrdenange· 
atellten befinden. Die Straße selbst mit Ihren gepflegtem 
Vorgarten und neugeschaffenen GrQnenlagen hat se:t dem 
Einzug der deutsc;hen Verwaltung eln völlig anderes Ge· 
steht erhalten und wirkt fast wie die Straße eines helma 11· 
eben Stldtchens. Auch In -sklerniewlce ist mlt der Ein· 
richtung eines Wohnviertels für die Deutschen und eines 
kleineren Kameradscha!tshelmes begonnen worden. 

Wie bereits erwlhnf, Ist der Kreis Lowltsch seit April 
1941 judenrein. Der ehemalige Kreis Lowltsch war der 
erste Kreis im G~neralgouvernemen~. der Wohngeblet~fQr 
Juden einrichtete. Schon lm Mal 1940 waren die un­
geflhr 15 000 Juden des alten Krelstelles an 5 verschle· 
denen Orten des Krel1es in geschlossenen Siedlungen un· 
tergebracht. 

Zur poln~schen Zelt war die Stadt Lowltsch b_ekannt -
durch Ihre Fronleichnamsfeste. zu denen Gäste und 
Vertreter der Kirche und Presse aus aller Welt. ersclile· 
nen. Diese Feste waren übrig geblieben aus der längst 
vergangenen Glanzzeit der Stadt !m 15. und -16. Jahr· 
hundert. Lowltsch war die Residenz der Erzbischofe von 
Gnesen, die die kirchliche und weltliche Macht inne­
hatten. Die Kolleg~atskirche, 1n deren GruftgewOlbe die 



Gebeine von 12 Oberhirten der Erzdiözese Gnesen ruh"'* 
sowie die Ru:ne des Schlosses der Primasse an der Bzura 
zeugen von der Vergangenheit. Aus jener Zeit stammen 
anscheinend auch die Lowitsch Trachten, die von 
der Landbevölkerung getragen werden. Mündlichen Be· 
richten zu!olge soll durch eine.n der geistlichen Fürsten 
die Tracht der päpstlichen Leibgarde - die Schweizer­
garde - nach Low:tsch gebracht worden sein. Das S:rel· 
fenmuster und die Form der Männerhose zeigt heute noch 
eine starke Obereinstimmung mit den Hosen der Schwel· 
zergarde. Aus den verschiedenen Ähnlichkeiten auch der 
Frauentrachten mit den Schwarzwäldertrachten glaubt man 
heute eine alemann:sche Herkunft der Lowitscher Tracht 
annehmen zu können. Die Frauen tragen weite, sehr ab· 
stehende Röcke aus handgewebten S.off. Aus gleichem 
Stcft sind auch die Männerhosen. An den Sonn- und 

· Feiertagen bieten die Straßen der Stadt Lowitsch durch 
die leuchtenden Trachten der v:elen ländlichen Kirch· 
gänge1 e:n buntes, farbenfreudiges Bild. Sie wurden früher 
hergestellt und als Decken, Vorhänge usw. in ganz Po· 
len als charakteristisches Lowitscher Erzeugnis verkauft. 
Puppen aller Größen in Low:tscher Tracht, in Heimarbeit 
angefertigt, verkauft man beute noch als Andenken. 

Die Stadt Skiern l e w l c e entstand im Jahre 1t63 
aus einem Besitztum der Erzbischöfe von Gnesen und 
wurde später Sitz der Pr!..masse. Im 17. Jahrhundert war 
Sk:ernlewice, von wo aus ein Primas in Abwesenheit des 
Königs den polnischen Staat regierte, Mittelpunkt des 
politischen Lebens in Polen. Das bekannteste Bauwerk der 
Stadt Sklernlewlce ist noch heute das große Zarenschloß, 
ln dem s:ch im Jahre 18~4 die 3 Kaiser, Wilhelm 1, Franz 
Josef 1. und Alexander III. zu einer Besprechung über 
das Schicksal Polens zusammenfanden. 

Aus der jüngsten Zelt ist Lowitsch bekannt aus der 
Sc h 1 acht an der B zur a, die nördlich von Lowltsch lm 
Kessel von Kutno - Warschau - zum Austrag kam. 
Die in der Schriftenreihe der NSDAP erschienene Bro· 
schüre „D er Marsch nach L o w lt s c h" bringt aut· 
entische Berichte über den qualvollen Weg der ver­
schleppten Volksdeutschen aus der Provinz Posen, die ln 
ein lager nach Warschau transportiert werden sollten. In 
Lowitsch fand d:eser Marsch sein Ende durch die Be­
freiung durch deutsche Truppen. In seinem im Februa! 
19"1 uraufgeführten Schauspiel „Der Weg nach Lowlcz 
gab Kurt Hesse dem Elend der Vol.ksdeutschen dramitische 

Gestalt. So bat Lowitsch wie Bromberg seinen besonderen 
Platz in der Gesch!chte der Deutschenverfolgung erhalten. 

Eine Schilderung der mutmaßlichen Herkunft 
der Lowllscher Tracht 

Jedem der zu'Il ersten Mal nach Lowitsch kommt, fal· 
len im St;aßenbild die „Lowitscher Trachten" auf. Ganz 
besonders zur K:rchzeit an Sonn- und Feiertagen sind die 
Straßen gefüllt mit Bauern und Bäuerinnen, die ,•om Lande 
hereinkommen und alle die farbenfrohe Tracht tragen. Die 
weiten, sehr abstehende Röcke der Frauen sind längsge· 
streift - grün-apfelslnenfarben und gelb oder grün-apfel· 
slnenfarben-lila und rot. Dazu w:rd ein schwarzes Mieder 
und ein weißes Hemd mit weiten. b:swellen kunstvoll ge­
stickten Ärmeln getragen. Die Schürze ist manchmal aus 
Seide, gewöhnl:ch aber aus dem gleichen gestreiften Woll­
gewebe wie der Rock und einige Zentimeter über dem 
Saum mit einer aufgenähten Blumenkante verziert. Als 
Kopfbedeckung wird ein im-Nacken gebundenes Kopftuch 
getragen, gegen die Kälte n:mmt man ein großes Umschlag­
tuch, das nur den Saum des Rockes hervorschauen läßt. 
Auch die kleinen Mädchen tragen die Tracht. Sie sehen 
wie aufgedrahtete Puppen aus, wenn sie in ihren vorwie· 
gend grüngestreiften Röcken durch die Straßen trippeln. 
Früher gehörten zur Trach,t mit Glasperlen bestickte 
schwarze Samtstrümpfe, heute hat die Putzsucht und die 
Koketterie der polnischen Frau längst herausgefunden, daß 
selbstgestrickte grüne Strümpfe in klappernden hoch­
hackigen Holzpantoffeln oder schwarzen Spangenschu1len 
zum wlppenderi Rock viel kleidsamer sind. 

Die Männer tragen in die Stiefel gesteckte bauschige 
Hosen, in deren Stre:fenmuster die Apfelsinenfarbe her· 
vorherrscht. Zum weißen, am Halsbändchen gestickten 
Hemd wird eine verschnürte Weste getragen, im Winter 
der in ganz Polen bekannte kurze Schafpelz. Der breit· 
krempige schwarze Filzhut ist bei den Jungen Männern 
mit einem mehrfarbigen Schnürchen verziert, die Alteren 
Männer umgeben ihn mit einem dunklen Band. 

Die Herkunft der Low!tscher Tracht ist wissenschaftlich 
noch nicht genau festgestellt. Die Polen versuchen zwar 
möglichst Jede andere Hypothese, als daß die Tracht in 
der eigenen Landbevölkerung enstanden sei, möglichst 
abzulehnen. Ein Beweis scheint ihnen jedoch noch nicht 
gelungen zu sein. So kann auch die Polin A. Chmielinska 
in ihrer Broschüre „Aus dem Leben der Bauern im Herzog-



tum Lowlcz" nur Immer wieder die TGcbtlgkelt 11Jld Hand­
fertlgkelt der Frauen im Anfertigen der Trachten und W• 
ben der Stoffe erwAlmen, ohne etwas über die Herkunft 
der Tracht sagen zu können. Mündlichen Oberlieferungen 
zufolge sollen die Ursprünge der heutigen Lowitscher 
1-'racht zu Beginn des 16. Jahrhunderts von e:nem polnl· 
sehen Primas von einer Romreise mitgebracht worden sein. 
Die bunte Uniform der päpstlichen Garde (Schweizergarde) 
veranlaßte ihn, für die Erzb:schöfe von Gnesen ebenfalls 
eine Garde aufzustellen, die in eine ähnliche Uniform ge­
steckt wurde. Man ließ sich hierfür Stoffe und Modell aus 
der Schweiz kommen. Vergle:cht man heute die Hose der 
Schweizergarde mit der Männerhose der Lowitscher 
Tracht, so ist in · Form und Streifenmuster eine starke Ähn­
lichkeit unverkennbar. Für die Frauentrachten mögen die 
alemann:schen aus der Schweiz und dem Schwarzwald 
Vorbild gewesen sein. Heute zwar sind in der Schweiz 
die eigentlichen Vorbilder nicht mehr erhalten. Auch die . 
Tracht hat im Laufe der Jahrhunderte einen Wandel durch­
gemacht. Es ist darum schwer, genaue Feststellungen zu 
treffen. Doch betrachte man nur einmal die Brauttracht der 
alemannischen Braut und die Braut in Lowltscher Tracht. 
Beide tragen den hohen mlt Perlen und Blumen verzierten 
Kopfputz, der den Hauptschmuck der Braut darstellt. Du 
kunstvoll mit allerlei Blumen bestickte Mieder der Braut 
und Festtracht findet man in großer Ähnlichkeit bei der 
alemannischen sowohl als auch bei der Lowitscher Tracht. 
Die abstehenden Röcke können ihr Vorbild in der Schwalm 
gefunden haben. Auch das fm Nacken geknotete Tuch, das 
zur Lowitscher Tracht gehört, wurde in gleicher Welse 
von den Frauen in den alemannischen Gebieten getragen. 

Selbstverstlndllch hat s!ch die Tracht aus ihren Vorbll- · 
dern heraus stark gewandelt und dem polnischen Ge­
schmack angepaßt. Die grellen Farben, die uns in ihrer 
Buntheit zwar erfreuen und in ihrer Zusammensetzung ver­
blüffen, können niemals unserem Schönheitssinn- entspre­
chen. Wenn s:ch heute der oder jene Reichsdeutsche ein 
Stück des Trachtenstoffes oder eine Trachtenpuppe, die ln 
Heimarbeit gestellt werden, mit nach Hause nimmt, so eben 
nur als typisches Lowltscher Erzeugnis. Heute gehört diese 
Tracht den Polen, wenn sie auch sehr wahrsr 1e:nltch deut· 
sehen Ursprungs ist. Zu wünschen ist es, daß die Her· 
atellung der Lowitscher Trachtenstoffe und anderer Trach­
tenerzeugnlsse, die ln ganz Polen bekannt waren und ge-

13. Die von P. Algner erbaute Alex~nderklrche. ~ 
78 lt. Schloß Belvedere; am End• der Slegeutrale. 



tauft wurden, splter wieder einmal gefttrdert werden k6nn. 
te. Sie hat vielen der einfachen Polen Arbeit und Brot 
gegeben. 

Sklernlewlce 

Ein kurzer ge1cblcbtllcber Abriß. 

Die Geschichte der Stadt reicht urkundlich bis In das 
Jahr 1359 zurück. Sk!ernlewlce entstand aus der Siedlung 
Deba, dem Besitztum der Erzbischöfe von Gnesen. Im 
Jahre 1463, hatte der Erzbischof Jan Odrowaz, nachdem 
lhm der König Kazimir Jagiellonczyk Sonderrechte ver­
liehen, die Siedlung Deba zur Stadt · erhoben und das 
Magdeburger Recht e!ngeführt. Sklernlewlce wurde bald 
der Lieblingsaufenthalt der Erzbischöfe von Gnesen und 
bis zur Teilung Polens- der Sitz der Primasse, die bemüht 
waren ihre Metropole auszubauen. 

Am Anfang des XVIi Jahrhunderts begann der · Prl· 
mas Wojciech Baranowski an Stelle des allen hölzernen 
den Bau eines neuen Schlosses, der im Jahre 1619 besendet 
wurde. Im neuen Schlo.8 entwickelte sich Jetzt eln reges 
Hofstaatsleben. 

Zur Zelt des Prlmas MacieJ Lubienskl wurden, auf 
Anregung der Landabgeordneten der wo,ewodschaft R.a· 
wa, die Privilegien der .Stadt erweitert. Unter anderen wur­
den t Jahrmärkte eingefOhrt, die ln Jener lelt von großer 
Bedeutung für den wirtschaftllchen Aufbau der Stadt waren. 

Als lm Jahre 1652 ln manchen Gauen des Reiches 
die Pest ausbrach, suchte der König Jan Kaz!mlr im 
Schloß zu Skierniewice Zuflucht und hielt slch hler llngere 
Zelt auf. 

Von hier aus verwaltete der Primas Theodor Potockl 
in Abwesenheit des Königs das ganze Reich. Der Nach· 

I folger, Primas Krzysztof Szembek, errichtete hier den 
Mittelpunkt des polltlschen Lebens. Hier wurden die wich­
tigen Staatsfragen besprochen und entschieden. D!e 
Großen des J.eichas und der Adel kamen nach Skier· 

· niewice, um an den Beratungen teilzunehmen. 
Zur höchsten Bl'Q.te gelangte Skierniewlce zur Zelt des 

Primas Aleksander Lublenskl. Skier.nlewlce erreichte eine 
Machtposillon und wurde die zweite Residenz Polens. Hier 
wurden auch die Blschöfswelhen vollzogen. . 

Im Jahre 1781 erbaute der Primas Ostrowstl die bis , 
auf den heutigen Tag bestehende Kirche des hl. Jakobus 
aa Stelle der abgerl.a1anen ltlrche die lm. Jahro lt80 er· 



baut war, fQhrte Im Schloß Umbauten durch und legte 
große Parkanlagen an. Elner der letzten Primasse, d!e In 
Skiernlewice .residierten, war Fürst Michal Poniatowsltl, 
der Bruder des letzten PolenkOnlgs. · 

Der letzte Erzb!schof von Gnesen, :lem Sklernlewlce 
angehörte, war der berühmte polnische Dichter Ignacy 
Krasickt, der steh o1t In Skierniewlce aufhielt und nmnche 
selner D!chtungen hier geschrieben hatte. In der hiesigen 
Hypothek sind noch Aktenstücke vorhanden, die die Unter-
schrift des Bischofs tragen. -

Zur Zelt des Fürstentums Warschau schenkte der Kaiser 
Napoleon im Jahre 1812 den ganzen Besitz Sk!erniewice 
dem Marschall Davoust. Nach dem Fall Napoleons aber 
wurde dieses Besitztum dem Fürstentum Lowltsch ein­
verleibt. 

Im Jahre 1814 verlieh der Zar Alexander I. das Für­
stentum Lowltsch seinem Bruder dem Großfürsten Konstan­
tin und dessen Gemahlln Johanns Grudz!nska. 

1867 wird Skternlewlce die Kreisstadt des neugegrün­
deten Kreises. Seit 1870 wird das Schloß vom russischen 
Marschall, dem Fürsten Bar.atynsk!, bewohnt, dem der Zar 
das Schloß als Leibrente schenkte. Nach seinem Tode ver­
waltete das Fürstentum Lowltsch der Markgraf Zygmunt 
Wielopolski. · 

Im Jahre 1875 wurde im m~urlta,nlschen Stil der aoge· 
nannte Zarenbahnhof erbaut, der bis auf d. heutigen Tag 
besteht. 

Das Jahr 188~ Ist das Gründungsjahr der frelwilllgen 
1tidtlschen Feuerwehr. · 

Zu den geschichtlichen Ereignissen, die hier sich abg• 
1plelt haben, ist das zusammentreffen der Kaiser sowie 
Ihrer Minister im Jahre 1884 zu zählen. Kaiser Wilhelm I., 
Franz Joseph 1. und Alexander III.. sow:e lhre Minister 
Fürst Bismarck, Graf Kalnoky und Giers besprachen hier 
unter anderem das weitere Schicksal der Polen. Bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges war Sktern:ewtce des OJteren 
der vorübergehende · Aufenthalt det Zaren,. die hier mU 
ihrem Gefolge zur Jagd eintraten. 

Nach dem Weltkriege war das Schloß In den · Besitz der 
Landwirtschaftlichen Hochschule übergangen, wo d!e Ver­
auchanstalten. hauptsachllch für Gart'en· und Gemüsebau, 
untergebracht · waren. Zur Zell ist in dem Schloß das Sol­
datenhelm der Deutschen Wehrmacht untergebracht. · 

Da Skierniewlce als Residenz des Zaren angesehen 
war, durften in diesem Gebiet keine Industrieanlagen ge-

grQndet werden. Der Grund dazu lag darin, daß inan 1fc:la 
vor dem Zustrom der Arbeiterklasse zu sch(Uzen glaubte, 
deren NAhe dem Zaren und seinem Gefolge gefährlich wer-
den konnte. . 

Skiernlewlce Ist eine typische kleine Provinzstadt von 
landwirtschaftlichem Charakter. · 

Außer einer Brauerei, Glashütte, die erst nack dem 
Weltkriege erbaut wurde, e:nem Sägewerk und zwei Zle· 
gelelen besitzt die Stadt keine größeren Industrieanlagen. 

Die Einwohnerzahl belief steh bei der letzten Volks· 
zlhlung im Jahre 1931 auf 20.022, darunter 23% Juden. Es 
waren 1215 Hauser und 84 Straßen. 

m Jahre 1880 waren 5 200 Einwohner 
1921 15 590 . 
1931 „ 20 022 „ 
1939 zahlte Sklerniewlce 22125 Einwohner. 

Die Stadt ist nicht reich an Sehenswürdigkeiten. Se· 
henswOrdig ist die Pfarrkirche die im Jahre 1781 vom Prl· 
mas Ostrowski nach den Zeichnungen des Architekten 
E. Schröger P.rbaut ist. In der Kirche befindet sich das 
Grabmal des Stifters der Kirche vom Blldhauer Monaldi. 

Sk:erntewic-e besitzt 3 Kirchen und eine Hauskapelle 
des Krankenhauses, das im Jahre 1897 und 1928 durch den 
Bau eines 2. Pavillons für ansteckende Krankheiten ver­
grOßert wurde. 

In der Vorkriegszeit waren hier ~ stebenklasslge Volks­
schulen, fünf Vorschulen, ein staatliches Knabengymnasium, 
ein privates Mädchengymnasium und eine Handelsschule 
mit Handelslyzeum. Eins der größten und schönste11 Ge· 
baude der Stadt ist das Gebäude der Kreishauptmann­
schaft, das im Jahre 1926 erbaut war. 

Nat·h Einverleibung der in der Nähe der Stadt liegen­
den DOrfer umfaßt das Stadtgebiet eine Flache von 2 217 ha 
(darunter 180 ha Wald). Dle d:chtbewohnte Fläche der Stadt 
beträgt JQO ba, freistehende Bauten umfassen 300 ha, Gl.r­
ten und Parkanlagen 70 ha. 

Minsk 

Wirtschaftliche Strµktur 
Die La n d w l r t s c h a f t hat an der wtrtschaftllchea 

Struktur des Kreises Minsk den überwiegenden Anteil, und 
zwar werden ca. 72 000 ha von ca. 18 500 landw!rtschaftll· 
eben Betrieben (durchschnlttllch t ha pro Betrieb) bearbel-



tet. Hierzu kommen noch 15 CQter mit I• aber fOO 'lta lllld 
20 GQter mit Je 20-100 ha landwlrtschaftllcher Fliehe. 

Im Kre~se befinden sich drel größere Indus t r l a­
unternehmen, und zwar eine Metallwarenfabrik (Be­
stecke, Geschirr, Ersatzteile für landwlrtschaftllche Ma­
schinen) mit einer Belegschaft von ca. 100 Personen, eine 
Fabrik zur Herstellung von Eisenkonstruktionen, Brücken 
usw. mit einer Belegschaft von ca. 500 Personen, eine Im· 

· pragnlerungsanstalt zu Imprlgnierung von Eisenbahnboh­
len und Telegraphenmasten mit einer Belegschaft von 
ca. 120 Personen. Hierzu treten noch neun Ziegeleien mlt 
einer Jahresleistung von Insgesamt ca. 4 Mlllionen Ziegel­
steinen., drei Sägewerke, eine Essigfabrik, . zwei Gerbereien. 
zehn Molkereien, fünf Brennereien, elf Motormühlen nebst 
ca. 60 Wasser- und Windmühlen, welche aber ausschlleßllcb 
für die Deckung des Kreisbedarfs arbeiten bzw. die Im 
Kreise aufkommende Erzeugung verarbeiten. 

Handwerk: Große Handwerksbetriebe bzw. Werk­
stitten bestehen nicht. Die üblichen Handwerksbetriebe 
sind In ausreichender Anzahl vorhanden, sie werden als 
l·Mann- oder Famll!en-Betriebe geführt. 

Handel: Die üblichen Handelsunternehmen auf 
dem Gebiet des Groß- und Kleinhandels, darunter eine 
JCreishandelsgenossenschaft sowie eine reichsdeutsche 
JCreisflrma, s!nd in ausreichender Anzahl vorhanden. 

Im Kreise Minsk anslssige Behörden, 
JCrelshauptmannschaft, mit poln. Kreiskommunalverwaltung„ 
Finan,zinspekt!on mit Nebenstellen, 
Arbeitsamt 
Straßenbauamt 
Kreispostamt „ 
Bahnhofsverwaltung der d;utach~n Ostbahn mit Neben-

stellen, . 
Nebenstelle des Wasserwirtschaftsamtes in Siedlce, 
Polnisches Burggericht. 

JUDEN IM DISTBIKT WARSCHAU 

I~ Distrikt Warschau wohnen noch etwa 600 000 Juden~ 
Davon entfallen etwa 450-500 000 auf den jüdischen Wohn~ 
bezirk in Warschau, während In den Kreisen östlich d~r 
Weichsel etwa 110 000 Juden leben. Durch eine Umsleci· 
lungsaktlon im Anfang des Jahres 1941 wurde der Distrikt 
Warschau westlich der Weichsel judenfrel gemacht. Juden· 
frei ist ferner lm Osten noch der Kreis Ostrow. 

Slmtllche Juden im Distrikt Warschau sind in jQdtschen 
Wohnbezirken untergebracht. Von diesen Wohnbezirken 
sind allerdings nur diejenigen In Warschau, Sledlce und 
Sokolow geschlossen, während eile übrigen vorerst noch 
offen sind. 

Der jüdische Wohnbezirk in Warschau umfaßt 
eln Gebiet von etwa 400 ha. Er ist mitten in der Stadt gele­
gen. Begrenzt wird er durch Mauern oder durch s :achel· 
..drahtzAune, die Inmitten der GrenHtraßen verlaufen. Der 
Verkehr mit der Außenwelt wird durch 4 Tore aufrecht· 
erhalten, die ständig durch deutsche und polnische Pollzet 
bewacht werden. Ein Durchlaß Ist nur mit besonderen Aus-
weisen möglich. · 

Durch eine Verordnung des Generalgouverneurs vom 
Aprll 1941 hat der Jüdische Wohnbezirk in Warschau eine 
ganz besondere verwaltungsrechtllche Ausgestaltung erfah· 
ren. Es wurde nämlich als deutsche Aufs!cht die Dienst· 
1telle des Kommissars für den Jüdischen Wohnbezirk In 
Warschau .(Palais Brühl) geschaffen. .Der Kommissar Ist mit 
allen Hoheitsbefugnissen ausgestattet, er entspricht in ael· 
ner Stellung einem Kreis- oder Stadthauptmann. 

Für den Wirtschaftsverkehr des Jüdischen Wohnbezirks 
mlt der Außenwelt Ist die Transfers t e 11 e Warschau 
(Königstr. 23) geschaffen worden. D!ese Ist eine Körper-
1chaft des öffentlichen Rechts. Sie übt Hoheltsbefugnlsse 
nur Insoweit aus, als diese Ihr vom Kommissar für den Jil· · 
dlschen Wohnbezirk übertragen worden s!nd. Hierbei ist 
besonders zu erwähnen, daß die Transferstelle die Passier­
acheine zum Betreten des jüdischen Wohnbezirks sowie 
Warenpassierscheine ausstellt. Dei' Wirtschaf.tsverkeh.r des 
fQdischen Wohnbezirks wird durch die Transferstelle nicht 
nu·r überwacht, sondern auch gefördert. So vermittelt zum 
Beispiel die Transferstelle Warschau den von Ihr Innerhalb 
des Jüdischen Wohnbezirks geschaffenen Werkstätten Auf· 
tr,lge aus dem Reich. Filr die Ein- und Ausfuhr hat dl• · 



Transferstelle Warschau einen eigenen Umschlagplatz ein­
gerichtet, über den der gesamte Warenverkehr läuft. 

Die Innere Verwaltung des jüdischen Wohnb~zlrkt 
ln Warschau ist .den Juden selbst überlassen. Sie wird aus­
geübt durch den Obmann des ·Judenrates. Dieser hat dll 
Aufgaben und Befugnisse e!nes polnischen Bürgermeisters 
rugewiesen erhalten, er untersteht der Aufsicht des Kom­
mlAsars. Unter dem Obmann stehen an der Spitze der ein· 
zeinen Verwaltungszweige die Mitglieder des Judenrates. 
Sämtliche Zweige einer normalen Kommunalverwaltung 
sind auch hier vertreten. Ferner steht Ihm zur Durchfüh­
rung seiner Aufgaben der jUdische Ordnungsdienst 
zur Verfügung, der unter Aufsicht der deutschen und polni­
schen Polizei polizeiliche Funktionen im jüdischen Wohn· 
bezirk erfüllt. Der jüdische Ordnungsdienst hat eine Stärke 
von etwa 2000 Mann, ist durch besondere Mützen und Arm­
binden gekennzeichnet und mit Gummiknüppeln ausge· 
stattet. 

Ferner sind innerhalb des jüdischen Wohnbezirks in 
Warschau verschiedene autonome Einrichtungen geschaf· 
fen worden. So ist die jüdische Versorgungsanstalt Träge· 
rln der Versorgung des jüdischen Wohnbezirks mit Lebens­
mitteln und anderen Bedarfsgütern. D:e jüdische Produk­
tion G. m. b. H., die mit deutschen Firmen zusammenarbel · 
tet, sorgt für die Verteilung der Aufträge auf die verschie· 
denen Werkstätten. Die Verteilung und Entgegennahme der 
Postsendungen für und von Juden erfolgt durch eine jüdi­
sche Poststelle. Diese und die weiterhin noch vorhande­
nen ähnlichen Einrichtungen haben den Zweck, den Einsatz 
deutscher und polnischer Kräfte möglichst gering zu halten 
und die Juden selbst zur Arbe!t heranzuziehen. 

Für die gesundheitliche Betreuung der Einwohner des 
1üdischen Wohnbezirks ist neben der Abteilung Gesund­
heitswesen noch ein besonderer Gesundheitsrat geschaffen. 
Für Fürsorge- und Wohlfahrtsaufgaben besteht neben der 
betreffenden Abte~lung der Gemeindeverwaltung die J ü d ~ 
1che Soziale· Selbsthilfe, eine durch die Regierung 
des Generalgouvernements geschaffene ~inrichtung, deren 
Präsidium sich In Krakau befindet. . 

Soweit nicht deutsche Interessen beeinträchtigt werden. 
ist den Juden ihr Eigenleben in jeder Richtung belassen 
worden. Die jüdischen Schule~ sind neu errichtet worden. 

Mit der Schaffung der jüdischen Wohnbezirke im Dl­
.strtkt Warschau, Insbesondere des jüdischen Wohnbezirk• 

1n Warschau selbst, ist die Aufgabe gelbst worden, dl" Ge­
fahren, die das Judentum in sich birgt, möglichst auszu-
1chalten, dabei aber doch die wirtschaftllchen MOgllchkel· 
ten planmäßig auszunutzen. 



VEBWALTUNG 

Bebtirden und Dienststellen In Wmscbau 
Gouverneur des Distrikts - Gouverneur Dr. Ludwig 

Fischer, SA - GruppenfQhrer, Relchshauptamtsle!ter, 
Mltgl. des Reichstags, Sitz: Palais Brühl Adolf HlUer-
Platz. Tel. 555-60. ' 

Chef des Amtes - Relchshauptstellenlelter Dr Hummel 
H· und Polizeiführer - ff-Oberführer Wigand · ' 
NSDAP. Arbeitsbereich Generalgouvernement Distrikts· 

standortführer Warschau - Gouverneur Dr. L. Fischer, 
sein stlndiger Stellvertreter: Abschnittsleiter p f 11 e g n er. 

Dem Ch,:tf des Amtes unterstehen: 
Prlsldlalbüro -
Personalamt -
Amt für Pref süberwachung -
Amt für Raumordnung _ 
Archivamt -
Abtellungen1 
Abteilung Innere Verwaltung Sitz: Pala.18 BrQhl. 

Tel. 555-60, 
Unterabtl. Gesundheitswesen 
Unterabtl. Veter!nlrwesen 
Hauptreferat Ve~messungswesen 

Abteilung Finanzen, Palais Brühl 
Abtellung Bauw1:1sen Flltrowa si 
Abteilung Justiz, Palais Brühl. 
Abteilung Wlrtscheft, N9ue Welt 69 

Unterabtl. Treuhandwesen. ' 
Abte?lung Ernlhrung und Landwirtschaft, Jtopemlkusstr . 30. 
Abte.Jung Forsten, Wawelska 4. • 
Abtetlung Arbeit, Dluga 38 
Abteilung Propaganda, Palais Brühl, 
Abteilung Wissenschaft und Unterricht, Flltrowa 57, 

Folgenden Dienststellen gegenüber hat der Gouverneur 
des Dlstr!kts polltlsC"he Führungsrechte· . 

Ostbahn, Direktion der Elsenbahnbetrleb~dlrektion war· 
schau, Deutsche Post Osten. · 

N.S.D.A.P. - ARBEITSBEREICH GENERALGOUVERNEMENT 
Dlstrlktsstandortführung Warschau: Dienststelle· War­
•chau, Siegesstr. 31 Albert-Breyer-Haus - Fernrufi 'a 68 40. 

m.trtkts1tandortf1lhrer1 Go1r1erneur rg. Dr. Ft1clrer 
Standiger Vertreter des Dlstrlktsatandortf1lhrar.s: Ab­
schnittsleiter Pg. Pf 11-e g n er. 

Die Stadt Warscbaa Ist In folgende Standode eingeteilte 
1. Adoll Hitler-Plats, Neue Burgstr. tO, W. 8 
2. Altstadt, Flory 3 
3. Neue Welt, Neue Welt 69 
4. Theaterplatz, Neue Auffahrt 1 
5. Postplatz, Postplatz 16, Zl. 99 
6. Bahnhofstraße, Chalubinsklego ~ 
7. Kopernikus, Bartosiewlcza 9 
8. Warsc:hau·Land. 6. Auguststr. 34 

Deatsc:he Stadtverwaltung. 
Stadthauptmann von Warschau, SA-Oberführer L e l s t, Sltx 

Pa l als B 1 an k, Theaterplatz, ständiger Vertreter: Stadt· 
direktor Becher. ' 

Abt. 1 
Allgemeine Verwaltung 
a) Personalangelegenheit@.n der eigenen Verwaltung, Orga-

nisation der eigenen Behörde, lleglstratur, Botenmelsteret.. 
b) Amtskasse, Buchhaltung. 

Abt. D 
Finanzen: 
Finanzangelegenheiten, Steuerangelegenhetteri, Organlsa· 

llon der polnischen Stadtverwaltung, Personalangel• 
genheiten der polnischen Stadtverwaltung. 

Abt. m 
Technik: 
Bauwesen, Stta.8enrelnlgung, Fuhrpark. 
Abt. IV 
Gesundheit: Gesundheitswesen. 

Abt. V 
Innere Verwaltung: 
Verwaltungspollzel, FQrsorge und BevOlkerungswese11., 

Standesamt, Kennkartenstelle für Volksdeutsche, AQ..•· 
weisstelle, Preisbildung, Prüfung und Oberwachung 
soweit n!cht Abt. IX zuständig ist. 

Abt. VI 
Pürsorge und BevOlkerungswesen für B.eich•· und Volk•· 

deutsche. 



Abt. Via 
Polnische FQrsorge, Ukrainer. Georger, B.ote1 Kreuz.· 
Abt. VII .\ 
Kraftfahrwesen, Zulassung von Kraftfahrzeugen, Verkaufs­

genehmigungen für Kraftfahrzeuge, Kraitsloifverteilung. 
eigene Ki,:aJtwagen. 

Abt. VDI 
Erziehung und Schulwesen. 
Abt. IX 
Schutzpolizei: Aufslchtsofflz!er der polnischen Pollzel und 

Verbindungsoffizier beim Stadthauptmann, Leitung und 
Verwaltung der polnischen Polizei e:nschl. wlrtschaftll· 
ehe Betreuung. Alle polize!l. Vollzugsangelegenheiten. 

Abt. X 
Ernährungsamt: Ernährungsamt des Stadthauptmannes~ 

Verteilungs- und Kontrollstelle, Nahrungsmittelbeschaf­
fung und Verteilung, Deutsche Volksgruppe, Kasino. 
Verkehrspolizei. 

Dienstsitz der Abteilungen: DanlUowlczowska 3, Tel. 56 900. 
Städtische Versorgungsbetriebe: D!enstsitz Marschallstr. 134. 

a. nähere Angaben S. 97. 

Andere Dlen1t1tellen. 

Abwicklungsstelle der Generalforst-Dlrektlon, Wawalsta 5' 
Tel. 8 04 60. 

Abwicklungsstelle des Treuhänders für die Monopol­
Angelegenhelten ds. fr. poln. Staates, Palais Brühl, Adolf 
Hitler-Platz, Tel. 555 60. 

Ankl~gebehörde beim Sonderg~rlcht Warschau, Dluga 7. 
Tel. 556 00. 

Arbeitsamt Warschau, Dlugastr. 38-40, Tel. 5 61 60. 
siehe nähere Angaben. 

Aufsichtsamt für das Versicherungswesen Im Generalgo11· 
vernement, Krakauerstraße 60, Tel. 5 10 17 u. 5 13 90. 

Außenhandelsstelle für das Generalgouvernement, Zweig· 
stelle Warschau, Senackastr. 10, Tel. 7 37 25. 

Beauftragter der Bankaufsichtsstelle für die Aufsicht über 
die öffentlichen und privaten Banken ln Warschau. 
Börsenstr. 10, Tel. 2 86 81. 

~~~~~~~~~~~~-

15. Das Kopernikusdenkmal von Thorwaldsen 
IO 16. Blick auf die Weichsel. 



IH1iltragter flr die Indaltr1e- und Handel1bmmer In 
Wanchau, Senacka1tr. 3. TeL 7 57 60. 

stehe nlhere Angaben. 
Be~uftragter filr den Vierjahresplan und Beauftragter filr 

die Rohstoff· Erfassung tm ebem. Pblen, Dlenstatelle 
Warschau, KOnlgsstr. 2, Tel. S 64 60. 

Bewlrtschaftastelle fQr ICohle Im Generalgouvernement, 
der Beauftragte fQr den Dlstrlk~ Warschau, Matejkl 10, 
Tel. 8 95 47. 

Deutsches Gericht Warschau, Dluga 7, Tel. S 56 00. 
siehe auch nlhere Angaben aber Gerlchtaweaen. 

Deutsche Handelskammer, Slegesstr. 36, Tel. 7 26 35. 
Deutsche Handels· und Handwerksschule 1n Warschau, 

Stadionstr. 6, Tel. 9 24 22. 
Devisenstelle Krakau, Ausk:unftcstelle Warschau, Czackl· 

str. 4, Tel. 2 25 28. 
Devisenschutzamt, Fredry 6, Tel. 2 84 33. . 
Deutscher Kommissar der Hauptanstalt f11r Sozlalvenlch• 

rung 1n Warschau Czernlakowsk:aatr. 231, Tel. S 58 00. 
Deutsches Obergericht Warschau, Dluga 7, Tel. S 56 00. 
Deutsche Verkaufastelle, Krakauer Vorstadt 11, Tel. 2 ~ 42. 
Dienststelle fflr Krlegsbeschldlgte, - F(1raorge, Zlota 22. 

Tel. 2 0127. 
Dirigent fQr das Patentamt, Straßa der Polizei 23, Tel. 7 59 20. 
Dlstrlkts-Postlalter-Femmeldewasan, Poststraße 16, 

Tel. 7 44 30. 
Dl1trtk:t1-Postlelter-Postwesen, Poststraße 16, Tel. 2 H 15. 
Druckerei des Postscheckamtes, BugaJ 5, Tal. 2 52 58. 
Elek:trlzltltswerk:e der Stadt Warschau, Ko1cluszkl·Ufer tl, 

Tel. 6 6593. 
Eml11lonsbank fQr Polen, Zweigniederlassung Warschau. 

BOrsenstraße 10, Tel. , 5 53 20. . 
Elsenbahnbetrlebsdlrektlon Warschau, Chalubl.nsk:11tr. 4, 

Tel. 7 5600. 

Fllm - und Propaganda-Mittel· Vertriebs-Gas. m. b. H. 
AI. B.oz. t, Tel. 2 55 t5 u. 2 55 47. 

Finanz-Inspektor Warschau-Stadt 1, · Dabrowskl-Platz s. 
Tel. 5 6180. 

Finanz-Inspektor Warschau-Stadt II, Krakauer Str. 19, 
Tel.1 2 21 95, 2 21 68, 2 21 n. 

Ptnanz-Inapeklor Warschau-Land. Undleya1tr. 1,, Tel. S 5t 50. 



Forstaufsichtsamt Warschau I, Wawelska 54, Tel. 8 04 60. 
Forstaufsichtsamt Warschau II. Wawelska 54. Tel. 8 Olt 60. 

Gaswerk der Stadt Warschau, Kreditstraße 3, Tel. 6 00 02. 
Gefängnis Danilowiczowskastr. 7, Tel. 5 17 10. 
Gesundheltskammer Wars!=hau, Koszykowastr. 37, 

Ge!.:~s~ro:u4:de-Institut, Neue Welt 14, Tel. 7 48 77 u. 7 48 07. 

H tbahnhof Auskunft Tel. 2 88 05. 
H=~~tzolla.mt 'warschau-Ost, Lindleyatr. 1\ Tel. 2 i~~!

6 Hauptzollamt Warschau-West, Inflanc astr. , Tel. . 

Kommissar u · . f·r den J"üd Wohnbezirk, Palais Brühl, Adolf 
Hitler-Platz, Tel. 5 55 60. 

Kreishauptmann Warschau-Land, 6 Slerpnia 34, Tel. 9 30 04. 
Landamt Warschau, Filtrowa 57,1 T~~ ~ 4f 9~.56 25 
Landesstraßenbauamt, Neue We t , e . . ß 30 
Landwirtschaftliche Hauptbuchstelle, Kopernlkusstra e • 

Tel. 5 57 80. 
L ndwirtschaftskammer, Kopernikastr. 30, Tel. 5 57 80. 
L:ndwirtschaftliche Zentralstelle für den Distrikt Warschau. 

MonluszkLstr. 10, Tel. 5 49 40. 

Monopole siehe nähere Angaben. 

NSDAP, Distrlktsstandortführung, Siegesstraße 31, . 
Tel. 8 68 40. 

NSV, Poststraße 11, Tel. 2 12 70. 

Paßstelle, WierzbowSaisthr. hl,e'ts- und Kriminalpolizei, Straße Polizei: Ordnungs-, c er 1 

der PolLzei 23-25,Tel. 8 02 20. 55 20 
Post Deutsche-Osten-Vermittlung, Postplatz, Tel. 5 . 
Post~checkamt Warschau, Vorstand, Kreuzstraße 35. 

Tel. 2 88 65. T 1 8 0240 
Pressehaus, Marschallstraße 3-5, e . . 

nts Hauptabteilung Bau­
Regierung des Generalßgouvern~meBrü~ken-Bau-Dlenststelle. 

wesen, Landesstra e~- un 
Warschau, Chalubinsk:str. 3b, 

ts HAbtl. Bauwesen, 
Regierung des Generalgouvernemen , Institut, Chalubin· 

Abtl. Strom-Ba·u, Hythrographisches 
skistr. 3b 
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Reichsamt für Landesaufnahme, Trigometrlsche Abtl., Re­
ferat Generalgouvernement, Filtrowa 57, 

Reichsbahn-Vermittlung, Chalubinskistr. 4, Tel. 7 56 00. 
Reichskredit-Kasse, Zweigstelle Warschau, Direktion, Bör­

senstr. 10, Tel. 2 89 69. 

Rentenkammer Warschau, Blumenstraße 9, Tel. 2 21 63. 
Revisionsbankverband der landwirtschaftlichen Genossen­

schaften, Szpitalnastr. 5, 

Schiffahrts-Beauftragter für den Distrikt Warschau, Neue 
Auffahrt 1, Tel. 2 42 04. 

Sondergericht Warschau, Dluga 7, siehe nältere Angaben 
über Gerichtswesen. 

Sozialversicherung, Hauptanstalt Z. U. S. Czerniakowska­
str. 231, Tel. 5 58 00. 

Sozialversicherungs-Kasse Watschau, Weichsel-Ufer 35, 
Tel. 5 58 00. 

Sozialversicherungs-Kasse Warschau, der Deutsche Kom-
missar, Weichsel-Ufer 35, Tel. 5 58 00. 

SS- und Polizei, Straße der Polizei 23-25. 
Staatsbibliothek Warschau, Filtrowa 57. · 
Staatliche Getreide- und Industrie-Werke in Warschau, 

Kreuzstr. 23, Tel. 3 34 06. 

Staatsdruckerei Warschau, Sanguszkistr. 1, Tel. 5 45 41 / 43. 
Staatliche Agrarbank, Neue Burgstraße 54, Tel. 9 90 32. 
Staatliches Institut für Hygiene, Chocimska 24, Tel. 4 37 50. 
Stadthauptmann, Palais Blank, Theaterplatz, Tel. 5 69 00. 

siehe Stadtverwaltung. 
Straßenbahn- und Autobusse, Mlynarskastr. 2, Tel. 2 40 55. 
Strom- Bau-Amt, Chalubinsklstr. 3b, 

Transfer-Stelle, Königstraße 23, Tel. 5 49 60. 

Transport-Beauftragter für die Wirtschaft im Distrikt War-
schau, Kreuzstraße 23, Tel. 2 30 00. 

Verband der Molkerei und Ei,er- Genossenschaften, Hodza­
.str. 51, Tel. 7 57 90. 

Vertreter des Deutschen Roten Kreuzes beim Gouverneur 
des Distrikts Warschau, Dreikreuzplatz 2, 

Wasserleitung und Kanalisation, Starynkiewiczastr. 5, 
Tel. S 44 44. 

Wasser-Straßen-Amt, Vorstand, Neue Welt 14, Tel. 9 28 81. 
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wanerwlrtachaft bei der Abtl. Ernlhrung und Landwirt· 
achaft, ItopernlkuHtraße 30, Tel. 2 25 06 u. S 57 80. 

Wasser-Wirtschafts-Inspekteur Warschau, 6 Slerpnlaatr. 11. 

Zentral-Kasse der Landwirtschaft!. Genossenschaften, Post-
straße 1la, Tel. 6 83 03. 

Zoll siehe nAhere Angaben. 
Zollfahndungsstelle in Warschau, Neue Welt 4, Tel. ,2 M 33. 
Z.U.S. Hauptanstalt für Sozlalverstcherung, Czernla.kowska-

str. 231, Tel. 7 43 94. 

WlcJatlge Adr„1ea fflr den Soldaten 

Kommandantur, Adolf-Hitler-Platz 
Frontleitstelle, Wsp6lnastr. 81 (Nlhe Hauptbahnhof) 
Quartleramt, Bahnhofstr. 23 
Ortsunterkunft I , Karowastraße (Nl.he Kommandantur) 
Standort-Offlztersheim, Hotel ,,Der Reichshof", Bahnhofstr. 39 
Soldatenhelm, Am Drelkreuzplat:z (Nur filr Uffz. u. Mann-

schaften) 
Soldatengutstitte, Adolf-Hitler-Platz 
Heere1ga1t1tltte, Bahnhofstraße I. Stock, geganilber Aus· 

gang Hauptbahnhof 
ltantlne 1n der Ymka, Frledenstrt. 6 (Nlhe Dreikreuzplatz) 
Wehrmacht (K. d. F.) Theater „Viktoria", Zlotaatr. 29 (Ein· 

tritt frell) · · 
· Wehrmacht-Lichtspiele, Marachallstr. 112 (Eintritt frell) 
Mlllllrbadeamtalt YMli, Prledeutrt. 6 (Nlhe Dreltreuz-

platz) . 
Wehrmachtatadlon, Hafenstraße, Eingang LulenlcoW1lca­
- straße. Im Wehrmachtlt&dion befindet sich ein offenes 

, Schwimmbad 
Wehrmacht-Boot1ha~1, SalZ1tra8e, nlhe Hafenstraße an der 

Weichsel (Nur in den Sommermonaten geöffnet) 
Evangellsche Garnisonkirche, Feldherren Allee 
ltathollsche Garn,aonklrche, Kraslnski-Platz 
Heldenfriedhof, Frtedhofstraße, am Nordwestausgang von 

Warschau, Pow,zkl · 
Ehrenmal Generaloberst Frh. v. Frltsch. Das Ehrenmal liegt 

1n Lewlnow elnlge Itllometer nordwestllch Ton War-
19hau an der Straße nach Ziabkl, etwa 200 m TOD der 
nach Blalystok filhrenden Wllnaerstraße. 

DAS ~IIN IN WAIIICBAU 
A. Abtell\qlg Juatlz Palata BrOhl Tel. 5 5S 60 
B. De11tllcbe1 Geric:ht1we1ea1 D!uga 7 . Sam-

Deutschee Obergericht mel-
Deutsches Gericht num· 
Deutsche Justizkasse mer 
Sondergericht Warschau „ s 56 00 
Anklagebehörde beim Son- bls 

dergerlcht Warschau s 56 05 
C. Polal1cbe1 Gerlc:b\1wesen1 

Oberstes Gericht (Abwick-
lungsstelle) 

Appela tlonsgericht 
Bezirksgericht 
Staatsanwaltschaft beim 
. Appellationsgericht 
Staatsanwaltschaft beim. 

Bezirksgericht 

Hypothekenamt Warschau-

Krasinskl-Platz 3 
Miodowa 15 

Kraslnskl-Platz 
Miodowa 15 
Honigstraße 
Leszno 53.55 

Land Kapucynska 6 
Hypothekenamt Warsch~-

Stadt 
StrafregisterbehOrde 
Hausverwaltung des ehem. 

polnisc;:hen Juatlzminl-

Leszn; 53-55 

steriuma D!uga 7 
Verwaltung der Strafan-

stalten Dluga 7 
Gef&1'gnfs Danllowlczow-

„ 11 51 32 
„ 515 92 

„ 11 71 33 
„ S 3818 

„ 5 7380 

„ 57380 

„ U 1STI 

ska Danllowlc:zowsta 7 „ 5 1710 
Gefängnis Dzielna Dzlelna 24-26 „ 12 14 73 
Geflngnls RaJcowJecka Rakowiecka 37 „ 4 34 82 

DDNSTSTEU.EN 
BEI DEM LEITER DD DISTJUKTSPOSTVlllWALTUNG 

Po1t1tr. 16 . 
Leiter Tel. 2 84 15 oder S 55 20 (701) 
Abteilung l. Postwesen „ 2 5916 ,, ,, (700) 
Abteilung II. Fernmeldewesen „ 7 44 30 (730) 
Abteilung III. Personalwesen „ 2 M 15 (701) 
Abteilung IV. Kassen- Rech-

. nungs- u. Post­
scheckweeen 
Bau- u. Geblu­
deverwaltung „ 2 5916 (700) 



I 

In Warschau befindet eich die Dl1trltt1po1tver· 
w a 1 tun g für den Distrikt Warschau. Sie Ist untergebracht 
in dem Gebäude des früheren polnischen Postministeriums 
Poststr. 16. In demselben Gebäude, jedoch Eingang Post­
platz 10, befindet sich auch das Postamt Warschau C 1, dem 
die aufgeführten Postbüros In Warschau unterstehen. Das 
Fernsprechamt, dem auch der Telegraphenbetrleb obllegt, 
befindet sich in der Neuen Burgstraße (Nowogrodzka) 45. 

Das Postscheckamt liegt in dem Gebäude der frühe-
. ren polnischen Postsparkasse. Da das frühere polnische 
Bahnpostamt durch den Krieg völllg zerstört ist, wird in 
der Bahnhofstraße das neue Bahnpostamt Warschau C 2 
gebaut. 

DIINSTSTILLIN 111 DEM POSTAMT WARSCHAU C 1 

Leiter 
Briefposteingang 
Brief- Geld· Telegr. Annahme 
Briefzustellung 
Geldzustellung 

. Briefpostabgang 
Packkammer 
Zel tungsstelle 
Firmenstelle 
Rundfunkstelle 

• 

Tel. 5 55 20 (127) 

H~l 
(126) 
(215) 
f179) 

<~! (124 
(125) 

Die Schalter sind -beim PA 1 geöffnet: 
werktags von 8-18 
sonntags von 8-12 (Nur Briefaufgabe und Briefausgabe 
von Dlenstpost- und Feldpostsen.dunqen und Telegramm-
annahme am Schalter 22). , 

DEUTSCHE POST OSTEN, l'EllNSPRICRAMT WAll~CRAU 
Neue Burgstr. U · (femsprecher S 55 20) 

Eingang: Neue Burg/Ecke Pose~erstraße. 
Geöffnet: werktags 8 - Eintritt der Sperrstunde filr Polen 

sonntags &;-20 Uhr. 
öffentliche Sprechstellen filr Ortsverkehr (Mün.zfernspre­

c~er). 
öffentliche Sprechstellen fQr den Femverkehr 

1'elegrammannahme1chalter. (Weitere Telegrammannahm• 
stellen In Warschau: 

Warschau C 1, Postplatz 3 
„ NO 4 (Praga), Brukowa 28 

S 12 (Mokotow), Dworkowa 9). 

Ge1prlchsdlensta 
Anmeldung von Ferngesprächen: Fer.nspr. 00. 
Auskunft über Fernsprechnummern auswärtiger Teilneh­

mer, Gesprächsgebühren, Ausführungszeit: Fernspr. 02 • 

Deutsche Handel1kammer 
and. Industrie- und Handelskammer Warschau 

Die Deutsche Handelskammer, Warschau, hat als 
deutsche Außenhandelskammer schon vor dem Krieg in 
Warschau ihre Tätigkeit ausgeübt. Ihre Aufgabe besteht in 
der · Wahrung der Interessen reichsdeutscher Firmen bei de­
ren geschlftllchen Beziehungen zum Generalgouvernement. 
Es handelt sich hierbei insbesondere um die Eintreibung 
von Forderungen, Rechtsberat1,1ng, Auskünfte Qber hiesige 
Firmen, Bezugsquellennachweis, Vertretervermlttlung \&. 
dergl. Mitglieder der Deutschen Handelskammer sind dl~ 
deutschen Firmen mit Sitz lm Rel chsgeblet, die mlt dem 
Generalgouvernement in ständigen Wirtichaftsbeziehun­
gen sind. (Anordnung des Reichswirtschaftsministeriums.) 
Daneben hat sich die Deutsche Handelskammer in großem 
Umfange allen deutschen Behörden lm Generalgouverne-
ment zur Verfügung gestellt. · 

Die Industrte und Handelskammer, Warschau~ 
Dorfstraße 10, übt im Distrikt Warschau die TAtlgkelt einer 
Organisation der wirtschaftlichen Selbstverwaltung aus. 
Sie steht unter deutscher Leitung. Der Umfang und die 
Art ihrer TltigkEtlt entspricht den Industrie- und Handels­
kammern im Reich. Insbesondere führt dle Kammer eine 
Kartei der Industrie- und Handelsunternehmen ihres Be- · 
.zirks, übt die Aufsicht über die Verbände aus, organisiert 
die Zwangsbewirtschaftung für Metall- und Textllwaren 
und wirkt mit bei der Bewirtschaftung von Eisen und 
Stahl, Leder und Fetten. Der Kammer liegt ferner ob die 
Begutachtung bei der Registrierung und Konzessionierung 
neu zu gründender Unternehmungen sowie der Arlsle­
·rung von Betrieben. 

Die Kammer gibt eine Wochenzeltschrift unter dem 
Namen „Wirtschaftsnachrichten" heraus. Angeschlossera 
Ist der Kammer schließlich die Auskunftei „Information". 
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Nebenstelle Anschrift 

Warschau-Mitte Könlgstr. 35 
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Der Bezirk umfaßh 
Polizeikommissariate 
bezw. Gemeinden 

2 59 54 1 
2 59 50 I, II, VII, östl. Judenwohnbezirk, 
2 61 20 VIII, X, XI, XII, XIII 

Warschau-Nord - - , Smlala 35 12 82- 07-- IV, V, XXVI, Mloctny, Bllzno I t 
Warschau-West Filtrowa 62 1 48 65 III, VI, VII, westl. Judenbezirk, XIX, f :,. 

XXII, XXIII 01 
tr 

~ 

1 
Warschau-Süd I ChocimskaS. . 4 57 62 i-· IX, XX, XVI, XXI 

-~arsch_au-0~- Kaw~czynska ·12 10 4f~o ·1 __ XIV.!.._ XV, _ XV'II,_!VIIl,_ XXIV, XXV 
Warschau-Ju Gerichtsstr. 84 1117 40 Jüd. Wohnbezirk Warschau 

Wolomln Polnastr. 17 

Otwock Matejkl 1 

Wolomln 
14 

-Wolomin, R
0

adzymln, Urle, Zabro· 
dzie, Kamienczyk, Malepole, .. 
Klemb6w, Strach6wka, T!uszcz, g 
Ml~dzylei, Jad6w, Koby!ka, Rtt· 1 
czaJe s-

Otwock ·1 Otwock, Karczew, Falenlca, Wlca· 1 ! 
57 21 zownia, Rembert6w, Wawer, Oku· g 

n16w "' 
1 --- - ·--

Mi.ckiewi.cza 6 Piaseczno Piaseczno, Falenty, Skolim6w, Py· 
1 

__ _ __ ,______ . __ -1.!_ 75 ____ ry, Wllan6w, Jezlorna, Okücle 
Bol. Prusa 30 Pruszk6w . Pruszk6w, Plast6w, Skorosze, Ota· 

Plaseczno 

Legtonowo 

Fachvermittlungs­
stelle f. Ang_est. 

_________ 

11 

_ _ 22_ 5_2 __ , __ r6w, Wlochy, Zabor6w 
-- - - - -- 1 

Sienklewlcza 16 Legionowo Legionowo, Jablonna, Nleporflt, -
1 Br6dno, Markl 

Chopin Str. 1 8 9518 Stadt Warschau 
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Ge1aclheltswe1en Im DlstrUd Wanalaaa. 
Amt de1 Go11,rerneur1 de1 Dl1trlkt1 War1cha11 
Unterabteilung Gesundheitswesen, Warschau C 1, Adolf­

Hitler-Platz (Palais Brühl) Zimmer Nr. SO. 
Leiter: Dr. med. Lambrecht, Amtsarzt des Distrikts War­

schau, Ruf.: 5 SS 60 / App. 288. 
AmtslrzUlche Sprechstundens Zimmer 52/App. 171. 
Dienstags und Freitags 8,30 bis 9,30. 

Ges11Ddheltsamt der Stadt Warschau 

Warschau C 1, Danilowicz. 1/3, Rathaus II. Stock J Zim. ö. 
Letter: Medizinalrat Dr. med. Hagen, Amtsarzt der Stadt 

Warschau, Ruf.: 2 88 93. 
AmtalrzUlche Sprech1t11ndens 
Montags, Dienstags, Donnerst., Freitags 15--16 Uhr. 

De11t1chH Dlstrlktskrankenha111 War1eha11 Ruf: 4 30 00 und 
4 33 42. Warschau-Mokotow, Goszczynsklego 1. 

Chefarzt Dr. med. Pint, Facharzt für Chirurgie. 
Folgende Fachabteilungen sLnd vorhanden: 
Abt. für Chirurgie 

„ Innere Kra.nkheiten 
„ Frauenkrankheiten 'und Geburtshilfe 
,, Klnderlmmtheiten. 

StaaU. Hyglenlsche1 1D1tlt11t. Warschau, Choclmskutr. 2t. 
Leiter: Prof. ,Dr. Kudicte, B.uf: 4 37 50. 
Fleckfieberforschungsstelle: 
Leiter: Dr. Wohlrap, Ruf: 4 06 82. 
Sozlal,reralcherungskaHe, Warschau, Polnastraße 30. 
Chefarzt Dr. med. Vieweg, Ruf: 3 OS 50. , 
De11t1che Jlrzte In Warachau, die Prl,ratprazl1 audbea: · 
Dr. med. Fink Facharzt für Chirurgie 
Chefarzt des Deutschen Distriktskrantenhauses, Warschau­

Mokotow, Goszczynsldego 1, Ruf: 4 30 00 u. 4 33 42 
PrlvatlrzUlche Sprechstundens TAgllch 11-12 Uhr (außer 

·Sonnabend) ·im Deutschen Dlstriktskrankenhaus 
Warschau. 

Praxis Im Palais Brtlhl, Zimmer 52, Tel. S 55 60 App. 171. 
Montags Dr. Matwl1lw 8,30 bis 10,00 Uhr 
Dienstags 10,00 - 12,00 „ 
Mittwochs 8,30 - 10,00 „ 

17. Fragment der Poniatowskt-Brilcte. 
90 18. Der P0.1tplatz mit dem Hochhaus. 



Mtttwochs 
Donnerstags 
Sonnabends 
Freitags 

Dr. Drilch 10,00 ....... 1,,00 „ 
Dr. ·Matwlalw 8,30 - 10,00 „ 

10,00 - 12,00 
8,30 - 10,00 „ 

Praxl1 von Dr. Sc:herbel, Arzt der Slc:herhelt11pollaL 

Montags:-Dienst., Donnerst., Freitags von 17,00 bis 18,00 Ub.T. 
iegelstraße 19, Ruf: 9 U 29. Wohnung: Straße der Polizei„ 

Ruf: 8 02 22. 

Praktl1c:he Arztln, Frau Dr. Kowalew1kl. Hlldegard, 
Praxis: Dolnastraße 37/25, Ru(: • 53 33. 

Montags, Dienst., Mittwochs, Freitags von 18,00 bts 19,00 Uhr. 
Berelt1c:haft1· und Nac:htdlen1t der Deut1claen Arzte. · 
Täglich nach 17 Uhr über Deutsches Distr.1.ktskrankenhaus 

Ruf: '6 30 00. 

Impfungen ftlr Relc:h•· und Volk1deut1c:he Palal1 Brllhl, 
Zimmer 52, Ruf: 5 55 60 / App. 171. 

Donnerstag: 
Männer: 1" - 15 Uhr 
Frauen: 15 - 16 „ 

Deut1c:he Apotheke, war1c:hau 
Krakauerstr. 55. Ruf: 6 01 07. 
Leiter: Pharmazierat Dr. Sydow. 

Praktlac:he Zabnlrzte1 
Walter Petersohn, Zahnarzt, Pruls: Drelkreuzplau 2/6. 

Ruf: 95018. 
Montag bis Freitag: 9 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr. 
Sonnabend: 9 bis 12 Uhr. 
Hans Ca r l, Zahnarzt, Praxis: Zlotastraße 7. B.uf:. 5 85 05. 
Herbert Sc h m o 11, Dentist, -Praxis: Marstr. 2. R.uf: 7 '3 50 

Militärbadeanstalt „Ymca", Warschau, Frledrlchstraße. 
B.uf: 7 "" 09. . , 

Für Zivilangestellte: Männer und Frauen Montag und Frei· 
tag von 19 bls 20 Uhr. 

frel1c:hwlmmbad Wehrmac:ht1tadlon 
Warschau, Myiliiwleckastraße. 

, 1 



De~ deutsche Sport In Warschau 
t . OrgaD11aUon des deutschen Sportes 

Für alle Fragen des Sportes im Distrikt Warschau ist der 
Sportbeauftragte des Dlstriktschefs Warschau„ Martin Hem­
pel, Palais Brühl .zuständig. Er unterhält zugleich die Ver­
bindung zu dem Sportbeauftragten in der Regierung des 
Generalgouvernements, Dr. Nlffka, Krakau, Universitäts­
straße 27. 

2. VerzelchDls der deutschen Sportgemeinschafte11. 
l. Deutsche Sportgemeinschaft Palais Brühl, 

Leiter: Gouverneur Dr. Fischer, 
Geschäftsführer: Kanzleivorsteher Möhle, 
Warschau, Palais Brühl, Fernruf 5 55 60. 

2. Post-Sportgemeinschaft Warschau, 
Warschau, Postplatz, Fernruf 5 55 20. 

3. Ostbahn-Sportgeme:nschaft Warschau, 
Warschau, Eisenbahndirektion, Fernruf 7 56 00 

.\. SS- u. Pollzei-Sportgemeinschaft Warschau, 
Warschau, Palais Brühl, Fernruf 5 55 60, App. 240. 

S. Luftwaffen-Sportverein Warschau, 
Warschau-Mokotow, Ln.-Kompanie. 

6. Kommandantur-Sportgemeinschaft Warschau, 
Warschau, Wehrm.-Schwimmstadion, Fernruf 7 48 59 

3. Deutsche Sportanlagen. 
a) L e i c h t a t h l e t i k: 

Wehrmachts-Stadion, Stadionstr., größte Sportanlage 
Warschaus. f'assungsvermögen 40.000 Zuschauer. 
Fahrtverbindung: Straßenbahnlinie 2 vom Dreikreuz­
platz. 

Sportplatz der DSG. Palais Brühl im Agricola-Park, 
Stadionstr. Fahrtverbindung: Straßenbahnlinie 9 bis 
Piusastraße. 

Polizei-Stadion, Konwiktorskastr., Nähe Danziger 
Bahnhof. Fahrtverbindung: Straßenbahnlinien 4, 14 
und 17. 

Sportplatz des Luftwaffen-Sportvereins Warschau 
in Ok~cie. ·Fahrtverbindung: Straßenbahnlinien 7 
und 7a. 

b) Schwimmsport. 
Wehrma.chts-Schwlmmstadion, Stadionstr. Schwimm· 
bassin mit 10 Bahnen und mit Sprungturm. Fahrtver· 
btndung: Straßenbahnlinie 2 vom Dreikreutzplatz. 

· d y " Frledensstr. Scbwtmm-Hallenschwimmba „ mca ' k nft ober dle Be-!~~=::s e~efl~näie 
4 
B~~1!,~~~Ji~:i~=;:!~ 44 ~ 

Fahrtverbindung: Sämtliche Str 
.zum Dreikreuzplatz. 

c) R a s e n s p i e 1 e. . 
Wehrmachtsstadion, 
Sportanlage im Agricola-Park, 
Polizei-Stadion, 
Sportplatz des LSV. Warschau. 

d) Tenn l s. chts-Stadlon, Stadionstraße. 
Tenn~sanlage dim WDSe~r1;!1ais Brühl im Agricola-Park.. Tennisanlage er · 

e) Wassersport. deutschen Sportgemein· 
Zahlreiche Klubh~mie h ~~r aufwärts beginnend von 

~~~a~e:Ue'::1 B~~~ke (!oh~ a to;sJ~~B~;~e )p al~l~rvB~~Z:i. 
heben sind die Bo.ots use -u Poli~el·SG. an der 
Ostbahn-Sportgemeinschaft, r~acbts-Bootshaus an der 
Wloslarskastr. und: das ~e~indet sich das Bootshaus 
Salzstraße. In Zol.borz e 
der Post-Sportgeme.inschalt Warschau. 
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ÖFFENTLICHE EINRICHTUNGEN 
Apotheke, Deutsche 
Allgemeine Ortskrankenkasse 

Xattowltz, Nebenstelle 
Warschau 

Krakauer Straße 55 

Smulikowskastr. Arbeitsamt Warschau 
Auskunft Hauptbahnhof 
Badeanstalt 
Badeanstalt Ymka 

Banken: 
Emissionsbank -in Polen 
Kreditbank 
Agrarbank 
Genossenschaftlbank 
Warschauer Diskontobank 
Warschauer Handelsbank 

Deutsche Bibliothek 
Deutsche Buchhandlung 

u. Leihbücherei 
Deutsche Buchhan~lung 
Deutsches Haus 

Deutsches Krankenhaus 

Deutsche Lichtspieltheater: 
Helgoland 
Kammerlichtspiele 
Schauburg 

Deutsches Obergericht 
Deutsche Oberschule 
Deutsche Post Osten 
Postämter: 

Postamt Warschau C 1 
Postamt Warschau NO 4 
Postamt Warschau NO 9 
Postamt Warschau S 12 
Postamt Warschau SW 22 
Postamt Warschau NO 24 
Postamt Warschau O 26 
Postamt Warschau NW 32 
Postamt Warschau O 33 
Postamt Warschau S 36 

Dlugastr. 38/44 
Bahnhofstraße. Tel. 2 88 05 
Litzmannstadtstr. 52 
Friedenstr. 6 

Börsenstr. 10/12 
Neue Burgstr. 
Moniuszkistr. 10 
Jasnastr. 1 
Parkstr. 8 
Trauguttstr. 7 

Koszykowastr. 26 

Krakauer Straße 15 
Neue Welt 12 
Krakauer Straße 46/48 
Tel. 5 55 00 
Goszczynskiego 1 

nähere Angaben Seite 90 

Zlotastr. 7 
Marschallstr. 6 
Praga, Sigmundstr. 10 
Dlugastr. 7 
Stadionstr. 6 
Poststr. 16 

Napoleonplatz 8 
Brukowastr. 28 (Praga) 
Wysokistr. 3 (Brudno) 
Pulawskastr. 49 (Mokotow) 
Filtrowastr. 68 (Ochota) 
Radzyminskastr. 102 
Grochowskastr. 87a 
Krasinskistr. 10 (Zoliborz) 
Francuskastr. lla 
Czerniakowska 40 

w 45 Szregierastr. 72 Postamt Warschau N Jasna 9 
Postscheckamt, Warschau 9, Nowogrodzka 45 
Fernsprechamt, Warschau, 

Stadionstr. 6 Deutsche Volksschule Rozbratstr. 26 
Deutsche Volksschule I Forststr. 8 
Deutsche Volksschule II 

Polnastr. 1 Feuerwehr (Städtisch) Zielnastr. 25 

Funkhaus 24 Uhr geöffnet) 
Gaststätten für Deutsche (bis Krakauerstr. 46 
Deutsches Haus Krakauerstr. 42 
Hotel Bristol Dorfstraße 23 
Deutsche Gaststätten Widok 
Bachus Krakauerstr. 38 
Simon u. Stecki Künstlerstr. 12 
Müller Marschallstraße 
Erika Marschallstr. 119 
zur Heimat Hauotbahnhof 
Bahnhofswirtschaft Mit pa"Danziger Bahnhof 
Bahnhofswirtschaft " ro 

.. für Wehrmachtsangehörige. 
Gaststatten nur Bahnhofstr. 
Wehrmachtshotel Bahnhofstr. 39 
Restaurant Reichshof. Bahnhofstr. (gegenüber 
Heereskantine dem Hauptbahnhof) 

Ostbahnhof 
Kantine Ostbahnhof 1 Europa Adolf Hitlerpla:tz 
Restaurant des Hote 8 Könlgstr. 
Soldatenhelm. Marsstr. 
YMKA Kantine 
Geschäfte für Deutsche ln Warschau. 

Lebensmittelgeschäfte: Neue Welt 27 
Jullus Meinl Mokotowskastr. 73 

Marschallstr. 8 

Gebr. Ro;dio 

Molkerelgeschilte 
Agril 
Molkereigeschäft 

Obst· u. Gemüsegeschäfte 
Meinl 
Gebr. Pa.kulski 

Marschallstr. 94 
Rozbratstr. 28 

Bagatellastr. 14 
Neue Welt 1 

Kruczastr. 32 
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llelacb-
u. Wuratwareng•chlfte 

:Fr. Wohlfahrt 
Firma Drews 
Fa. Lewandowslcl 

GeflQgelschAfte 
Menct. 
KrQger u. Sohn 

Botel, 

Bristol 
Europa 
Metropol 
Polonia 
Royal 
Sovoy 
Terminus 
Vlctorla 
Zentral 

KalfNblu1er fQr Deutsche: 

Kruczastr. 26 
Marschallstr. 88 
Widolc 1 

Dorfstr. 16 
Krucza 13 

Krakauer Straße 22/24 
Krakauer Straße 13 
Marschallstr. 114 
Bahnhofstr. 39 
Hopfenstr. 31 
Neue Weltstr. 58 
Hopfenstr . . 28 
Jasna 26 . 
Bahnhofstr. 47 

ltaffee Deutsches Haus ltraikauer Straße 46 
Kaffee Deutsche ·Konditoret 

B'lllow Siegesstr. 37 
ltaffee-Variete „Adria" KQnstlerslr. 10 
ICaffee-Varlete „Club" Bahnhofstr. 15 
Kaffee-Variete „Dancin~' Albertstr. 6 
Kaffee „Müller" KQnstlerstr. 12 
Kaffee-Variete „Bristol" Xratauerstr. 42 

Museum der Stadt Warschau Bahnhofstr. 

Quartieram~ Palais BrQbl Adolf Hitler-Platz. nach Dlen8t-
schluß Hotel Bristol. . 1 

Relaeblro Mttteleuropllaches Bahnhofstr. gegenüber 
H$uptbahnhoJ Tel. 9 91 19 

Sportanlagen: 
Sportplatz der ,DSG Palais Agrikolapart 
BrQhl Stadionstr. 
Wehrmachtstadion Stadionstr. 

s. nähere Angaben Qber Sport. Seite 92 
Theater der Stadt Warschau BQhnenstr. 2 Tel. 5 36 00 

Kasse 27824 
Theater Vlctorla Hot& 29 

Stldtlsche Versorgungsbetriebe 
Dienstsitz: Marschallstr. 134. 

a) STJlDTISCHIS ELEKTIUZITJI.TSWEBK 

am Koscluszko-Ufer {Wybrzeze Koscluszkowskle) U Ecke 
Tamkastr. {Verwaltungsgebäude) und 43/45 (Werk). 

Das Warschauer städtische EWerk versorgt mit Strom, 
außer der Stadt noch ein beträchtliches Gelände am rech· 
ten Weichselufer sowie zusammen mit dem EWerk fQr den 
Distrikt Warsch~u. den Bahnbetrieb auf der Strecke: 
Otwock-Warschau-2:yrard6w. 

b) STJlDTISCHIS GASWIJlK. 

BQroräume des Städtischen Gaswerkes befinden sich bei 
ICredytowastraße 3 und sind für Interessenten in den Slu~ 
den von 8-14 Uhr geöffnet. Tel. 6 65 90. 

c) WASSERWERKE u. UNALISAnONSANLAGEN, 
Starynklewlc:zaatr. S · 

BahnhiHe, 
Auskunftstelle über Fahrrichtung u. 

Fahrplan sämtlicher Bahnhöfe - Tel. 2 88 05 
Rauptbahnhol - Bahnhofstraße 

Straßenbahnverbindung mit Linie 
1. 24, 11, 3, 18 \ 

oatbahnhol - KlJowskast·raße 
Straßenbahnverbindung mit Linie 
24 und 4 

Danziger Bahnhol - Pl. Broni 
Straßenbahnverbindung mlt Linie 
26, 27, 14, 17 

Kleinbahnen . 
1lektrl1c:be Kleinbahn - Nowogrod-zka,str. 36 

lllchtung: Grodzlsk. Mllan6wek, 
Podk. Lesna, Pruszk6w, Tworkl, 
Wlochy 



Stra8enbah:nverblnduag mit Linie 
3, 18, 7, 24, lt 

Auskunft1telle - Tel. 9 94 34 
Gr61ec·Klelllbaha - Szopy Polskle (Mo· 

B.lchtung: Gr6jec, Göra Kalwaria, ltotow) 
.Mogielnica, Nowe Mlasto, Pla· 
seczno, Tarczyn 

Straßenbahnve'rbindung mit Linie 
· t 9 und S Auskunftsstelle - Tel. 8 16 89 

1rllanow-Kle1Dbab11 
B.lchtung: Chyllce, KonstanciD, 

Piaseczno, Wllan6w 
StraBenbahnverblndung mlt LiDle 

19 und S Auskunftsstelle - Tel. 819 ~.il 
.labloana-Klelnbabn - Stadtbrücke (Praga) 

Richtung: Jablonna, Falenlca, Wa· 
wer, Karczew, Otwock, B.adotc, 
Swlder · 

StraBenbahnverbiDdung mit Linie 
4, s, 23 

· Auskunft11telle - Tel. 10 16 88 
llarld·Kl•blbaba - Stalowastr. 60 (Pra-

Jllchtung: Markl, Pustelntlc, Stru- ga) 
ga, B.adzymiD 

StraBenbabnverblndung mit Llnle . 
23, 6. 12 

- Tel. 10 15 S3 

Laadagsplltze der Flus-SchlUahrt 
Vl1tula ~ Hauptlandungsplatz - Stadtbrilc.ke recht• 

StraBenbah.nverblndun.g mit Linie 
4, 6, 23 

Ausltunftsst~le - Tel. 216 21 

Welchselschlllahrt 
Die schwtmmenden Anlegestellen ftlr die fabrgastdamp· 

fer, welche auch Sttlc:kglter zur Beförderung annehmen. 
beflnden sich am We\chselufer, kurz oberhalb dttr Stadt· 
brocke (Klerbedz-BrQcke). Dort herrscht melst etn reger 
Verkehr, obwohl der Fahrgastverkehr talwärts, also nach 
dem Reich sehr kleln geworden Ist, da dle notwendigen. 
Grenzübertrittsschelne nur In Ausnahmefällen erteilt wet· 
den. 

Zunlcbst wird tlgllc:h ein Dampfer 1lber Putawy nacll 
SIID4omlr u,nd alle zwei Tage eln Dampfer nach Plock abg• 
fertigt. · Die Abfahrtszelten sind folgende: 

von Warschau nach Pulawy 16 Uhr 
von Sandomlr nach Warschau 7 Uhr 
von Warschau nach Plock: Sonntags, Dienstags und 

Donnerstags 16 Uhr 
von Plock nach Warschau: Montags, Mittwoch• und 

Freitags 19 Uhr. · 

Vergnlgmag1lahrten von Mal bis September. 
Sonnabend nachmittags und an Sonn· und Feiertagen 

werden Vergnügungsfahrten unternommen, die ge· 
w.öhnllch alle zwei Stunden stattfinden. Sodann verkehren 
Sonntags stündlich Dampfer zwischen Warschau und dem 

• Wäldchen von M 1 o c In y. Dle Rückfahrt kann mit jedem 
bellebig,n Dampfer ebenfalls stündlich ab Mloclny erfol· 
gen. per Preis betrlgt Zl. 4. Für Wehrmachtsangehörige 
und sonstige Uniformierte bis Feldwebelrang Zl. 2. Für g• 
schlo.lJene Gesellschaften, qefolgschaftsausflilge und dergl. 
kO~en Dampfer nach Vereinbarung durch die Flu8schlf· 
fahrtsgesellschaft „Vlstula", Blumenstr. 12 (Mazowlecka 12) 
- . Fernruf 2 90 63 - gestellt werden. 

Wirtschafts· und Berufsselbstverwaltung. 
Gewerb• u. Handelskammer - , - Senackastr. 3 (Ecke 

Dorfstraße) 
- Tel. Zentrale 1 51 60 

Hanclwel"ksk~er - - KOnlgstr. 23 
- Tel. 53630 

Landwtrtachaftskammer - - Kopernlkaatr. 30 
- Tel. Zentrale 6 0111 

Kam.mlssar der Anwaltskämmer - - Bahnhofstr. 11 
-Tel. 71728 

Gesundheitskammer - Kommlssar - Koszykowastr. 37 ' 
- Tel. 70641 

Versicherungsanstalten. 
Soziale Versicherungsanstalt - - Hafenstr. 231 

- Tel. Zentrale 5 49 20 
KTanlten.lcasse der Stadt Warschau - - Polnastr. 30 

- Tel. 8 2117 (Kom· 
mlssar) 



' 

Allgemeine GegenseJ.tlge Verliebe· 
rungs-Anstalt -

Zentralverwaltung - Poznanskastr. it 
Generaldirektor - Tel: 8 97 52 

Linie 

,,2" 

,,2W" 

.. 3" 

J.11 ... 
5
„ 

" 

.. 611 

" 
711 

,,7A" 

.. 811 

911 .. 

,,10" 
,,11" 

,,12" 
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Straßenbahn- und Omnibuslinien 

Richtung: 

Drei kreuz platz, K&i4t~castr., Hafenstraße. 
Siedlungsstr., Mc r s z yns k a s t r. 

Wilan6w, SiedlungHtr., Morszynskastr., und 
weiter die Strecke ,der Linie „2" bis Dr e 1· 
k r e u z p l a t z. 

Unii Lubelskiej-Platz, Marschallstr., Kö­
nigstr., Krakauerst.r., Honigstr., Th e a,t er­
P l atz. 

Ost-Banhof, Kijowskastr., Marktstr., Sigis­
mundstraße, Stadt-Brücke, Neue Auffahrt. 
D a n z i g e r · P l a t z. 

Ka w Etc z y n.s k a s t r., Z4bkowskastr., Marktstr., 
Sigismundusstr., Stadt-Brücke, Neue-Auf­
fahrt, Tr~backastr ., Theater· Platz. 

Ta r g 6 w e k, Sw. Wincentegostr., 11-Llstopada­
st,r., Konopackastr., Wilenskastr., Marktsu., 
Zamoyskiegostr, Ostendstr., Go cl a w e k. 

Opa c z ews k a s t r., Radomerstr., Bahnhofstr .• 
Neue Brücke, Poniatowskiego-Allee, Ost­
parkstr., Ostbahnhof. 

Ok~cie, Krakauer-Chaussee, Radomerstr., Na­
r u t o w 1 c z a · P l a t z. 

Drei kreuz platz, Bahnhofstr, GQterstra.Be. 
Dammstr., Friedhofstr., Pow4zki (IV Tor 
des Friedhofs). 

Th e ·a t er p l a t z, Tr~backastr., Krakauerstr ., 
Neue-Welt, Siegesstr., Bagatelastr., Unll Lu­
belskiejplatz, Feldherrnallee, Ra k o:w l e­
ckastr. 

Fort Bema - Zbawiciel-Platz. 
Mlynarskastr., Litzmannstadtstr., GQterstr., 

Bahnhofstr., Chalubinskiegostr., Nord-SQd­
Allee, 6-Sierpniastr., Z b a w i c 1 e 1 a - P 1 atz. 

P e 1 c o w i z n a, Wysockiitr., Bialol4tckastr .• Od­
, row4zastr., 11-Llstopad.a.str., Konopackastr., 
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,,19" 

,,195" 

,,21" 
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,,228" 

,,23" 
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B.ichtung: 

Wilenskastr., Marktstr., zamoyskiegostr., 
Ostendstr., Wl a t r ac z n a s t r. 

Marymont - Czyste. 
Ulrich6w, Forststr., Mlynarskastr., Litzmann· 

stadtstr., Eisgrubenstr., Torplatz, Frosch· 
str. (Przechodniastr.) senatorenstr., Thea· 

ter· Platz. Bi e.la n y, Modlinerstr., Slowackiegostr., Inva· 
Udenstr ., Wiadukt., Klosterstr.. Theater· 

Platz. N a1r u t o w 1 c z ,a ip l atz, Fil trowastr., suchastr ., 
· 6-Sierpniastr., Sniadeckichstr., Marschall· 

straße, Köntgstr ., Tor p 1 atz. 
Theater .p 1 atz, Marschallstr ., Zbawicielaplatz, 

Unii Lubelskiejplatz, Feldhe.rrnallee, S l u· 
t e w (Gr6jeck1bahnhof). 

Slutewiec, Feldherrna.Uee, siuzew (Gr6jec· 
ki-bahnhol) und weiter die Strecke der 
Linie „19" bis Zbawicielaplatz. 

Wo l a (Katholischer Friedhof), Litzmannstadt· 
str ., Eisgrubenstr., Mlrowska'Str ., Tor p 1 atz. 

K o l o, Obozowastr ., Mlynarskastr ., Litzmann· 
stadtstr., Eisgrubenstr., Torplatz, Froschstr. 
(PrzechodniaStr.), Senatorenstraße, Th e a· 

terp la tz. B o e ir n er o wo, Forteczna·-Chaussee, Kolo (K.s. 
Janusz81Str.) und weiter d\e Strecke der 
Linie „'J.'J." bis Theaterplatz. 

s t a 1 o was t r ., Konopackastr ., wnenskastraße, 
Sigismundusstr., Stadt-Brücke, Neue-Auf· 
fahrt, Kraltauerstr., Trübackastr., Theater· 
platz, Senatorenstraße, Pr.zechodniastraße 
(Froschstr.) Tor platz . 

St,arynkiew.il1c.za, 'Bahnhotstr., 3-Mai-Allee, 
Neue-Brücke, Pon1iaitowskiego-Allee, Qst· 
pMkstr., Marktstr., Kijowsltastra8e, Ost· 

bahnhol. Wilnaerstr., Zllbkowskastr., Marktstr., · Za· 
moysklegostr., Ostendstr., Go c l a w e k. 

P l a c Na r u t o w l c z.a, R.adomerstr ., Bahnhof· 
str., Eisenstr., Eisgrubenstr., Mirowskastr., 

_____ _ _ T_orplatz, Forschstr. (Przechodniastr .), sena-

Die HauptgeschllltsstraBe, dte Ma.rschallstra8e. 
Das Haus der Partei, das „Albert Breyer Hau•". tOl 

,,25" _ .. 
··"' 

19. 
2,0. 
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torenstr., Börsenstr., Nalewklstr., Muranow­
skiplatz, Slerakowskastraße, Danzlger­
bahnhof. 

Salzstr., Dobrastr., Neue-Auffahrt, Krakauer­
str., Neue-Welt, Ks!4zttcastr., Ludnastraße. 
Salzstr. , 

Orzeszkowejstr., Opaczewskastr., Rado­
merstr. 

Muranowskl-Platz, Muranowskastr., Za­
menhofastr., Dzielnastr., K.armellckastraße. 
Gerichtsstr., Eisenstr., G r z y b o w s k a s t r . 

Zbawiciela-Platz, Marschallstr., Unii Lu­
belskiejplatz, Bagatelastr., Sonnenstr., Na­
b l e l a ka s tr. 

H·auptbahnhof, Posner, Lemberger·, Nord­
Süd Allee, Okt1cle-Paluch. 

Tulfe 
Für die Benut%ung der stldtlscben Straßenbahnen und 

Omnibusse ist folge.nder Tarif vom 1. VII. 1940 maßgebend: 
1. Fahrpreis fQr eine Straßenbahn- u. Omnl· 

buskarte . . .· . . . . . · . . . . . . Zl. 0.25 
2. Fahrpreis für eine Straßenbahn.karte - er-

mlßlgt . . . . . . . . . . . . . . . ,, 0.15 • 
3. Abonnement für 10 Straßen.bahn- und 

· Qmnlbuskarten . . . . . . . . . . . ,, 2.50 
4. Ermlßlgter Abonnementpreis filr 10 Stra. 

Benbahnfahrten . . . . . . . : . . . 11 1.50 
S. ErmlBlgte Straßenbahnrack'lahrkarte . . '. o.30 
~: i:~~e1~~:h~:!~!~=~~~1!ie~:s 9 "stÖck : : " ~:: 
8. Preis eines Fahrscheines far die Strecke 

Remise Rakowiec-Opaczewska-Str .... ,, o.os 
9. Dlenstkarte fQr 3 Monate, auf den Vorzel· 

"ger lautend, fQr slmtllche Straßenbahn· 
llnlm . . . . . . . . . . . . . . . 11 72.-

10. Monatskarte für eine SlraBenbahnllnle -
Normalpreis . . • • • . . . ~ . . . . ,, 18.-

U. Monatskarte fQr 1 StraBenbalmllnle - er­
mlBtgter Preis ... · • . . . • . . . . 11 10 ....... 

12. Monatskarte far 2 Straßenbahnlinien 
Normalpreis . . . . . . "" 25.-

13. Monatskarte fQr 2 Straßen.bahnllmeD · ~ 
erml.ßlgter Prels . . · . . . . . . • 

14. Monatskarte fQr 3 Straßenbahnlinien 
Normalpreis . . . . · . . . . . . . 

15.-

30.-, , 

15. Monatskarte für 3 Straßenbahnlinien 
ermäßigter Prels . . . . . . . . •• 18.-

Dle Monats· und Vlerteljahrskarten werden nur ini 
Büro der Verkehrsabteilung de, Straßenbahn· und Omnl· 
busverwaltung (Mlynarskastraße 2, Telephon Nr. 6 02 91) 
verkauft, und zwar: 

an Wochentagen von 8 Uhr bis 14.30 
„ Samstagen 11 8 12.30 

Ta r II 
ftlr Plerdedrosc:hltena 

a) fQr Fahrtm: 
erster km ....... . 
jeder weitere km . . . . . 

b) fQr Wartezeit auf Bestellung: 
erste 12 Minuten vor der Fahrt . 
jede weitere 3 Minuten . . . 
d. l für J. Stunde vor der Fahrt . 

, filr .jede welteze Stunde . . . . 

lti rünaddro•c:bk•ns 

Zl. UO 
1.20 

1.50 
11 -,30 

6.30 
6.00 . 

a) PQr ·Fahrten: 
· erster km ·. . . . ; . . . ' . · Zl'. 1.~o · · 

jeder weitere km . . . . . -.80 
b) für Wartezeit auf Bestellung: 

· ,rste 8 Minuten vor der Fahrt . 1.to 
jede weitere 2 Minuten . . . . . -.20 
; d 1. fQr 1 Stunde vor der Fahrt . . ,, 6.60 

· · · für jede weitere Stunde . . . . . ,, 6.- .- . 
Sowohl bel Pferde-als· auch bei Fahrraddro1~~$D .sin.,t 

ea keine Gebühren fQr HandgepAck. 
Dle obenerwlhnten Tarife gelten 1.DDer-halb der: Ver· 

waltu.ngsgrenzen der Stadt Warschau. 

1 ;, - :· ·. ·;. 



VERZEICHNIS DEB NEUEN DEUTS~ Neue Bezeichnung (Bisherige Bezeichnung) 

STRASSENBENENNUNGEN 
Hopfenstra.ße (Chmielna) E 3, 4 

Neue Bezeichnung (Bisherige Bezeichnung) Lageplan Hühnerstraße (Melzelsa Rablna - Kurza) 
Husarenstraße (21. Llstopada - Huzaraka) T S 

Ackerstraße (Raclawicka) H 4 Invalidenplatz (Inwalidow Pl.) C 3 
Adolf Hltlerplatz (Pilsudskiego) D 4 Invalidenstraße (Micklewlcza) C 3 
Alleepark (Ujazdowsk.i Park) F 5 Instltutstraße (Matejkl - Instytutowa) F 5 
Alter Markt (Stary Ryn.ek) D 4 
An der Markthalle (Mirowski Plac) E 3 Klosterstraße (Bonifra.terska) D 11 

Bahnhofs.traße (Trzeciego Maja - DworcoWa) 
KOnlgsbergerstraße 1Jagiellonska) E 5 
KOnlgstraße (Krolewska) E 4 

FE 3, 4, S Kopernlkusstraße (KopemLka) E 4 
Bergstraße (Obozna-Gorna) E 4 Krakauerstraße (Krak. Przedmlescie) D 4 
Blumenstraße (Mazowlecka) E 4 Kreuzstraße Swiet,okrzyska 
Börsenstraße (Blelanska) D 4 Künstlerstra15e {Sienkiewicza - Artystow) E 4 
Bühnenstraße (Karasia - Scenicz.na) Kurstraße (Miedzeszynska) E 6 

Dammstraße (Okopowa) D 2, 3 Litzmannstadt Straße (Wolska) E 1, 2 
Danzlgerpla,tz (Wllsona PI.) B 3 

Marschallstraße (MaTSza:lkowska) E F 4 Danz!ger Uler (Gdanskie Wybrzeze) C D 4 
Dichterstraße (Wernyhory - Poetycka) Marsstraße (Prusa) E 5 

Domhof (Kanonii Pl.) 0 8 Michaelstraße (Lukaslnskiego • Mic:halowska, 
Dr elikreuzplatz (Trzech ICrzyzy Pl.) E 4 CS 

Modllnerstraße- (M8.'rymoncka) A B 1, 2 
lisenstraße (Zelazna) E 3 
Elagrubenstraße (Chlodna) E 3 Neue Auffahrt (Nowy Zjazd) D 11 
Esplanadenstr.aBe (11. Ustopada - Es:plandowa) Neue Brücke {Ponlatowskiego Most) E 5 

ES Neue Welt (Nowy Swlat) E 4 

Feldherrnallee (Pulawska) G H 4 Nordplatz (Plac J ednosoiJ - Polnocny) 

Foksalatraße (Pleracklego - Foksal) E 4 Nord Südallee (Niepodlegloscl Al.) P G H 4 

Forststraße (Gorczewska) E 1, 2 Obere Eisenbahn:brücke {Kolejowy Most) E 5 
Frledensatraße {IConopnicklej - Pokoju) E 5 O!Mtnt Sommer-Straße (Raszynska) F 3 
Frledhofstraße Powazkowska Ordenstraße (Bracka) E ~ 
FroschstraBe (Zabia) D 4 Ostendstraße {Grocbowska) ;o 6, 7, 8 

Glnsestr.aße (Geala) D 3 Ostpark (Paderewskiego - Wecb~ni) 

GlrtnentraBe {Rejtana - Ogrodnioz.a) G 4 D6 

Gerk:htsstraße (Leszno) E D 2, 3 Ostparbtraße (Zieleniecka) D 6 

Gilterstraße {Towarowa) E 3 OstseestraBe (Modllns'ka) A B 4 

Gr'enzstra8e (Granlcz:na) E 4 PostplBltz (Napoleona Pl.) E 4 

Habtchtstraße (Sokola - Jastrzebia) D 5 Poststraße (Warecka) E 4 

Hafen1ttraße (Czern1akowska) E F G 5, 6 
Querstraße (Twarda) E 3 

Honigstraße (Miodowa) · D/4 · 
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aadomerstraB• 
B.a„enstraBe 
S&cblisc:her Garten 
Salzstraße 
Schloßplatz 
Schmalstraße 
Seegarten· 
SenatorenstraBe 
Sledlungsstraße 
Slegesstra8e 
StglsmundstraBe 
Sonnenstraße 
Spltal1traße 
Sportallee 
Sildenstra.Be 

sadplatz 

Stadionstraße 

Stadtbnloke 
StatlonBBtraße 
Sternplatz 

SUltstraße 

Straße der Flieger 
Te(chstraBe 
Theaterstraße 
Torplatz 
UhrmacheratraBe 

Untere Elsenbahnbnlcke 
. "'.; H '1 • , ~ 

Wasserstraße 
Welchselstraße 
Weidenstraße 
Westendallee · 

WlesenstraBe 
.WlldstraBe 
Wllnaeratra.8• 

(Grolecka) T G 2, .3 
· (Plowce -Trawnltow.a) D 8 

(Saskl Ogrod) D 4 
(Solec) ES · 
(Zamkowy Pl.) D I 
(Joselewlcza - Waska) D 6 
(Lazlenkl) T G 5 · · 
(Senatorska) D 4 
·(Powsinska) H 6 
(UJazdowska Al.) F 5 
(Zygmuntowska) D 5 
(Belwederska) G S 
(Szpltalna) E 4 
(Al. WoJska - Sportowa) C 3 
(Soblesltlego - Poludnlow.a) 

GHS,6 
(Pl. Nlepodleglotcl - ,Po!ud.­

nlowy) HI 
(Mysltwlecka- Stadionowa) 

FS · 
(Xlerbedzla Most) D 4 
(Gersona - StacyJna) 
(Pl. Wolnot~- Gwtuchlaty) 

FS 
(Wawelberga - Pundac:ytna) 

E2 
(Zwlrkl t Wlgury) G H 3 
(Demblnsklego) B 2 
(Focha -Teatralna) D 4 · 
(Zelazliej Bran:1y Pl.) E 4 
(Wolnoso--Zegarmlstrzoweka) 

D3 
(X:oleJowy Most) C • · .. 
(Wersalska - Wodna) P 6 · 
(Jtraslnsklego - Wlslana) B ~ 
(Wlerzbowa) D 1 . : . 
(Al. ZJednoczenl~Zac:hodm,a) 

AB Cl · 
, Loltletka - Lakowa , · . · : 

(Zamenhofa - Dzltat D 3 
(B.adzymlnaka) B C 6· .. • · •. , 

J,l,lpbabeHsdles Strassenverz,ldilds .. · ·:. 
1 ' . . •·••· '. • • . 

Ackerstraße (llolna., R•cla· Barokowa D 4 
wlcka) C Ji 3, 4 Barska p· 2, 3 

Agrykola F 5 Bartosza G 4 
Akademlcka F 3 Bartycka F 6 
Alberta D 4 Batorego G 4 
A 11 e e: Bazyllailska A 4 
Feldherrnallee (Pulawska) Beczkowa C 7 

G H I 4 Bedna:rslta D 4 
X:onstytucjl Allee A B 1 B~dztnska D E 7 
Nordsüdallee (Nlepodlegloi· BelglJska G 4, 5 

cl} F G H 1 4 Beltecka E 8 
Pilsudsklego Allee F 4 Bema D E F 2 
Ponlatowskiego Allee E 5, 6 Benlowska G 4 
B.M Allee F 4 Beresteclta F G 1 
Sport Allee (Al. Sportowa) C 3 Berezy6ska E 6 
Stan6w ZJednoczonych Allee Bergstraße . E 4 

E 6 . BemardyJ\slta H 6 
Waszyngtona Allee D E 6, 7 Blalobrzeska F G 2 
Westend Allee (Aleja Za· Blatol,cka A 4 

chodnla. · AleJa ZJednocze- Blalostoclta Cs. 6 
Dia) A B C 1 Blenlewiclta B 2 

Wlelkopolska Allee F 3 Bleimlska B 6 
An der Markthalle (Plac Ml· Biruty B 5 

rowskl} E 3 Blrtanslta C 6 
Ant~ttWSU G H 7 BfiyJ\skiego G 5 
Artyleru ·c 2. Bllska D 6 
Asfaltowa G 4 Blumensltaße (Ma,zowleckia) 
Asnyka F 3 E 4 . · 
Atenalta E F 6 Blo6ska c 3 

Boduena E 4 · ·, 
·aablcka A 1 . . Bobrowlecka G s . . . .. 
BacJowska 1G 5 Boche6slta H I 5 .. 
Bagatela .i 4, s· . , Bohomolca B 3 . . . . ; . : .·: 
Bagno E 4 BoJanowska A 4 . · · , . · . 1 ...- : 

Bahnhofstraße (Dworcowa, Bolnc D 4 . .: . . , ...•.. ·:. 
_ Al. JerozollDUJkie) E 3, 4, S Boleslawlclta ,A S . . . . •. . .:· :: 
Ballcka 8 1 · · BörsenstraBe , (Ble\,ta-.kal .0. · .4 
Baltuara E 1 Boryszewska G 4, 5 .. : ; .. , , i . 

Balucltlego G 4 Braclawska D E 7 
Bubary E 4 Brodz16sklego C ,3 .. '11 ,. • ••• 

Barclclta A 1 Browama D 4 · • .. , 
Batkoc16ska B 6 Brodnowskt C 5 ··: ,· : · 1~. ·, · 



Brukowa D 5 
· Brylowska E P 2 
Brzeska D S 
Budowlana A 4, 5 
Bugal D 4 
Bukowlnska I s 
Burakowska B C 2 
Burkucka 1 6 
Byczyi>.ska D 8 

Damaslawsta D E 2 
Dammstra.Be (Okopowa) D 2, 3 

D 2, 3 
Dan11owiczowska D 4 
Danilowsklego B l 
Dantyszka F 3 
Danziger Ufer (Wybrzeze 

Gdai>.skie) C D 4 
Deotymy D 1 
Dtuga D 4 

Ceglana E 3 Dtugosza D 2 
Cegiowska A 1 Dobra D E 4, 5 
Chalubli>.skiego E F 4 Dobromilska C 2 
Cbehnli>.ska A 4 Dobrzyi>.ska A 4 
Cbeimzyi>.ska A B 1 Dolna G 4, 5 
Ch1o.picklego D 8 Domejki D 8 
Cboclmsk.a G 4 Dorfstraße (Wlejska) E F 5 · 
Chodklewlcza ltaTola G H 3 Drewnlana D E 5 
Chorzowska G 5, 6 Dubleilska D 8 
Ciasna D 4 Dunaj ecka G 2 
Cicha E 5 Dwernlcklego D 7 
Clechanowslta 1 6, 7 Dworkowa G 4, 5 
Clechoc!ilska B 1 · Dworska E l, 2 
Clepla E 3 Dz!afoszyi>.ska B 2 
Cleszyi>.ska 1 5 Dzlelna D 3 
Cmentiarna B 5 
Cmlelowska, G 5 
Cuga A 1 Eisenstraße (%ela'Zll4) E 3 
Cynowa C 6 Elbliaska C 2 
Cza'pelska D 7 · Elekcyjna D E 1 
Czamecka D 2 Elektoralna D E 3 
Czamleckiego Stefana B C 3 Elelctryczna D E 5 
Cz•toryskich C 2 Elsterska E 6 
~erwtAska B 2 . EsplaaadenstTaße · (Esplan&· 
Czerwonego Krzyta E 5 da, 11. Llstopada) C 5 
Czeska E 6 Estonska E 6 
Czeraka G s 
Czttstoc:hOWBka F 2 
Czosnowska A 2 
Czwartak6w D 7 
Cz.ynszowa C -5 

D4i>rowiecka E 6 
~r6wkl E 6 
Daleka P 3 

lOI 

rabryczna F 5 
FellAskiego :tts. B C 3 
Fllarecka -B 3 
Flltrowa F 3 
Flnlandzka E 6 
Fi~rjanska D 5 
Flory F 4 

PoksalstraBe (Poksad, Plerac- Gostynska D E 2 
kl1:go) E 4 Goszczyi>.sklego Seiweryna 

Polwarczna C 6 H 4 
Forststraße (G6rczewska) Gotenhafener Ufer (Wybne-

E l, 2 ze Gdanskle) B c 3 4 · 
Forteczna B 3 Grabowska E 1 ' 
Franc~szkai>.ska D 4 . Grajewska C 6 
Francuska E 6 Granowska A 1 
Fraskatl E 5 Grazyny G 4 
Freta D 4 GrE:baJowska A 1 
Frledenstraße (Pokoju, Ko· Grenadjer6w D E 7 

nop1,1ickiej) E 5 Grenzstraße (Gr-anlcz.na) E 4 
Frledhofstraße (Pow11skow- Grodzleilska C 6 

ska) C 1, 2 Grottgera G 5 
Froschstraße (2:abia) .D 4 Grudzi11dzka B 2, 3 
Furmai>.ska D 4 Gruziliska ·E 6 
FO.rste.nstraße (Ksl11iE:Ca) E .t, 5 Grzybowska E 2, 3 

Gumii>.ska F 1, 2 
GO.ter-stra.Be (Towarowa) E 3 

Glnsestraße (~sla) D 3 
Glrtnerstraße (Ogrodnlcza, 

ReJtana) G 4 - HablcbstraBe fJaetnHt~ So-
Gawiowska B 3 koia) D S 
Gdanska B 2 Hafenstraße (Czemlakowska) 
Gdecka D 8 E F G H 5, 6 
Generala ZaJt1czka C 3 Hajoty B 1 
Gerlchtstraße (Leszno) D E 2, 3 Helska · A t 
~sta D 4 Herburt6w E s 
Glz6w F 1 Hetmanska D 8 
Gl:tycka B 2 Hlpoteczna D ~ 
Gllnlana D 3 Honlgstraße (Mlodowa) D • 
Gnlewkowska F 1 Hopfenstraße (Cbmlelna) B 3 4 
Gnleznlei>.ska E 1 Horodelska B s ' 
Goclawska D ,6 Hortensja E ~ 
Godebsklego H 6 Hoza E F 4 
Godowsk.a A 2, 3 Huculska G 5 
Gom61kl B 3 Humailska G .t s 
G6raszewska H 6, 7 Husarenstraße ' (Husuat.a. 
GorUcka H 3 29 Llstopada) F S 
G6mickiego F 3 Hutintcza C 7 
G6rnoil11ska F 5 · 
G6rska G S 
G6rskiego C 3 
Goeciniec G 7 

ldzlkowsklego H 5 
lganska D 7 
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Inflancta CS Karowa D 4 
lncn,roc::lawsta D B l · Kasprowtcza J-ana A B 1, 2 
JnstltutstraBe (lnstytutowa, !Caszubska G 5 · 

MateJkl) P 5 ·. K11tna G 7 
tnvaUdenstraBe (Mlcklewl· Katow1cka E 6 

cza) B C 3 Ka,walerli C 2 
Jniynierska C S Kawcza D E 8 
lrlandzka E 6 Kaw~czynskti C 6 
Iwlcka G 5 Kazlmlerzowska G 4 
tzabelll C l ·Kttpna D S 

Jablonowska .A 4 
Jaktorowska E 2 
Jana ICazlmlerza F 
J anlnowska B 6 
Jankowska H 3 
J aremy ICs. A 4 
Jaroclnsta D 8 
Jarz,bsklego E 6 
Jaahisklego D S 
Jasna E .t 
J41drzelow1ka B 6 
Jedwabnlcza G 5 
Jesfenna C 6 
Jeta E 2 
Jezlorna H 1 
Jodlowa H 6 
J alJanowska A .t, 5 
„ruzefowsta C 6 

ltac:za D 3 
x,tot•waka H 6 
ltaU.na E 2 
ltallska F 3 
ltalwaryJska F l 
ltamedu!6w B 3 
ltamlenna C S 
ltamlontowska D 6 
Kamplnowsta · D 3 
ltanlowska B C 3 
1tapucy6ska D .t 
Jtarczewska D 8 
Itarmellcka · D 3 
Jta.rolkowa D E 2 

IClclcklego D- 7 
IClelecka G • 
Kletplnska B 2 
KlJowska D S 
Klwerslra A 2 
Klaudy!~Y A 2 
Kleczewska A B 1 
Klomentowicka B 1 
Klonowa F G .t, S 
IOonowlcza E 2 
Klosterstraße (Bonlfratenb) 

C D .t 
Klodawska B 2 
:Oopot C 3 
tcnlatnlna B 3 
Koallcyjna E 6 
Koblelska D 7 
Kochowskiego B C 3 
KoleJowa E 3 
K.olektorsk.a B 2 
Kolenska D 7 
Kolslr..a D 2 
Kolobrzeska B 3 
Kolowa B 5, 6 
Komorska D E „ 
IConarsklego C 3 
Itondratowlcza Ludwik.a A 

4, 5 
Jtonduktorska G 5 
XOnlgsbergerstraBe (Jagiel­

lon.ska) c D 4, 5, 6 

JtOnlgstraBe (Jtr6lewska) E .t 
ltonhiska C 2 
Konopacka C S 

K,.onwlktortta C 3, 6 lturpto,nta A 4 .· , ... 
JtopernlkuntraBe (ltop9r'Di· Kurstraße (Mlecbeezyuka) 

lca) E 4 E F 6 
ltopln.ska F 2 ICutnowsta D 'E 7 
Xoracjego G 4, 5 
ICordecklego D 8 
Koronowska H 6 Landwarowska A 4 
Korsaka C 6 Lelewela Platz B 3 
Korytnlcka D 7 Lenartowlcza H 4 
ltorzona B 6 Lesna A B 2 
Jtosclelna C 4 Leszczyn.ska D 4, 5 
1tosclerzy6ska B 2 Letnia C 5 . · 
Xossaka B C 3 Llbawska B 2 
Jtoszykowa F 3, 4 Llbelta D 3 
Xowelska C 5 Llgnicka C 2 
Kowienska C ,5 Lindleya F 3 
ICozla D 4 Lipln.ska A B 1 
Kozlelska D 2 Llpowa D 4, 5 
Kozletulsklego B C 3 Lipska E . 6 
ltozmlana ·Bt3 · Lisa Kuli C 3 
Kr. Aldony E 6 Usowska B l 
Krakauerstraße (ICrakowskie Ustopadowa D 2 

Przedmletcte D E .t Lltewska F 4 
Kraslcklego H .t Utzinannstadtstraße 1Wolsk4) 
ltraszewsklego E 2 E 1, 2 • 
KreohC>wiecka . B 3 Uwska A .t 
Kredytowa E .t Loreta6ska G S, 6 
Krttta · G S . · · Lotaryt,.ska F 6 
Kreuzstraße (Swt,tokrzf*a) Lotnlctwa C 2 

E t · · Lubecklego D 3 
ltrochmalna E 2, 3 Lubelska D 6 
Jtromera F 3 Lubleszowska D 8 
ltrowla D 5 Lubomelska A B t 
Erucza E F 4 Lubranlecka C 2 
Kruszyn.sta A 4 Ludna E 5 
Krynlczna E 6 Ludowa GH 5-
ltrypsta D 7 Ludmltiska E 7, 8 
ltrzemlentecta C D 1 Lwowska F .t 
Krzycklego F 3 
ICs. Janusza D 1 .._cznoAct C 2 
Jts. Trojdena G 2, 3 l.azienkowska F S 
Ks. Zlemowlta C D 6, 7 l.ttczycka F 3 
KQnstlerstraße (Artyst6w, -1.ochowska C 6 

Slenklewlcza) E .t l.omnlcka G 4 
Kupiecka D 3 l.omzyilska c 6 
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Lotewska E 6 
l:.owicka G . H 4 
tucka E 3 
l:.ukowska E 8 
t.uzycka G 5 

Madallnskiego G 4 
Magistracka D 1 
Magnuszewska G 5, 6 
Maijdanska D 7, 8 
Makowska D 8 
Malczewskiego H 4 
Mala C 5 

Modlinerstr aße (Ma.rymcmc· 
ka) AB l, 2 

Modrzejowska B 3 
Mokotowska F 4 
Moldawska G 2, 3 
Moniuszki E 4 
Morszyliska 1 6, 7 
Mostowa D 4 
Mszczonowska F 1 
Muranowska 03 
Mylna D 3 
Myszkowska B 6 
Myszyniecka A 4 

Mafogoska B 3 
Mandlowa B 6 
Marclnkowskiego D 5 Na Bateryjce F 1, 2 
Marienstadtstraße (Marien· Nabielaka G 5 

sztat) D 4 Naczelnikowska C 6 
Marii Kazimiery A B 2 Nadrzeczna G 7 
Marjanska E 3 Na.dwislanska A 4, 5 
Markowska C 5 Nalewki D 3 
Marschallstraße (Marszal- Narbutta G 3, 4 

kowska) E F 4 Naruszewicza H 4 
Marsstraße (Bol. Prusa) E 4, 5 Nasielska D 8 
Marynarki C 2 Natolinska F 4 
Matuszewska C 7 Neue Auffahrt {Nowy Z]ud) 
Matwicka F G 2 D 4 
Metodego C s -leueburgstraße (Nowogrodz-
Mic\dzka D E 8 ka) E F 3, 4 
Mianowskiego F 3 Neue Welt (Nowy Swiat) E 4 
Michaelstraße (Michalowska, Nieborowska F 2, 3 

tukasinskiego) C 5 Niedzborska C 3 
Miedziana E 3 Niegolewskiego C 3 
Mi~dzynarodowa E 6 Niemcewicza F 2, 3 
Mielecka E 5 Niepor~cka C 5 
Mieroslawskiego C 3 Nieswieska C 7 
MUa D 3 . Nieszawska A 4 
Minska D 6, 7 Niska D 3 
Mirowska D 3 Nobla E 6 
Mirowska D E 3 Norwianska B 7 
Mlocinska C 3 Norwida Cypriana E 1 
Mlynarska D E 2 Noskowskiego B 2 
Mlynkowska F G 1 Nowe Miasto D 4 
Mochnackiego F 3 Nowiniarska D 4 
Moczydlo E 1 Nowinska D 6 
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Nowolipie D 3 
Nowolipki D 3 
Nowosielecka G 5, 6 

Oberst Somme:ristraße {Ra-
szynska) F 3 

Objazdowa C 6 
Obozowa D 1, 2 
Obronc6w E 6 
Obwodowa B 5 
Oczki F 3 
Odolanska G 4 
Odrowc\za B S 
Odylica Antoniego H 4 
Ogh:iskiego A 4, S 
Og6lna B 2 
Ogrodowa D E 3 
Ok~cka H 4 
Ok6lnik E 4 
Okrc\g E 5 
Okr~zna I 6, 7 
Okrzei Stefana E 7 
Okuniewska D E 8 
Olbrachta Jana E 1 
Olesinska G 4 
Olgierda B 5, 6 
Oliwska A 4 
Olszewska G 4 
Olszowa D S 
Olszynka D 7 
Olycka C 6 
Omulewska D 8 
Opaczewska G 1, 2, 3 
Opalinska c 1 
Opatowska B 2 
Opoczynska G 4 
Ordenstraße (Bracka) E 4 
Ordona F 1 
Ordynacka E 4 
Orla D 3 
Orszanska C 3 
Orzechowska F 3 
Orzeszkowej F G 2 
Osiecka DE 8 

Osm6lska C 2 
Osowska D 8 
Ostendstraße (Grochowska) 

D 6, 7, 8 
Ostparkstraße (Zieleniecka) 

D 6 
Ostrobramska E 8 
Ostrol~cka D 7 
Ostroroga D 2 
Ostrowiecka G S 
Ostrowska D 3 
Ostseestraße (Modllnska) 

ABC 3, 4 
Oswi~cimska F 3 
Oszmlaliska B 5 
Otwocka C 6 
Owsiana D 6 
Owinska C 2 
Ozarowska D 1, 2 

Paca D 7 
Panienska D s 
Paliska E 3, 4 
Parkowa G 4, S 
Parkstraße (Fredry) D 4 
Paryska E 6 
Parysowska D 3 
Pasteura F G 3 
Pawia D 3 
Pawlowicka G s 
P~cicka B 2 
Plaseczynska G H 5 
Piaskowa C 2 
Piastowa B 6 
Piechoty C 2 
Pielikowska C 2 
Piusa XI F 4, 5 
Plantowa C 5, 6 
Plater Em.ilii E F 4 
Platz: 
Adolf Hitler Platz D 4 ' 
Bankowy Platz D 4 
Danziger Platz: B 3 
Dreikreutz Platz (Plac Trzech 

Krzyzy) E 4 
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Gru.niwald.zkl Platz C 2 Pomn.lkowa F 2 
lnwaltden Platz C 3 Paprzeozna B 5 
K.arLlmierza Wielkiego Platz Poselska E 6 

E 3 Poststraße {Wareoka) E 4 
Kercelego Platz E 3 Potocka B 2, 3 
Krasinsklch Platz D 4 Poznanska E F 4 
Malachowski Platz E 4 Pr11dzyn.skiego E F 1, 2 
Muranowskl Platz Pralatowska B 5, 6 
Narutowicz.a Platz F 3 Praska B 5 
Postpla'lz (Pl. Naipoleona) E 4 Pratulinska B C 6 
Przymierza Platz E 6 Prochowa D 7 
Schloß Platz (Pla.c Zamkowy) Prosta E 3 

o 4 P.romenada G 5 
Stern Platz {Plac Gwiatdzl- Pr6:tna E li 

sty, Wolnosci) F 5 Pruszkowska G 2, 3 
Südpla,tz H 4 P.rzasnysk,a C 2 
Theater Platz (Pl. Teatra,lny) Pr.zebieg C 3 

D 4 Przejnd D 3 
Torplatz (Pl. Zelaz.nej Bramy) Przelotna C 7 

E 4 · Przemyska F G 2 
Unii Lubelskiej Pl,atiz F 4 P.rzemys!owa F 5 
Zawlszy Platz F 3 Przybyszewskleg-o AB 
Zbawiciela Platz F 4 P.rzyokopowa E 3 
1831 r. Platz D 8 Przyrynek C " 
Plock-a D E 2 Przytocka B 5, 6 
Plonska B 2, 3 Pustemlclta D 8 
Pobor,ska H s Pustola E 1 
Poborzanska A 4 Py.rska H" 
Poczobuta B 2 

- Podchor11zych G s 
Podhalanska 1 5 
Podla.ska C 6 
Podlesna A 2 
Podska,rblnska c D 7 

Querstraße {Tw,arda) E 3 

Podwale D 4 
Pogodna G 5 
Pogonowskiego B C 3 
Poko.rna C 3 
Pola Wincentego H 4 
Poleska B 5, 6 
Polkowska G 6 
Poln,a F 4 
Polska G 7 
Polan.lecka F 2 
Pol:11ska C 1 

Badmiska A 2 
Rad.na D 4, 5 
Radomerstraße 

FG H 11, 2, 3 
Radomsk,a F 2, 3 
Radzicka E 12 

(Grojecka) 

R.a•kowlecka G '6 
Rasenstraße (Traw.ni-kowa, 

Plow~e) D 8 
H.atuszow·a C 4, 5 
Redutowa E 1 
Reja F 3 
Remiszewska B 6 
Reymonta Wladyslawa B 1, 2 

&ogOWJlka B 5 
Rog~16aka D E J · 
Rokosowska F 2 
Romoncka G 5 
Rosienska C. 7 • 
R6wna C 5 
R6zana G 4 
Rozbrat E F 5 
Ruda!W'Ska F 3 
Rudzka B 2 
Ruska A 3 
Rybakl C 0 ·4 
Rybleliska C 6 
Rybna D 6 
Rymainowsk,a 1 6 
Rymarska D 3, 4 
Ryska E 4 
Rzecz.na B 7 
Rzeczyclta B 1 
Rzesz:owska B S 
Rzewusk.iego H 4 

Salezego E 5 
Salzstraße (Solec) E F s 
Sanguszki C 4 
Sandomierska G 4 
Sa:nocka G 3 
Sapersk.a C 2 
Sa.piezynsb c " 
Saska E 6 
Schmalstraße (Wt\Ska, Jose­

,lewtcz.a) D 6 

Siektterkowskia G 1 
Sielecka G 5 
Siemca Ks. D 4 
Sienna E ~. 4 
Siennlcka D 7 
Sierakow~ka C 3 
Sierakowskiego D 5 
Sierpecka B 2, 3 
6 Sle1 pnia F 4 
Siewierska F G 2 
Sigismundstraße {Zygmun-

towsk.a) D '6, 5 
Silnick·a H 5 
Skargi Piotra B 5, 6 
Ska.rvszewska D 6 
Skiemi·ew·1oka E 2 
~krizelewska B 3 
Sk:war.czynsk.a C 3 
Sllska E 3, '6 
Stodowlecka C 2 
SlC'nec7na G · 5 
.ilonimska C 5 
:Howianska B 2 
~lutews·ka F 4 
Sm~tna D 2 
Smlala B C 3 
Smocza D 3 

I S·molEnska B, c 5, 6 . 
Smoh,a D E 3, 4, 5 
Smoszewsk.a A B 3 
Sniadecklch F 4 
Sobocka A 2 
Sochaczewska. D 3 

S~kocinska F 2, 3 Sokolowska E 2 
Senacka E 5 · Solariego F 3 
Senatorenstr'\~e (Senatorska) Sonnenstraße (Belwederska) 

D4 G5 
Serocka 'D 8 Sosnowa E 4 
Sewerynska E 4 Sowia D 4 
Siairczana C 6 Sowlnsklego E F 
Siecllecka C i, . Spacerow,a G 5 
Siedm!ogrodzka E 2 Spltalstraße {Szplta-lna) E 4 
SledzLbna A 4, s Spokojna D 2 
Siegesstraße (Al. Ujazdow- Sprz·ec.zna ,D 5 

skle) F 4, 5 Srebrna E 3 
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Srocza C 7 Szawelska D 5 
Szczeclnska B 3 Srodkowa C 5 

Stadionstraße 
F 5 

(Myfüwiecka) Szcz~sliwa D 3 
SzczE:sliwicka F G 2 
Szczygla E I 
Szeroka D 5 

Stalowa C 5 
Stanczyka F 1 
Stanlslawa D 2 
ftanislawowska D 7 
ttara D 4 
Staszowska H 3, 4 
Staszyca E 12 
StaVfkl D 3 
Sterdynslr a B 7 
«;;ten;nska G s 
St~tycka D 7 
Stiftstraße E 2 
SttJcka D 7 
Stojanowska B 6 
Stolarska C 5 
Stoleczna B C 2, 3 
Straße der Flieger F G H 1 3 
Straße der Polizei (Al. Szu· 

cha) F 4 

Strzelecka C 5 
Styki E 6 
Sucha F 3 
Suchednlowska F G 1 
Sultcesorska G 5 
Sulejkowska D E 8 
Sulkowskiego Gen. B 3 
Supinskiego F 3 

Szkolna E 4 
Sz 1 achecka B 3 
Szlenkier6w E 2 
Szopena F 4 
Szpilowsklego G 4, 5 
Szregera A B 1, 2 
Szustra G 4 
Szwedzka CS 
Szwolezer6w F 5 

Tamka E 4, S 
Tarchominska C 6 
Tarczynska F 3 
Tarczynskiego C 3 
Targowa CD 5 
Tarnowiecka D E 8 
Tarnowska F 1 
Tatarska C D 2 
Teichstraße (Stawowa) B 2 
Terespolska D 6, 7 
Theaterstrafe (Teatralna, Fo-

cha) D 4 
Tlomackie D 3, 4 
Tokarska H 5 
Top~el E 4, 5 

Su~alska C 2 Torunska A 4 
s1:1zma B 3 . Towlanskiego C 3 
Südenstraße (Poludmowa, So· Trau<::YuHa E 4 

bieskiego) G H 1 5, 6 Trembeckiego C 2 
Sw. An.ny C 7 Trentowskit.go B C 2 
Sw. Antonlego F G 1 Trocka B 6 
Sw. Bonlfacego H 6 Tro1anowska C 6 
Swi~clanc.;ka B 6 Truskawia"ka I 6 
$wi~toj erska. D 3, 4 Turmoncka C 2 
Sybilli c 1 Tuszvnska B 1, 2 
Syr~r,.y E 2 Twardowska A 1 
Szara E S Tykoc1tiska B 5, 6 
Szaser6w D 8 Tyniecka H 4 
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Uhrmacherstraße (Zegarmi-
~trzowskn, Wolnosc:) D 3 

Unl wersytecka F 3 
Ursynowska H 4 
u3•ronle n 3 

Wloclawska B 6 
Wlosclanska B 2 
Wloska G 5 
Wojclecha E 2 
Wojnicka C 6 
Wollcka G 6, 7 

Walecznych E 6 Wolkowyska B 6 
Walic6w E 3 Wolomlnska C 6 
Wdlowa D 3 Wolyniecka D 3 
Wandy E 6 Wolyliska D 3 
Warneliczyka F 1 Woloska G H 3, 4 
Warszawlckiego F 3 Woronlcza H 4 
Wasserstraße (Wodna, Wer- Wronla E 3 

salska) E F 6 Wrolisklego F s 
Wawelska F 3 Wrzeslliska D S 
Wawerska D 6 Wrzosowa· G 3, 4 
Wa, .·rzyszewska D 2 Ws.p6lna E F, 4 
W~g!erska F 2, 3 Wybranska A 4 
Welchselstraße (WLslana, Kra- Wybrzeze Helskle c D 4 

slnskleao) B C 2, 3 Wybrzeze Kosciuszkowskie 
Weidenstraße (Wierzbowa) D E 4, s 

D 4 Wysock:ego Piotra A 4 
Wrned6w C 4 Wyspianskiego C 3 
Wcsda F 2 Wvszogrodzka A 4 
W~:iyka H 4 
Wtatraczna D 7 
w;dok E 4 
Widzewska C 7 
Wl,;.denska A 2 
Wielka E 4 ' 
Wielunska D E 
WiE:Zienna D 3 
w :ktorska G 4 
Wilcza F 4 
Wildstraße (Dz.ika, Zamenho-

fa) D 3 
Wilenska c 5 
Willowa G 4 
Wilnaerstraße B C 6 
Wlncentego $w. B 5 
Winnicka F 2 
Wiosenna C 6 
w.ocJarska E s 
WlfaiOW'l G 4 
Wltolinska D E 8 

Zc1bkowska C 5 
Zabraniecka C 7 
Zaciszna H 6 
Zagloby D E 1, 2 
Zagojska D 8 
Zag6rna E 5 
ZaJclczkowska G 5 
Zaj~cza E 5 
Zakqtna C 4 
Zakopianska E 6 
Zakr~t H 6, 7 
Zakroczymska C 4 
Zal~ze D 8 
Zamieniecka D E 8 
Zamojskiego D 5 
Zana D 8 
Zaokopowa C 5 
Zawiszy Artura Czarnego 

D 1, 2 
Zawrotna G 5 
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Zba.rska H 3 
Zbierska G S 
Zbozowa E 2 
Zdrojowa 1 6 
Zgoda E 4 
Zielna E 4 
Zielona. H 6, 7 
Ziemowita Ks. B C 6, 7 
Zimna D 3 
Zimorowicza F 3 
Zloczowska E 6 
Zlota E 3, 4 
Zwrotnicza F 2 
Zwyci~zc6w E 6 

Zarnowska B 3 

118 

Zelazowska B 2 
Zeromskiego Stefana B 1, 2 
Zmichorowskiej Narcyzy 

D 1, 2 

Zmudzka B 7 
Zoliborska C 3 
Z6tk.iewskiego D 8 
26lkowskich B 3 
Z6rowLcka B 1 
Zulawska D 1 
Zurawia E 4 
Zwirowa F 2 
Zymirskiego D E 7 
Zytnia E 2 
Zyt,omierska A 4, S 

KAUFHAUS 

Dietrich 
DIRKSEN 

Komma n d i t -Gesellschaft 
Warschau - Hotel Bristol 

Tel. 524 38 

Die Ka1ufstätte für die deutsche BevöLkerung. 

HANDELSZENTRALE 

Zentralle Wairscha.u, Hotel Bristol, Tel. 524 50 

K.reisgrossfirma in L o w i c z und G r o j e c 

Grass- und Kleinhandel 

TEXTILWAREN, LANDWJRTSCHAFTL. MASCHINEN U. 
----- - --

GERÄTF., GLAS-UND EMAILLE WAREN SOWIE 

SÄMTL. ARTIKEL DES TÄGLICHEN BEDARFS. 
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